teljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Por te 15 Sgr. — Inſertiousgebühr für den Raum einer 


ſechsthelligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
Nr. 605. Morgen⸗Ausgabe. 


reslauer 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Adalbertſtraße 1 2 Hrn. 10 10 a bach Alte Graupenſtraß 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauter ß 
ae 40, bei Dr W. Zenker. Grünſtraße 5, bei 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. 

Am Oberſchleſ. Bahnho 1, bei 

Anon 4, bei Hrn. Knetſch. 


ich Traug. Pohl. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Ai 


Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Knuſchke. 


Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul V 

Kleine Geiſſten afle 32, bei Hrn. 

Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. 


a inladung zur Pränumeration. 8 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. a 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


e 19, bei Hrn. Friedmann. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. 


itur 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


e 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 


Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler Schweidnißzerſtraße 50, bei Hrn. n 
Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. 5 Gerlich. Neue Schweidnitze ae Ce bei Hrn. W. Pohl. g 
ogel. Nikolai 5 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. 85 G. Reimann. 
6 L. Jahn. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitze 9 85 2, bei Hrn. Lorcke. 
Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. C. Karna ſch. Neue Schweidnißerſtraße 9, bei Hrn. M. Pohl. 


Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 


e 7, bei Hrn. er. unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Oderſtraße 1, bei Hrn. Graupe. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niechciol. 

Bab e 8, bei 9295 Fransky. Narls laß 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. Sonenſnaßz 38, bei . Heiberger. 

Ba ARD 18, bei Hrn. Grundmann. Karlsſtaße 30, bei 515 Holzbecher. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnen⸗ u. Gräbſchnerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Buſchmann. 

Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. ©. Sperlid. Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich, 

Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. ! 

Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 

Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſter Kae 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann., Nane ane 10, bei Hrn. R. 3a n. 

Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. ollwartzuy. 

Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. O ee 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rudolph. 
Frriedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul Adam. 8 Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Mätſchke. aradiesgaſſe 106, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. a Scholz. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. teu erat 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 17 = bei Hrn. C. Gruhl. 

e e 3a, bei Hrn. Piecha. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzien 5 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Königsplaß 4, bei Hrn. Schadeck. 5 Reu 5 e 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hm. Schmidt Kupfer chmiedeſtraße 12, bei Hrn. ae Riedel. Neujgeltrage 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. - Zauenzienjtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Kupfer ebnen 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Ring, am athhaufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Steinig. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. . Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 

Friedeic Wil elmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Lehmdamm 24, bei Hrn. F. W. Kruber. Roſent 1 815 e 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. aa 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Spiegel. 

Kleine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 

Kleine Feldgaſſe 18, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 

Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. Manas 3, bei Hrn. Paul Hein. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Teichſtraße 9, bei Hrn. errmann. 

Gartenſtraße 5, bei Hrn. Be Bruſchke. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Neue Sandstraße 5, bei Hrn. Schneider Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 

Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthias in 17, bei Hrn. Walloſſek. Neue Sanditrabe 7, bei Hrn. Gonſior en e 12, bei Hrn. F e ain. 

Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. Schieber 3, bei Hrn. Ratzki. = Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 

Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matt fg 65, bei Hrn. Gi gas. Schmiedebrücke 29 b., bei Hm. Heinrich Heiniſch, Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 

Gartenſtraße 23 c., bei Hrn. Arlt. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. vorm. Blaſchke. ; Am Wäldchen 1, bei Hrn. zuge Gießer. 

Gartenſtraße 38, bei Hrn. Jul. Friedrich. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. Sc dee 36, bei Hrn. Steulmann. 5 Weenſtraßz 22, bei 955 A. Gonſchior. 

Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchme Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 


ann. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Ad. Plötzke. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. = 
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Neumarkt 13, bei 
Neumarkt 21, bei 


Die Machtfrage. 

Es iſt eine bewußte Lüge, wenn die Ultramontanen behaupten, es 
handle ſich in dem gegenwärtigen Kampfe um die Religion oder auch 
nur um die Kirche, die wir — nebenbei geſagt — von der Religion 
ſcharf unterſcheiden. Die kirchlich ſtaatlichen Wirren haben mit der 
Religion auch nicht das Mindeſte zu thun. Man braucht nur eine 
katholiſche Kirche zu beſuchen oder irgend einem kirchlichen Acte in der⸗ 
ſelben beizuwohnen, um zu begreifen, daß trotz der Maigeſetze, trotz 
der Proceſſe der Biſchöfe, trotz aller Verurtheilungen widerſpenſtiger 

Prälaten die Religion vollſtändig außerhalb des Kampfes ſteht und 
die katholiſche Kirche auch heut zu Tage nirgends freier iſt als in 
Preußen. Weder an einem Dogma noch an einem Ritus, noch an 
einer Ceremonie rüttelt der Staat; ſelbſt das Dogma, das mit vollem 
Bewußtſein durch die Jeſuiten gegen den Staat gerichtet und heraus⸗ 
geklügelt wurde, das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit, gegen welches 
gerade die wiſſenſchaftlich gebildeten Biſchöfe am Eifrigſten proteſtirten 

und von welchem fie, gerade Sie, alles Unheil vorausſagten, das that⸗ 
ſächlich eingetreten iſt, ſelbſt dieſes durch und durch ſtaatsfeindliche 
Dogma wird in Preußen frei verkündet und frei gelehrt, denn mit 
dem Glauben hat es der Staat nie und nirgends zu thun. 


Mit der bewußten Lüge verbindet ſich die Frechheit zu behaupten, 
es handle ſich dabei um den Grundſatz: Gott mehr zu gehorchen als 
den Menſchen. Durch die Maigeſetze wird nicht ein einziges Gebot 
Gottes verletzt, noch der Religion, noch der Kirche, denn in rein katho⸗ 
liſchen Staaten werden die Forderungen der Maigeſetze ſeit Jahrhun⸗ 
derten befolgt, ohne daß auch nur Ein katholiſcher Geiſtlicher daran 
Anſtoß genommen hätte. Selbſt die ultramontanſten Organe, an der 
Spitze der Moniteur des Ultramontanismus, haben eingeräumt, daß 
die Maigeſetze viele Beſtimmungen enthalten, auf welche die Biſchöfe 
ohne Weiteres eingehen könnten und eingegangen fein würden, wenn 
man mit ihnen Vereinbarungen getroffen hätte. Darin liegt es. Die 
Macht ſoll mit der Macht unterhandeln; nicht König und Volksver⸗ 
tretung bilden die geſetzgebende Gewalt im Staate, ſondern als dritter 
Factor treten die Biſchöfe hinzu; nur was dieſe billigen, ſoll Geſetz 
im Staate und für das Volk ſein. Und wenn es noch die Biſchöfe 
wären? Sind ſie doch Landeskinder zumeiſt und läßt ſich doch von 
ihnen nicht präſumiren, daß fie geradezu auf das Verderben des Staa: 
tes ausgehen. Aber ſeit dem vaticaniſchen Concil gelten ja die Biſchöfe 
nichts mehr; ſie ſind zu Dienern und Beamten des in der Kirche ab- 
yolut herrſchenden Papſtes degradirt. Nicht fie, ſondern eine „außer⸗ 
halb des Staates ſtehende Macht“, der Papſt, und auch dieſer nicht, 
ſondern ſeine jeſuitiſche Umgebung hat zu beſtimmen, was in Preußen 
Geſetz fein ſoll. Haben fie doch von Fulda aus in Rom angefragt, 
ob fie die preußiſche Verfaſſung noch beſchwören können; ſo weit geht 
die Abhängigkeit; nicht einmal eine Gewiſſensfrage für ſich ſelber wagen 
ſie zu entſcheiden. 

Das iſt es; um nichts weiter handelt es ſich in dieſem Kampfe. 
Eine Machtfrage iſt es; nicht eine Religions-, nicht eine Kirchenfrage. 

Glaubens- und Gewiſſensfreiheit iſt heute noch die feſte Basis, durch 
welche ſich der Staat Preußen ſeine Achtung gebietende Stellung unter 
den Völkern geſchaffen. Wollte er am Glauben rütteln, ſo würde er 
ſich ſelbſt vernichten. Aber zu fordern, daß ihm die Namen wichtiger 
Beamten, die ebenſogut Staats⸗ als Kirchenbeamte ſind, genannt 
werden; zu verlangen, daß man ihm Einſicht geſtattet in die Statuten 
und Regeln geiſtlicher Erziehungs⸗ und Strafanſtalten; das Aner⸗ 
| kenntniß zu fordern, daß ihm die Dberaufficht über dieſe Anſtalten 
gebührt, wie über alle übrigen Erziehungs⸗ und Strafanſtalten, und 
endlich zu verlangen, daß die Geiſtlichen nicht blos zu ihrem Berufe 
abgerichtet werden, ſondern wie alle übrigen Beamten eine allgemeine 
wiſſenſchaftliche Bildung erwerben — das hat mit Glauben, Religion 
und Kirche nicht das Mindeſte zu thun; im Gegentheil dankbar ſollte 


Hen. W. Pul ſt. 


Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. s 2 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 


Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattn 
Schabbat c 64, bei Hrn. Ley je 
Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. 


rn. Saffran. 


Die 
die Kirche ſein und dankbar ſollten vor Allem die Biſchöfe ſein, daß 
der Staat ſolche Forderungen ſtellt. i : 

Der Staat hat viel gefehlt und trägt große Schuld an den jetzigen 
Wirren. Alles was er heute verlangt und weit mehr noch hat er 
beſeſſen. Kurzſichtigkeit und Nachgiebigkeit auf der einen, Schlauheit 
und Ueberliſtung auf der anderen Seite haben dem Staate ein Recht 
nach dem anderen aus den Händen gewunden, bis ihn der klerikale 
Uebermuth, der auf dem vaticaniſchen Concil den Höhepunkt erreichte, 
zur Beſinnung brachte. Endlich begreift er, daß man nicht mehr gab 
„was des Kaiſers iſt“, ſondern Alles dem Papſte, gleichviel ob es 
„des Papſtes iſt“ oder nicht. Noch einen Schritt weiter — und der 
Jeſuitismus hatte erreicht, wonach er ſo lange geſtrebt: der mächtigſte 
proteſtantiſche Staat war der gehorſame Knecht des von Jeſuiten be⸗ 
herrſchten Papſtthums geworden. Alle Kämpfe und Wirren wären 
vermieden worden, wenn die preußiſchen Staatsmänner etliche Jahr⸗ 
zehnte früher Einſicht in das feine lange vorbereitende und bedächtig 
arbeitende Getriebe der römiſchen Jeſuiten gewonnen, mit anderen 
Worten, wenn andere Männer, als Eichhorn, Raumer, Mühler 
an der Spitze des preußiſchen Cultusminiſteriums geſtanden hätten. 
Sie wurden getäuſcht, und ſie ließen ſich gern täuſchen, denn ſie ver⸗ 
langten es nicht anders. 5 

So ſteht die Machtfrage, um welche einzig und allein es ſich han⸗ 
delt. Wenn die Führer der Ultramontanen von Unterdrückung der 
Religion, Verfolgung der Kirche, Märtyrern u. ſ. w. ſchwatzen, ſo 
gleichen ſie den römiſchen Auguren, die ſich auf der Straße anlachen, 
daß das Volk ſich ſo leicht belügen und betrügen, gängeln und leiten 
ließ. Etwas ſteht allerdings in Gefahr, aber weder die Religion noch 
der Glaube, ſondern die Herrſchaft der Jeſuiten in Rom, und da 
dieſe gebrochen wird, dafür bürgt uns die Macht des endlich erwachten 
Staates, welchem das Volk zur Seite ſteht. ee 


5 


Zur Organiſation für die Wahlen. 

In unſerem „Culturkampfe“ liegt in der That nicht wenig daran, 
daß die Liberalen und Reichsfreundlichen an die Ultramontanen keine 
oder doch nur möglichſt wenige Sitze im deutſchen Reichstage verlieren. 
Die Organiſation und Disciplin der Gegenpartei iſt eine ſo reſpectable, 
daß der Sieg mit leichter Mühe nicht erkauft werden kann. Es müſſen 
auch die Liberalen und Nationalen in ſich eine Organiſation ſchaffen 
und eine Arbeit aufwenden, welche ihnen dauernde Erfolge fichert. 
Der gute Wille und die gute Meinung allein führen niemals zum 
Ziele; es muß Thatkraft, Leitung und Theilung der Arbeit hinzu⸗ 
kommen. In den Groß⸗ und Mittelſtädten fehlt es zumeiſt nicht an 
Gelegenheiten und Fähigkeiten dazu. Große Schwierigkeiten aber 
bietet die Sache in den kleinen Städten und auf den Dörfern. Was 
iſt da zu thun? Wie iſt da die Sache anzufangen? — 

Es iſt höchſt erfreulich, daß wir ein Provinzialcomite für reichs⸗ 
freundliche Wahlen haben, und der Aufruf, welchen daſſelbe vor eini⸗ 
gen Monaten erlaſſen, hat weit über die Grenzen unſerer Provinz 
hinaus klärend, verſöhnend, ermuthigend gewirkt. Die Männer, welche 
dieſes Comite und dieſen Aufruf geſchaffen, haben eine gute politiſche 
That gethan. — 

Aber es iſt damit keineswegs genug gethan; es iſt noch eine große 
Menge von Einzelarbeit nöthig. Nachdem die Provinzialhauptſtadt ein ſo 
gutes Beiſpiel der liberalen Cinmüthigkeit gegeben hat, wird es nicht 
ſchwer ſein, in der ganzen Provinz eine Ausgleichung und Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Männern der verſchiedenen freigeſinnten Parteien, wie 
auch andrerſeits zwiſchen dieſen und den Freiconſervativen herbeizu⸗ 
führen. Es muß ſich nun aber in jeder Kreisſtadt ein Comite bilden, 
das nicht nur Fühlung mit dem großen Ganzen behält, ſondern auch 
ſeine Fühlhörner nach allen einzelnen Städtchen, Flecken und Dörfern 
des Kreiſes ausſtreckt, um hier Einfluß und Anhang für den Liberalis⸗ 


Nachf Ernſt Obſh. 


Weißgerbergaſſe 49, bei Hru. Hannack. 
Werderſtraße de, bei Hrn. B. Klapper. 
Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 
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noch wenig erreicht, da ja die Hauptwählermaſſe in den Landſtädtchen 


und auf dem flachen Lande wohnt. 
In dem Anfange der ſechziger Jahre beſtand in einer Kreisſtadt 


Niederſchleſtens eine liberale Parteiorganiſation, die dieſem Kreiſe W 


Verbindung mit dem gleichfalls gut organiſirten Nachbarkreiſe — man 
möchte faſt ſagen — in alle Ewigkeit freiſinnige Wahlen geſichert hat. 
Da legten alſo die intelligenten Männer, welche dieſe Organiſation in 
die Hand nahmen, einiges Geld zuſammen, um die laufenden Geſchäfts⸗ 
führungskoſten zu decken. Man beſchaffte die autographirte liberale 
Correſpondenz, aus welcher einer der Herren die politiſche Ueberſicht 
und die Leitartikel für die kleine Localpreſſe zuſammenſtellte, während 
Andere Localnachrichten lieferten und noch Andere Inſerenten und 
Abonnenten warben. Man gründete für den geſammten Kreis einen 
Wahl⸗ und Verfaſſungsverein, welcher alle 4 bis 8 Wochen eine Ver⸗ 
ſammlung in der Kreisſtadt hielt. In dieſen Verſammlungen wurden 
einzelne Paragraphen der Verfaſſung beſprochen oder Mittheilungen 
aus den ſtenographiſchen Berichten über die Landtagsverhandlungen 
gemacht oder praktiſche, den Wahlkreis unmittelbar angehende Wahl: 
agitationsfragen erörtert. Die Zahl der Landleute überwog häufig die 
der Städter, und wagten ſich dieſelben auch hier ſelten mit einem frei 


Intereſſe und Verſtändniß, ſo daß ſie in ihrem Dorfe wieder die Rath⸗ 
geber, Anreger und Führer abgeben konnten. Das iſt nun gerade 
die Hauptſache, daß man die Leute nicht blos vor der Zeit der Wahlen 
zuſammentrommelt und nun ſie erſt für die Intereſſen der Partei zu 
intereſſtren ſucht, daß man fie nicht blos als „Stimmvieh“ behandelt 
und bearbeitet, ſondern daß man jederzeit mit ihnen menſchlich redet, 


ß daß man ſich anderswie Mühe giebt und es ſich ſyſtematiſche Arbeit 


koſten läßt, ihre politiſche Bildung zu fördern, ihr ſtaatsbürgerliches 
Bewußtſein zu heben. Der gemeine Mann hat für ſolche ihm ge⸗ 


barkeit und treue Anhänglichkeit. 8 

Die Verbindung mit den Dörfern des Kreiſes ward aber auch auf 
anderem Wege durch Kaufleute, Fabrikanten, Rechtsanwälte, Lehrer 
u. ſ. w. angeknüpft und fortgeſponnen, ſo daß es nicht lange dauerte, 
bis man faſt in jedem Dorfe einen oder einige Vertrauensmänner 
hatte. Dieſe erhielten dann nicht nur die Wahlprogramme und Wahl⸗ 
aufrufe zugeſchickt, ſondern werden auch mit freiſinnigen Blättern, 
intereſſanten Sitzungsberichten, aufklärenden Broſchüren bedacht, fo oft 
man ſolcher nur in ausreichender Zahl habhaft werden konnte; und 
dafür mußten die Freunde in Berlin und Breslau ſorgen. Da bildete 
ſich denn wie von ſelbſt in der Dorfſchenke, wo dergleichen mitgetheilt 
und vorgeleſen wurde, ein politiſches Kränzchen, in welchem jede neue 
19 von Druckſchriften mit ſteigendem Intereſſe aufgenommen 
wurde. 5 

Der Menſch liebt aber die Abwechſelung; — auch im Verſamm⸗ 
lungs- und Vereinsweſen. Und fo ließ man denn, nachdem durch den 


genannten Verein die feſte Organiſation und anregende Belehrung 


geſichert war, die Vereinsſitzungen zeitweiſe ganz zurücktreten und berief 
allgemeine Verſammlungen bald für Entgegennahme des mündlichen 
Rechenſchaftsberichts eines der drei Abgeordneten, bald zur Beſprechung 
der Neuwahlen, bald für die Erinnerungs⸗Feier von 1813, bald 
für Schleswig⸗Holſtein. Das alles geſchah aber ohne Haſt und 
Uebereilung. 

So wurden dauernde Erfolge erzielt, und nur ſo können ſie auch 
heute und immerdar erreicht werden. Eine wie wichtige Rolle dabei 
die kleine Preſſe ſpielt, iſt neulich ſchon in dieſer Zeitung gebührend 
hervorgehoben worden. Auf, zur Arbeit! Ein Urwähler. 


Breslau, 27. December. 
Die Reichstagswahlen ſcheinen nun doch auch in den liberalen Kreiſen 


mus zu gewinnen. Mit der Wahlorganiſation in den Städten iſt! die Beachtung zu finden, die fie im vollen Maße verdienen. Man hat die 


geſprochenen Worte heraus, fo gewannen fie doch immer mehr politiſches 
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widmete Mühe ein gar feines Gefühl und eine oft rührende Dank 5 
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Feiertage benutzt, um Wahlverſammlungen vorzubereiten und die Agitation 
in ein etwas raſcheres Tempo zu bringen, ſo daß wohl die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen werden darf, daß die liberale Partei ihre Pflicht thun wird. Wenn 
wir den Berichten trauen, die uns aus Berlin zugehen, ſo dürften, wie für 
den Landtag, ſo auch jetzt die Liberalen einige Kreiſe von den Conſervativen 
gewinnen, und überhaupt die Majorität der vereinigten Fortſchritts⸗ und 
nationalliberalen Partei geſichert fein, vorausgeſetzt, daß fie die letzten 
vierzehn Tage zur Wahlarbeit noch eifrig benutzen. 
In Breslau findet heute eine Verſammlung der Fortſchrittspartei, Mon⸗ 
tag der nationalliberalen Partei ſtatt, Wir wollen hoffen, daß der Beſchluß 
der beiderſeitigen Vorſtände über ein gemeinſchaftliches Vorgehen durch die 
Wählerverſammlungen beſtätigt wird. 
Die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers lauten gut; in den 
letzten Tagen ſcheint eine erhebliche Beſſerung eingetreten zu fein. 
Der Bundesrath hat fleißig an den Vorlagen für den Reichstag gear: 
beitet, jo daß der Letztere bei feinem Zuſammentritt mehr Arbeit vorfinden 
dürfte, als dem Landtage beſchieden war. Uebrigens glaubt man, daß der 
8 Reichstag in der dritten Woche des Februars eröffnet wird, in welchem Falle 
wiederum ein Zuſammenarbeiten des Land- und Reichstags ſtattfinden würde. 
Der öſterreichiſche Finanzminiſter hat den Abgeordneten ein angenehmes 
Wieihnachtsgeſchenk gemacht. Die Ausweiſe über die Steuereingänge in den 
letztverfloſſenen zwei Monaten, denen man einen „nachkrachlichen“ Habitus 
ziumuthete, legen nämlich wie dem „Peſt⸗Bl.“ berichtet wird, dar, daß die Ein⸗ 
nahmen aus den direkten und indirekten Steuern nicht blos das Durch: 
ſchnitts⸗Präliminare überſchritten, ſondern ſelbſt noch um ein Beträchtliches 
reichlicher ausgefallen ſind, als in den gleichen Monaten des Vorjahres. 
Ein Rückblick, welchen die „Perſeveranza“ auf die Thätigkeit der italie⸗ 
niſchen Deputirtenkammer in der Zeit ſeit ihrer Eröffnung bis zur Vertagung 
am 20. December wirft, iſt gerade nicht ſehr befriedigend. In den öffent: 
lichen Sitzungen find ſämmtliche Budgets bewilligt und die Nede des Finanz: 
Miniſters vernommen worden, und in den Bureaux hat man die financiellen 
Geſetzesvorlagen Minghetti's ſtudirt und die Commiſſion zur Prüfung und 
Berichterſtattung ernannt. Das iſt Alles und, wie die Perſeveranza meint, 
nicht ſehr viel. Wenn man die ganz geringfügigen Aenderungen in Betracht, 
zieht, welche die Budgets erfahren haben, fo kann man zu der Anſicht kom⸗ 
men, daß die Volksvertreter immer noch zu verſchwenderiſch mit der Zeit um⸗ 
gegangen ſind. Außerdem werden durch die Verzögerung der Entſcheidung 
über die den Papierumlauf betreffenden Geſetze viele und wichtige Intereſſen 
iin einer unangenehmen Schwebe gehalten. Die neu vorgeſchlagenen Steuern 
aber können im nächſten Jahre nur dann dem Staate zu Gute kommen, wenn 
ſie ſofort Geſetzeskraft erhalten. Ein Fortſchritt aber iſt es immerhin, daß die 
Regierung das neue Jahr nicht mit einem proviſoriſchen Budget beginnt. Von 
den Arbeiten der Bureaur erwartet die Perſeveranza aus Gründen der par: 
lamentariſchen Technik ſo viel wie gar nichts. Das Loos hat über die Zu⸗ 
ſammenſetzung derſelben entſchieden, und über den Ausfall ihrer Beſchlüſſe 
waltet der Zufall. Der Bericht über das Geſetz bezüglich des Papiergeldes 
wird bis zum 20. des nächſten Monats wohl zu erwarten ſein, nicht aber der 
über die übrigen finanziellen Geſetze. Zwei der letzteren dürften verworfen 
werden, namentlich die Nichtigkeitserklärung aller nicht amtlich eingetragenen 
Geſchäftsabſchlüſſe. Was die Gruppirung der Parteien betrifft, ſo erblickt 
man nur ein chaotiſches Bild der Auflöſung und Lockerung aller Verbände. 
Die Regierung hat noch keine feſte und beſtimmte Partei für ſich gewonnen. 
Die Oppoſition tritt allerdings ſehr gemäßigt und ſachlich auf. Aber es fehlt 
an anerkannten Parteiführern, und der Candidaten zu Miniſterſtühlen oder 
General⸗Seeretariaten find deſto mehr. Wenn alſo die auseinanderfallenden 
Atome wirklich die Kraft verloren haben, ſich zu feſten Formationen zuſam⸗ 
menzuſchließen, ſo hält die „Perſeveranza“ das für kein großes Unglück. Es 
werde das nur ein Grund mehr ſein, im nächſten Jahre die Volksvertretung 
durch Neuwahlen zu ändern und aufzufriſchen. Der Regierung kommt es 
inzwiſchen ſehr zu Gute, daß zwei ihrer Mitglieder, die ſich bis jetzt noch 


Nr 


8 
. 
5 
E 
. 
2 
5 
— 
E 
N 


gar nicht in parlamentariſchen Kämpfen verſucht hatten, ſofort bei ihrem 
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erſten Auftreten große Erfolge errungen haben. Nämlich der Marine⸗Mi⸗ 
niſter Saint Bon und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Spaventa. 
Beide haben ſich als Leute gezeigt, die ihr Verwaltungsgebiet vollkommen 
beherrſchen und die Einſicht und die Kraft haben, nach klar erkannten Zielen 
hinzuſtreben. 8 

Am 22. Decbr. traf aus dem Haag ein Telegramm in Rom ein, das 
den Tod des Generals Nino Bixio meldete. Der unerwartete Hingang dieſes 
eifrigen Patrioten und ſtrammen Soldaten wird in ganz Italien große Theil⸗ 
nahme erwecken. 

„Fanfulla“ glaubt zu wiſſen, der franzöſiſche Geſchäftsträger beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle ſei von ſeiner Regierung beauftragt worden, den Papſt zu 
bitten, daß er ſelbſt unmittelbar bei den leidenſchaftlichſten Mitgliedern der 
ultramontanen Partei ſich dafür verwenden möchte, von jeder heftigen Erör⸗ 
terung der ewigen römiſchen Frage einſtweilen abzuſtehen. Die Bemühungen 
der Regierung, durch ihre eigenen Bitten und Vorſtellungen jene Fanatiker 
abzuwiegeln, ſind vergeblich geweſen. Sie hofft aber, dem Papſte klar zu 
machen, wie ungelegen und zweckwidrig eine Discuſſion über das Verhält⸗ 
niß Frankreichs zu Italien im gegenwärtigen Augenblicke ſein würde, und 
hat nicht vergeſſen, bei ihren Vorſtellungen auch darauf hinzuweiſen, daß die 
Geſichtspunkte, die ſie bei einer derartigen Verhandlung vorbringen müſſe, 
der ultramontanen Partei keineswegs ſehr angenehm zu vernehmen ſein 
würden. 

Die exaltirten Anſichten Louis Veuillot's ſcheinen keinen großen Anklang 
zu finden. Sicher iſt, daß Herr de Corcelles denſelben ſehr entgegengewirkt hat. 
Während nämlich Veuillot dem Papſte verſichert haben ſoll, die Regierung 
wolle allerdings nichts thun, das katholiſche Frankreich aber würde ſehr leicht 
zu einem Kreuzzuge gegen Italien aufzuregen ſein und Gott würde in ſolchem 
Falle ohne allen Zweifel mit den franzöſiſchen Waffen ſein, hat Herr de Cor⸗ 
celles, wie es heißt, geradezu erklärt, daß höchſtens 50 bis 60 Mitglieder in 
der franzöſiſchen Nationalverſammlung für einen Religionskrieg gegen Italien 
ſtimmen würden, und daß im Lande auch nur eine Minorität für ein der⸗ 
artiges Unternehmen ſei. 

Aus Frankreich meldet man, daß trotz der Meldung der „Agence 
Havas“, daß der nach Paris zurückgekehrte italieniſche Geſandte, Nigra, 
bei ſeiner jüngſten Zuſammenkunft mit dem franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen die Erklärung abgegeben habe, daß die Geſinnungen der ita⸗ 
lieniſchen Regierung Frankreich gegenüber den freundſchaftlichſten Charakter 
tragen, dort das Gerücht verbreitet iſt, es könnte ſchon in nächſter Zeit zu 
Verwickelungen zwiſchen beiden Ländern kommen. Nach Briefen aus Rom 
ſoll nämlich Nigra beauftragt fein, von der franzöſiſchen Regierung die Zu- 
rückziehung der Fregatte „LOrénoque“ von der Rhede von Civita⸗Vicchia zu 
verlangen. Eine andere Verſion lautet dahin, daß das in Rede ſtehende 
Verlangen officiel erſt geſtellt werden würde, wenn das Cabinet Broglie, 
dem Drängen der Legitimiſten nachgebend, den Offizieren des erwähnten 
Kriegsſchiffes in dieſem Jahre die Weiſung zugehen laſſen ſollte, ſich bei dem 
bevorſtehenden Neujahrs⸗Empfange am italieniſchen Hofe nicht zu betheiligen- 

Was die inneren Verhältniſſe Frankreichs betrifft, fo lift das gelbe Buch 
zwar erſchienen, es enthält jedoch nur eine Reihe diplomatiſcher Actenſtücke 
von untergeordnetem Belange und keinerlei Mittheilung, welche Neues brächte. 
Die „Union“ fährt fort, gegen das rechte Centrum zu polemiſiren, das ſie 
ein Syſtem der Freiheit nennt, das ſeit drei Jahren Frankreich mit den Klein⸗ 
lichkeiten einer Organiſation plage, zu der Jeder ſeine Projecte, Einfälle und 
Albernheiten beiſteure. Was heute gearbeitet, wird morgen wieder aufge⸗ 
trennt. Wie ſehr die „Union“ Grund zu Klagen hat, kann man ſogar aus 
dem „Francais“ erſehen, der dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe ſein endloſes Ge⸗ 
ſchwätz vorwirft und räth, er möge eine ſchnellere Art der Discuſſion an⸗ 
nehmen, ſtatt ins Endloſe abzuirren. Das „Journal de Paris“, das es 
ſelten ſtreng mit der Begründung ſeiner Behauptungen nimmt, wirft 
den Maires im ſüdlichen Frankreich vor, ſie ließen ſich von Mitgliedern der 
Internationalen in ihrer Oppofition gegen die Regierung leiten. Wenn das 
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Berlin, 23. Decbr. 
Lamentable hat ſich die vergangene Woche durch Berlin geſchleppt. 
Im dunkeln, von Sturm zerriſſenen Wolkenſchleier, auf den die Him⸗ 
melsthränen niedertropften, drängte fie ſich zum Königlichen Sarge, 
den man am Sonnabend zur Stätte des ewigen Friedens trug. Es 
war ein die Gemüther niederbeugender Tag, der nicht nur in der ſtilleren 
Nachbarreſidenz, ſondern auch hier in der geräuſchvolleren Weltſtadt 
Rin fein Trauer⸗Recht trat. Auf den Paläſten der Königsfamilie hin⸗ 
gen ſchlaff die Flaggen vom halben Maſte nieder, auch die große 
KAaiſerflagge auf der Zinne des Monarchen-Palais. Neben ihr vom 
Diache bis fait zur Auffahrts⸗Rampe wallte die Trauerfahne, einem 
ſchwarzen langen Bahrtuche gleichend, züngelnd unter dem ächzenden 
Hauche des Sturms. In feinem Gemache, deſſen Fenſter durch die 
ziungezogenen Vorhänge verhüllt blieben, weilte der durch fein körper⸗ 
liches Leiden an dem letzten Geleit der theuern Verwandten verhin⸗ 
derte Kaiſer einſam im ſtummen Sinnen, als die Trauerglocken von 
den Thürmen Berlins den tiefernſten Moment in Sansſouci verkün⸗ 
deten. Niemand von der Umgebung des Monarchen hat in jener 
Stunde ſeine Einſamkeit ſtören dürfen. Als die Familienglieder 
und die bei der Beſtattung in Potsdam anweſend geweſenen fremden 
Faürſtlichkeiten von dort zurückkehrten und den deutſchen Herrſcher begrüßten, 
empfing er ſie mit nicht zurückzuhaltenden Thränen; nur wenige Worte 
vermochten ſich ſeiner Bruſt zu entringen. Am ſelben Tage und am 
folgenden verließen die Fürſten Berlin, nur die Tochter des Kaiſers, 
die Großherzogin von Baden und ihr erlauchter Gemahl nebſt den 
Kindern beſchloſſen bei dem erhabenen Familienhaupte das Weihnachts⸗ 
feſt zuzubringen. 
55 Das Weihnachtsfeſt! Der Namen macht ſein alljährliches 
Kalender⸗Recht geltend. Farblos aber tritt es uns entgegen. Wir 
vermögen aus dem Grau nicht zu erſpähen, ob ſich Freude oder 
Leid darunter birgt. Wir ſind leider kein Kind mehr, um bei dem 
Glauben zu beharren, die erſtere müſſe unſer Feſtgefährte fein, und 
aufzujauchzen: „O du fröhliche, o du ſelige Gnadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit!“ Es iſt heute der 23. December und noch vierundzwanzig 
Stunden währt's, bis wir den Chriſtabend erreicht haben werden, 
der diesmal für uns, denen die kindliche Harmloſigkeit fehlt, heran⸗ 
ſchleicht mit einem Füllhorn, in das die Gegenwart — wir 
können uns des Gedankens nicht erwehren — manche Sorge für die 
Zukunft verborgen zu haben ſcheint. Durch eine ſolche widerwärtige 
Gabe, die des „Schreck's“, ward heute die Reſidenz in unglaubliche 
Aufregung verſetzt. Ein Gerücht — es ſoll ſchon geſtern Abend auf 
düſtern Schwingen die Stadt durchzogen haben — bezeichnete heute 
früh das Herrſcherpalais als von erneuter Trauer erfüllt. Meine 
Gattin, als fie heute in den Vormittagsſtunden von ihrem hausmütter⸗ 
5 lichen Marktgange heimkehrte, verſchwieg es mir. Dann ſtürzte die 
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Dienſtbotin von einem Gange nach dem Laden heimkehrend, in das 
Zimmer, mit der Mittheilung über das Ereigniß. Vom Haushofe 
rief mir der Portier, mit der üblichen Einleitung: „Wiſſen Sie ſchon?“ 
die erſchreckende Kunde herauf. Einer meiner wöchentlichen Almoſen⸗ 
empfänger, ein armer Blinder, geleitet von ſeinem kleinen Töchterchen, 
der ſchon einen Theil der Stadt durchwandert hatte, brachte mir die⸗ 
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Unzufriedenheit der Maires, fo möchte er Recht haben, doch fo verſtanden 
daß die Ultramontanen die Maires, die ihnen nicht unterthänig ſind, nicht de 
zur Ruhe kommen laſſen und Alles aufhieten, fie zu beſeitigen. Diefe Kämpfe 
von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt zwiſchen den Gemeinden und den 
Ultramontanen, die zugleich als Stützen und als Inhaber der Regierung 1555 
auftreten, verdienen, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, mehr und 
mehr der Beachtung auch des Auslandes, denn es bereiten ſich dadurch 
Dinge vor, die demnächſt ſchwer in die Wagſchale fallen dürften. Der „Na 
tional“ kündigt an, daß bei der Interpellation du Temple's die Linke auch { 
den Unfug zur Sprache bringen werde, den die Biſchöfe in ihren Hirten. 
briefen treiben und der, wenn die deutſche, die italieniſche und die ſchweize⸗ 
riſche Regierung irgend empfindlich wären, längſt zu diplomatiſchen Schwierig⸗ 
keiten geführt hätte. 

Der Neujahrsempfang des Präſidenten der Republik und der Miniſter 
wird, wie ein Pariſer Telegramm der „N. Ztg.“ vom 24. d. Mts. ſagt, in 
Verſailles ſtattfinden. Anfänglich war Paris in Ausſicht genommen; aber 
einflußreiche Mitglieder der Rechten drohten mit einer Interpellation, wenn 
Verſailles nicht als politiſche Hauptſtadt behandelt würde. — Die Nachricht 
engliſcher Blätter vom Tode Rochefort's wurde in Paris angezweifelt. 

In England führt der Erzbiſchof Manning feinen Feder⸗ und Zungen: 
krieg gegen das Deutſche Reich unermüdlich fort. Nachdem er vor einigen 
Tagen die Leſer der „Times“ für ſeine Auffaſſung der Lage in Deutſchland 
zu gewinnen geſucht — wahrſcheinlich mit wenig Erfolg, denn die „Times“ 
gab ſeinem langen Briefe gleich die einleuchtende Widerlegung, mit auf den 
Weg —, hat er ſich jetzt an ein ihm mehr zugängliches Publikum gewandt, 
an die Geſellſchaft der katholiſchen Religion, und vor derſelben die Klagen 
und Hoffnungen ſeines Herzens ausgeſchüttet. Er ſprach über Cäſarismus 
und Ultramontanismus, und beruhigte ſich und ſeine Zuhörer mit dem Aus⸗ 
drucke der Ueberzeugung, daß der gegenwärtige Kampf in Deutſchland ſich 
nur zu Gunſten der „Kirche“ entſcheiden könne. Der ſchon oft als Sieger 
aus dem Streite hervorgegangen, werde auch heute ſiegen. Die Kaiſer von 
Rom, Deutſchland und Frankreich ſeien dahingegangeu, Petrus aber ſitze 
noch immer auf feinem Stuhle zu Rom, und Petrus fer heute Pius. An 
die letzten Sätze anknüpfend, frägt dagegen die „Times“ ironisch: 

„Wenn die Kirche ſtets geſiegt hat, was iſt der Grund, warum 
Pius IX. fo ſchmerzlich beunruhigt fein ſollte, wie ſeine letzte Encyelica 
uns zeigt, und daß Erzbiſchof Manning Gelegenheit haben ſollte, ſo ener⸗ 
giſch gegen die preußiſche Geſetzgebung zu ſtreiten? Es iſt pöllig wahr, 
daß die Kaiſerreiche Deutſchland und Frankreich demſelben Schickſalswechſel 
unterlegen ſind, wie der, welcher jetzt den Papſt ſelber ereilt hat. Wenn 
frühere Siege die wahre Weiſſagung der 1 ſind, brauchen wir uns 
über die Ausſicht nicht zu beunrnhigen. Was die Geſchichte verzeichnet, if 
ein ſtetiges Fortſchreiten der bürgerlichen Gewalt in der Einſchränkung des 
Gebiets der Kirche. Die Geſchichte des römischen Katholicismus iſt wenig: 
ſtens während jener dreihundert Jahre, von denen Erzbiſchof Manning 
ſpricht, eine Geſchichte fortaufender obwohl allmäliger Niederlagen, und die 
deutſche Nation, welche zur Zeit der Reformation den tödtlichſten Schlag 
gegen Rom führte, bereitet ſich jetzt vor, den Sieg zu vervollſtändigen. Es 
iſt indeß nicht der Kaiſer, ſondern das Volk, welches die Schlacht ſchlägt, 
und es wird im Stande ſein, ſein Gewiſſen weit beſſer zu ſchützen, als es 
der Papſt thun kann.“ 

Sehr richtig werden die deutſchen Verhältniſſe von dem Londoner „Echo“ 
beurtheilt. Daſſelbe ſchreibt nämlich: 


litt die Beängſtigung mich nicht mehr zu Hauſe. 
germaßen gerechtfertigte, da mir geſtern wieder die „geſchloſſenen 
Fenſtervorhänge“ des kaiſerlichen Arbeits- und des Schlafzimmers Be⸗ 
ſorgniß erregt hatten. Ich ſchloß mich dem Zuge Derer an, die gleich 
mir aus demſelben Grunde nach den Linden eilten. Vor dem Palaſt 
an der Bildſäule des „alten Fritz“, eine Menſchenmenge, die aber auf 
dem Opernplatze, wohinaus die Fenſter des kaiſerlichen Schlafzimmers 
gehen, dermaßen angewachſen war, daß vier Schutzmänner ſich be⸗ 
mühten, fie zu beruhigen. Aus den verworrenen Mittheilungen, her: 
über und hinüber, hörte ich endlich heraus, daß die Befürchtungen 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers aus einem vagen Gerücht 
entſtanden wären. Um völlige Gewißheit zu erlangen, ſuchte ich dieſe 
im Hintergebäude des Palais nach der Behrenſtraße zu, wo ſich die 
Bureaus befinden, und dort wurde mir endlich die Zusicherung, daß 
der Zuſtand des Monarchen ſich keineswegs verſchlimmert habe, im 
Gegentheil der Schlaf in der letzten Nacht ein ruhiger geweſen ſei. 
Wie das Gerücht entſtanden? Ein Theil der öffentlichen Meinung 
denuncirt es als „Börſen-Manöver“. Sei es, wie es wolle, — der 
Schreck iſt vorüber, der am heutigen Tage der Bewohner Berlins ſich 
bemächtigt hatte, und in ruhiger Stimmung gehen wir dem freund: 
lichen Feſte entgegen. 1 


25. December. 

Am vorgeſtrigen Tage iſt es erſt gelungen, die Volksmenge am 
Palais ihrer gehegten Befürchtung dadurch zu entheben, daß der Kaiſer 
ſich am Fenſter zeigte. Auch geſtern hat ſich ſein Befinden nicht ver⸗ 
ſchlimmert, dem Anſchein nach der kleine Familienkreis, namentlich das 
badiſche großherzogliche Paar und deſſen Kinder, denen ſich am Abende 
noch die anderen Mitglieder der Familie zur üblichen Weihnachts⸗ 
beſcheerung anſchloſſen, erheiternd auf den Monarchen eingewirkt. Den 
wiederholten Ausfahrten des Kaiſers kurz vor dem Ableben der Kö: 
nigin⸗Wittwe will man es zuſchreiben, daß durch dieſelben ſich der 
hohe Herr eine ſtarke katarrhaliſche Affection zugezogen, die ihn meh: 
rere Tage an's Bett feſſelte, für den Monarchen freilich ein unlieb⸗ 
ſamer Zwang, der aber die guten Folgen gehabt hat, daß die mit 
dem Lungenkatarrh verbundenen Beſchwerden bereits eine merkliche 
Abnahme zeigen und in den letzten Tagen das Verbleiben im Bette 
nicht mehr geboten war. Die abnorme Witterung greift auch die ge— 
ſundeſten, kräftigſten Naturen an. Geſtern wieder ein Sturm, gegen 
den auf den Straßen nur mühſam anzukämpfen war und, wie der 
am Abend vorher niedergießende Regen, den Chriſtmarkt verödete. 
Das kronprinzliche Paar hat ſich aber nicht abhalten laſſen, mit ſeinen 
Kindern eine Einkaufs⸗Promenade durch die Budenreihe zu machen 
und den armen Verkäufern dadurch eine große Freude bereitet. 

Die vielen hellen Fenſter, ans denen ſich geſtern Abend der Licht⸗ 
ſtrahl in die dunklen Straßen ergoß, deuteten freundlich an, daß weder 
Sorge und Noth, noch Blaſirtheit es vermögen, die allgemeine Weih⸗ 
nachtsfreude „aus der Mode zu bringen.“ Das Gemüth pflückt Diefe 
Freudenfrucht von großen und von kleinen Chriſtbäumchen, die das 


Herz des Reichen und Armen gleichmäßig erquickt. Auch wenn mir! 


Sie war eine eini- da mein „Familienkreis“ nur aus zwei Mitgliedern beſteht, eigentlich 


nur aus einem, weil „Mann und Weib ein Leib ſind“, und wie es 
bei zufriedenen Eheleuten Regel auch, „ein Herz und eine Seele.“ 
Dieſe meine „Zwei⸗Einigkeit“ hat denn auch geſtern in früher Abend⸗ 
ſtunde an dem kleinen Tiſch mit dem kleinen Tannenbäumchen geſeſſen 
und ein Gaſt neben uns, die „Genügſamkeit.“ 

Ein paar Stunden ſpäter bin ich aber dankbar einer Einladung 
gefolgt, die mich aus der neuen Chriſtlichen in die alte Römer-Welt 
verſetzte. Der Droſchkenkutſcher, deſſen Gefährt ich um acht Uhr be⸗ 
ſteigen wollte, um „zu Kroll“ zu fahren, rieth mir mit der, an 
Droſchkenkutſchern ſelten bemerkbaren Uneigennützigkeit, dieſe Fahrt zu 
unterlaſſen und das Fahrgeld zu ſparen, weil heute das Gtabliffement - 
geſchloſſen, dort „nichts los“ ſei. Er hatte Recht, ich aber auch, als 
ich doch meine Reiſe antrat. Director Engel feierte, wie alljährlich, 
auch diesmal den Chriſt-Abend in ſaturnaliſcher Weiſe im Kreiſe 
ſeiner nächſten Verwandten und ſeiner überzahlreichen Beamten und 
Diener, wozu nur etwa ein halb Dutzend „Freunde des Hauſes“ ge- 
laden waren. Die „Kroll'ſchen Künſtler“ entzog der Chef nicht ihren 
Familien; reichliche Zeichen aber, daß er auch ſeiner „Kunſtgehilfen“ 
freundlich gedacht, fanden ſie unter ihren häuslichen Chriſtbäumen. 
Die Saturnalien und Sigillarien der alten Römer, jene Feſte, an 
denen ſich Alle, Herren und Diener in Freiheit und Gleichheit, ge⸗ 
meinſchaftlicher Freude und Fröhlichkeit überließen, an gemeinſamer 
Tafel ihr Mahl einnahmen, wiederholten ſich in dem Kroll'ſchen Palaſt. 
Aus Meluſinens halbdunklem Zauberſaal begrüßte unter Orgelbegleitung 
ein Weihnachtshymnus die zahlreiche Verſammlung, erfreuten dann die 
langen, mit reichen Geſchenken beſetzten Tafeln Alle ohne Unterſchied, 
der auch bei dem dann folgenden Feſtmahl im Tunnel des Hauſes 
wegfiel. Dem Mahl ſchloß ſich der Tanz an, zu dem ein kleines 
deutſches Orcheſter abwechſelnd mit einigen Mitgliedern der für die 
Feſtwochen engagirten ungariſchen National⸗Kapelle die heitern Weiſen 
aufſpielte. Immerhin bin ich bei dem üblichen Polonaiſen-Umgange, 
den das Directions⸗Engel⸗Paar eröffnete, darauf ſtolz geweſen, daß ich 
die lange, aus mehr als hundert Männlein und Fräulein combinirte 
Marſchreihe mit einer Tänzerin beſchloß, deren Jahre mit den meini⸗ 
gen addirt, die reſpectable Summe von 157 Frühlingen mit den an⸗ 
dern dazu gehörenden Jahreszeiten ergaben. „Mutter Dieren“, ein 
Sieben und Achtzigjähriges Mitglied des Kroll'ſchen Küchen⸗ 
Reiches, in welchem ſie, wenn auch nur als „Figurantin“, ihren Platz 
ausfüllt, war's, die mit lächelndem Antlitz unter dem weißen Häubchen, 
munter mir zur Seite einherſchritt und, wie ich heute, mich „nach 
ihrem Befinden“ erkundigend, erfuhr, drei Stunden länger die An⸗ 
ſtrengungen des nächtlichen Vergnügens „Friſch, frei, fröhlich“ ertragen 


hat, wie ich. 


So iſt uns denn heute der Weihnachtstag heraufgeſtiegen, am 
Morgen mit freundlich lächelnden Himmel, der eine in der Nacht nie- 
dergeſunkene leichte Schneedecke beglänzte. Wir glaubten darin ein 
durables Geſchenk — den nun kräftig beginnenden Winter — zu er⸗ 
blicken. Abermalige Täuſchung! Am Mittag begannen die „Wind⸗ 
beuteleien“ aufs Neue, und der Sturm zerzauſte die, unter den Linden 


unſere Welt in der Zukunft regieren müſſen. Die Einigkeit Deutſchlands 
iſt ein den materiellen Intereſſen und der Wohlfahrt der deutſchen Nation 
lang ſchuldiges Maß des Selbſtſchutzes und die fenen nd Preußens iſt 
nicht eine Sache des Zufalls oder der Perſönlichkeiten, ſondern dem Cha⸗ 
rakter des ganzen Volkes, das durch feine überlegene Stärke. und Staats⸗ 
mannskunſt ſeine Suprematie gewonnen hat und ſicherlich behaupten 
wird, zu verdanken.“ 


Deutſchland. 

— Berlin, 26. December. [Der Bundesrath. — Die 
Reichstagswahlen. — Verordnung des Ob erkirchenraths. 
Nach Rückkehr des bundesſtaatlichen Miniſters zur Theilnahme an den 
Bundesrathsarbeiten wird auch das Referat über die Cioilprozeß⸗ und 
Strafprozeß⸗Ordnung erwartet, mit der erſteren iſt, wie man ſich er⸗ 
innern wird, der Baieriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle, mit der letz⸗ 
teren der Würtembergiſche Juſtizminiſter o. Mittnacht, betraut wor⸗ 
den. Der Miniſter Fäuſtle hatte die Vollendung der ihm aufgetrage⸗ 
nen Arbeit ſchon im letzten Juni dem Bundesrathe aviſirt, der Ein⸗ 
tritt der Vertagung verhinderte aber damals die Erſtattung des Re⸗ 
ferats. — Hinſichtlich der Wahlen zum Reichstage wird bekannt, daß 
das Centrum doch nur in Schleſien und am Rhein auf Zuwachs 
wird rechnen können, während der Verluſt einiger Sitze ziemlich ſicher 
iſt. In Bezug auf Baiern und Elſaß⸗Lothringen dagegen ſtellt es ſich 
ſchon jetzt heraus, daß ſich die Ultramontanen ſehr übertriebenen Gr: 
wartungen hingegeben haben. — Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
angeordnet, daß das Ableben der verwittweten Königin Eliſabeth von 
Preußen von den Kanzeln der evangeliſchen Kirchen des Landes herab 
verkündet werden ſoll und die Form der Verkündigung vorgeſchrieben. 
Darin heißt es nach der Mittheilung des Ablebens der Königin: 
„Unſer Volk weiß es, mit welcher Liebe und Treue die ſelig Vollen⸗ 
dete Ihrem hohen Gemahl in Freude und Leid zur Seite geſtanden, 
Seine Sorgen getheilt und Seine nur dem Wohle des Vaterlandes 
gewidmeten Beſtrebungen unterſtützt und gefördert hat, und wie es 
Ihre höchſte Freude und der innigſte Wunſch Ihres Herzens bis zum 
letzten Athemzuge war, nach allen Seiten hin Segen zu ſpenden und 
die Noth der Armen und Bedrängten im Lande nach Kräften zu lin⸗ 
dern. Ungezählte, wohlthätige Einrichtungen und milde Stiftungen 
im Lande werden noch den ſpäten Geſchlechtern Zeugniß davon geben, 
wie J. M. die Königin Eliſabeth in der Kraft des lebendigen Glau⸗ 
bens, der hingebenden Liebe und der unwandelbaren Treue ein leuch⸗ 
tendes Vorbild für unſer Volk geweſen iſt, das tauſendfachen Segen 
aus Ihrer Königl. Hand empfangen hat u. ſ. f.“ Gleichzeitig hat 
der Oberkirchenrath die Fortlaſſung des Namens der verwittweten Std: 
nigin Eliſabeth aus der kirchlichen Fürbitte für das k. Haus an⸗ 
geordnet. 

E Berlin, 26. December. [Kreisordnung für Poſen. — 
Abg. Läsker. — Spener'ſche Zeitung. — Zu den Reichs- 
tagswahlen.] Gelegentlich der Berathung des Kreisordnungs-Ent⸗ 
wurfes für die Provinz Poſen wurde in der freien Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes von den deutſchen Abgeordneten dieſer Provinz die 
Frage aufgeworfen, ob das zweiſchneidige Meſſer der Selbſtverwaltung 
nicht in einem Zeitpunkte ſchädlich werden könnte, wo die confeſſio⸗ 
nellen und nationalen Gegenſätze ſich ohnehin verſchärft haben. Die 
überwiegende Mehrheit der Commiſſion trat der Anſicht bei, daß die 
möglichſt raſche Einführung der umgeänderten Kreisordnung das beſte 
Mittel zur Eindämmung der herrſchenden Uebel ſei. Es wurde be⸗ 
tont, daß der Einfluß der deutſchen Intelligenz, des Capitals und der 
Arbeit dominirend auf die polniſchen Kreiſe wirken würde. Gegen 
die agitatoriſche Wirkſamkeit des polniſchen Clerus kann nur der ver: 
mehrte Einfluß der Deutſchen im Kreiſe und der Commune, wie ihn 
die modifieirte Kreisordnung den deutſchen Bürgern Poſens in die 


Hand giebt, mit Erfolg angewendet werden. — Der Abg. Lasker, 
welcher ſich vor nden Zuſtande befand, 


hat ſich vollſtändig erholt. Indeſſen wünſchen ſeine nächſten Freunde, 
daß er eine Anzahl von parlamentariſchen Obliegenheiten, darunter 
den Vorſitz in der Budget⸗Commiſſion und der III. Abtheilung des 
Hauſes aufgeben möchte. Lasker hat in der vorjährigen Seſſion des 
Abgeordnetenhauſes und des Reichstages ſeiner Arbeitskraft mehr zu⸗ 
gemuthet, als ſeine Nerven ertragen konnten, und ſeine Freunde ver⸗ 
langen, daß ſich dies nicht wiederhole. Die parlamentariſchen Neben⸗ 
ämter, welche er jetzt bekleidet, können ebenſo gut von anderen 
Abgeordneten übernommen werden; ſeine Zeit wird dadurch ſehr 
in Anſpruch genommen, daß ſeine unentbehrliche Wirkſamkeit 
bei den Fractionsberathungen beinahe verloren geht. Aus guten 
Gründen wird von den Fractionsgenoſſen Laskers aif dieſen 
Punkt beſonderes Gewicht gelegt. Ultramontane Journale 
greifen mit vielem Behagen und wenig Witz die Behauptung Wiener 
Blätter auf, daß die „Spener'ſche Zeitung“ unter der Redaction Dr. 
Brauns bereits Anſtalt getroffen, eine Anzahl Preßhuſaren unter ihr 
neues Redaktionsperſonal aufzunehmen. Wir werden von betheiligter 
Seite aufgefordert, dieſe Mittheilung als Tendenzlüge zu bezeichnen. 
Auch iſt es unwahr, daß Dr. Zehlicke, der verantwortliche Redacteur 
der „Spen. Zeitung“, ein Wiener Journaliſt ſei, der hierher importirt 
wird. Dr. Zehlicke iſt Preuße und war zuletzt Chefredacteur der 
„Deutſchen Zeitung“ in Wien. — Mehrere hier wohnende Landtags⸗ 
Abgeordnete haben fi in ihre Wahlkreiſe begeben, um dort für die 
Reichstagswahlen zu agitiren. Der Abg. Miquel präſentirt ſich heute 
ſeinen Wählern im Waldeckſchen. Der Abg. Eugen Richter, welcher 
ſein Mandat für Schwarzburg⸗Rudolſtadt niedergelegt hat, tritt in 
ſeinem Landtagswahlkreiſe Hagen als Candidat für den Reichstag auf. 
Der Landtags-Abgeordnete Bernhardi iſt vom Reichstagswahl⸗Comite 
in Tilſit⸗Niederung aufgeſtellt worden, wo früher der confervative 
Graf Kayſerling gewählt wurde. Bernhardi's Wahl wird als geſichert 
betrachtet. In Oſtpreußen wird ſich, wie man uns ſchreibt, das nach⸗ 
ahmenswerthe Beiſpiel wiederholen, daß die Conſervativen von den 
vereinigten liberalen Parteien verdrängt werden. Aus der Provinz 
Sachſen lauten die Nachrichten für die liberalen Parteien ebenfalls 
günſtig. In Halle wird der frühere Abgeordnete für die Mannsfelder 
Kreiſe, Herr Spielberg gewählt werden. Die Socialiſten machen zwar 
erhebliche Anſtrengungen, aber wie gewöhnlich zerſplittern ſie ſich mit 
der Aufſtellung zweier Candidaten. Außer Zweifel ſtehen die Wahlen 
Wölfels in Merſeburg⸗Querfurt und Sombarts in den Mannsfelder 
Kreiſen. Der freiconſervative Candidat Thilo für Delitzſch-Wittenfeld 
wird noch in letzter Stunde einen liberalen Gegner erhalten. 
Berlin, 26. Dec. [Das Vormundſchaftsgeſetz. — Zu 
den Reichstagswahlen.] Der Entwurf des Geſetzes über das 
Vormundſchaftsweſen, welches jetzt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt iſt, 
enthält in § 41 eine Beſtimmung darüber, in welcher Weiſe der Vor⸗ 
mund verpflichtet iſt, Gelder, welche zu laufenden Ausgaben nicht er⸗ 
forderlich ſind, zinsbar anzulegen. Den Schuldverſchreibungen des 
Deutſchen Reichs oder eines deutſchen Bundesſtaates werden nicht blos 
Schuldverſchreibungen eommunaler Corporationen, Rentenbriefe u. dergl., 
ſondern auch ſichere Hypotheken oder Grundſchulden (innerhalb des 
15fachen Betrages des Grundſteuer-Reinertrages oder bei ländlichen 
Grundſtücken innerhalb der erſten ¼, bei ſtädtiſchen innerhalb der 
erſten Hälfte des Werths), und die Sparkaſſenbücher „öffentlicher, 
obrigkeitlich beſtätigter Sparkaſſen“ gleichgeſtellt. Gegen dieſe Bevor⸗ 
zugung der öffentlichen Sparkaſſen wird ſich jedenfalls Widerſpruch 
erheben, da die mit derartigen Kaſſen concurrirenden, in's Genoſſen⸗ 
ſchafts-Regiſter eingetragenen Vorſchußvereine oder Volksbanken in 
ſolchen Landestheilen, wo Verbotsbeſtimmungen nicht beſtehen, durch 
die Vormünder auf Anleitung der Vormundſchaftsrichter und im Be⸗ 


Solidarhaft ihrer Mitglieder die größte Sicherheit gewähren. Ein 


Gleiches läßt ſich von den öffentlichen Sparkaſſen keineswegs behaupten; 


viele von ihnen waren 1866 bei Beginn des Krieges zahlungsunfähig, 


wie das nicht blos der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Rath 


Engel, in einem Aufſatze (Ein Reformprincip der Sparkaſſen“) darge⸗ 
than hat, ſondern auch der Regierungs⸗Commiſſarius 1867 bei Be⸗ 
rathung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes im Landtage anerkannte. Die 
Erfahrung des laufenden Jahres mit ſeinem Krach geht dahin, daß 
zwar bei mehreren größeren und kleineren Vorſchußvereinen leichtfertige 
oder betrügeriſche Vorſtandsmitglieder den Mitgliedern ſchwere Verluſte 


verurſacht haben, daß aber nirgends die Gläubiger, insbeſondere die 


Spareinlager irgend einen Nachtheil erlitten haben. Auf Verbands⸗ 
tagen der Genoſſenſchaften iſt es im letzten Jahre bereits mehrfach zur 
Sprache gebracht, daß bei einer Veränderung der Geſetzgebung über 
das Vormundſchaftsweſen die in dem Entwurfe vorgeſchlagene Bevor⸗ 
zugung der öffentlichen vor den genoſſenſchaftlichen Sparkaſſen hinter⸗ 
trieben werden müſſe. Insbeſondere iſt ein dahin gerichteter Antrag 
auf dem zu Lyck Ende Juni ſtattgehabten Verbandstag der Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften der Provinz Preußen angenommen 
worden. Da nach dem gedruckt vorliegenden Berichte an dieſem Ver⸗ 
bandstage ſechs Mitglieder des Abgeordnetenhauſes Theil nahmen, 
(Dörck, Wyſſelink, Elgnowsky, Dröſe, Seydel als Deputirte, Pariſtus 
als Anwaltſchafts⸗Vertreter), jo iſt eine Anregung dieſer Frage bet 
Berathung des Vormundſchaftsgeſetzes geſichert. — Soweit ſich aus 
den Berichten der Zeitungen über Verſammlungen von Reichstags⸗ 


wählern erſehen läßt, wird die von Süßmann und Waldow heraus⸗ 


gegebene parlamentariſche Generalliſte ſämmtlicher namentlicher Abſtim⸗ 
mungen in den Reichstagen und Zollparlamenten von 1867 bis 1873 
wenig dazu benutzt, um bisherige Abgeordnete wegen ihrer Abſtim⸗ 
mungen zu interpelliren. Bei der geringen Verbreitung der ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichte werden wenige Wähler wiſſen, ob ihr Abgeordneter, 
wenn er ein Nationalliberaler, oder ein liberaler Reichsparteimann iſt, 
in den wichtigſten Fragen mit Lasker oder gegen ihn geſtimmt hat. 
Man lieſt, wie einzelne Reichstags⸗Abgeordnete, die bei ihren Abſtim⸗ 
mungen ſich ſelten von einem feudalen Junker unterſchieden, in 
Wählerverſammlungen von gebildeten Fortſchrittsmännern öffentlich als 
Freiheitshelden geprieſen werden und ſich dies ohne Widerſpruch gern. 
gefallen laſſen. Der deutſche Reichstag hatte in ſeinen vier Seſſionen 
nur 48 namentliche Abſtimmungen, von denen 6 die Diätenfrage be⸗ 
trafen. An allen 48 Abſtimmungen haben von 382 Mitgliedern nur 
neun Theil genommen, und zwar ein Freiconſervativer — von Behr 
(für Grimma⸗Greifswald), — ein ſogenanntrr liberaler Reichspartei⸗ 


mann — der Exminiſter von Bernuth (für Halberſtadt), — ein 


ſchwarzer Centrumsmann — Landgerichtsrath Grosmann (Stadt Köln), 
— drei Nationalliberale: Lasker und Juſtizrath Valentin, — die 
beiden meiningiſchen Abgeordnete — und Rentner Heydenreich für 
Speyer in der Rheinpfalz, — endlich drei Fortſchrittsmänner — 


* 


Advokat Dr. Banks (Hamburg), Rentner Dickert (Stadt Königsberg) 5 


und Bezirksgerichtsrath Herz (Eichſtätt⸗-Weißenburg). 

Stettin, 23. Dec. [Archive.] Bekanntlich haben zwiſchen der 
preußiſchen und der däniſchen Regierung ſeit Längerem Verhandlungen 
Statt gefunden, welche die Auslieferung der im Beſitz der letzteren be⸗ 
findlichen ſchleswig⸗holſteiniſchen Archive zum Zwecke hatten und damit 
endigten, daß die däniſche Regierung ſich bereit erklärte, dem an ſie 
geſtellten Verlangen nachzukommen. Mit dem Poſtdampfer Titania 


ſind nun heute die Archivalien des Herzogthums Lauenburg, abgeſandt 


von der deutſchen Geſandtſchaft an das preußiſch-lauenburgiſche Mini⸗ 
ſterium in Berlin, in ſieben Kiſten hier eingetroffen. (N. St. Z.) 
Altona, 23. Dec. 


unfere Stadt,, in da 


— 


— 


zur Schau getragenen, neuen Toiletten der Damen — Geſchenke vom 
geſtrigen Abende — ſchonungslos. Wenn wir ſonſt gewohnt waren, 
in dem Inſerattheile der Zeitungen Kunde zu erhalten, von „zugeflo⸗ 
genen Kanarienvögeln und Papageien“, ſo ſorgten die letzten Stürme 
für noch nicht dageweſene Bekanntmachungen: wohlgezählt vier An: 
erbietungen: „zugeflogene Herrenhüte bei ehrlichen Findern ge⸗ 
gen Legitimation, abholen zu wollen.“ Derartig entflohene „Chignons“ 
fanden wir bisher noch nicht annoneirt, wohl aber den Stoßſeufzer 
eines alten Jünglings, der in ſolch ſteckbriefähnlicher Weiſe nicht nur 
ſeinen „Hut“, ſondern auch ſeine — Perücke verfolgt. Ob die 
Annonce Scherz oder Ernſt, wir wiſſen es nicht. 

Daß heute Abend der Andrang zu den Theatern ein außergewöhn⸗ 
licher, iſt feſttaglich⸗ſelbſtverſtädlich. Der aber, der die cidevant Markt 
halle, die ſich heute zum Erſtenmale als „Salomonskiſcher Circus“ 
präſentirte, umwogte, war ein noch nicht dageweſener, gegen den der 
Schutz der Schutzleute nicht ausreichte. Eine flüchtige Vormittags⸗ 
Wanderung durch das prachtvolle, ungeheuerlich ausgedehnte Terrain, 
verwirrte das Auge. Es iſt ein Wunderbau geworden, der nicht 
nur in Berlin, ſondern in der Welt einzig daſtehend, für die Provinz⸗ 
bewohner wohl ſo anlockend erſcheinen dürfte, um Extrazüge nach der 
Reſidenz zu veranlaſſen. Vorausſichtlich werden in den nächſten Tagen 
unſere Zeitungen ausführliche Schilderungen deſſelben, nach allen Welt⸗ 
gegenden ſenden. 5 

Wenn neulich die Blätter über die Incognito⸗Erſcheinung des jun: 
gen gekrönten Romantikers, des Königs von Baiern bei der Ausftel- 
lung in Wien widerſprechende Berichte brachten, ſo ſcheint jetzt das 
Räthſel gelöſt. Wie ſchon früher einmal in München die wunderbare 
Aehnlichkeit des erlauchten Herrn mit unſerem jugendlichen Hofmuſika⸗ 
lien⸗Händler, Hrn. Bock Bothe und Bock) Anlaß zu heiterem Miß⸗ 
verſtändniß gegeben, ſo ſoll dies auch in Wien der Fall geweſen ſein. 
Si non é vero, e ben trovato. Wir übernehmen nur inſofern 
eine Bürgſchaft, daß die Aehnlichkeit beider Perſönlichkeiten eine uns 
zum zweitenmale noch nicht vorgekommene iſt. R. Gardefeu. 


RE Stadt-Theater. 
Rückblick auf „Jeſſondg“. — „Der Wildſchütz“ v. Lortzing. 

Am erſten Feiertage wurde uns zu den Süßigkeiten des Weihnachts- 
abends noch ein köſtlicher muſikaliſcher Marzipan: „Jeſſonda“ ein: 
beſcheert. Die vor ausverkauftem Haufe ſtattgefundene Repriſe ſtand 
in Einzelheiten der erſten Aufführung nach und ſo beſchränkt ſich die 
Kritik auf letztere. Wenn mit der erforderlichen Muße das Studium 
eines Werkes betrieben worden iſt, tritt dies zunächſt wohlthuend bei 
den Leiſtungen des Orcheſters zur Erſcheinung. Daſſelbe behandelte 
diesmal ſeinen in dieſer Oper überaus bedeutſamen Part nicht nur 
ſorgſam accurat, ſondern es zeigte ſich auch in der Detailausführung 
ein wähleriſcher Geſchmack, an deſſen Anregung Herr Kapellmeiſter 
M üller wohl zweifellos einen erheblichen Antheil nimmt. 

Er hat uns ſchon früher durch die Umſicht und Gewandtheit, mit 
welcher er nach offenbar ihm kurz zugemeſſener Vorbereitungszeit die 
Chor⸗ und Orcheſtermaſſe bei Opern erſten Ranges und ausgeſproche⸗ 
ner Schwierigkeit, wie die Wagner'ſchen, zuſammenhielt, reichlich Ge— 
legenheit zu voller Würdigung feines Directionstalentes geboten, doch 
mußte häufig vor unſeren Bedenken gegen ſolch' relative Erfolge im 
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Ganzen eine Verlautbarung der Anerkennung für Herrn Müller 
zurücktreten, der wir uns jedoch heut um ſo bereitwilliger hingeben, 
als bei dem Studium dieſer Oper ſeinem Eifer auch durch eine ge⸗ 
nügende Anzahl Proben entſprochen worden war. 

Frau Robinſon, welche alle ſchauſpieleriſch intereſſanten Seiten 
der Titelrolle geſchickt und wirkſam herauskehrte, ſang den vorwiegend 
lyriſchen Theil der Partie mit weichem Schmelz und dem für Spohr'ſche 
Melodik erforderlichen Tonglanze, während fie ſich über die Klippen der 
hin und wieder in den Cantilenenfluß geſtreuten Coloraturen durch 
willkürliche Verlangſamung das Tempo hinwegzuſetzen wußte und ſelbſt 
auf dieſer vorſichtigen Fahrt noch bisweilen anſtieß. Fräulein 
Stürmer (Amazili) beeinträchtigte dagegen in einzelnen Nummern 
den Erfolg ihrer ſo dankbaren Partie durch ein gewiſſes Schluchzen 
welches ſeinen Zweck, dem Tone den Ausdruck der Innerlichkeit zu 
verleihen, nicht nur verfehlt, ſondern den Ton ſogar unſchön macht. 
Auch wunderte es uns, die Sängerin bei der zweiten Aufführung an 
eben derſelben Stelle (Finalterzett des 1. Akts, Larghetto) irre gehen 
zu ſehen. b 

Einen anerkennenswerthen Fortſchritt zeigte die Leiſtung des Herrn 
Bußmann als Nadori und von dieſem relativen Geſichtspunkte wird 
fie Jeder loben müſſen, der da erwägt, daß die Technik der Darſtel— 
lung im günſtigſten Falle die Errungenſchaft mehrerer Jahre iſt. Auf 
eine freiere Bildung der mittleren Tonlagen, welche bisweilen einen 
naſalen Charakter tragen, wird der ſtrebſame Künſtler ebenſo ſorgfältig 
zu achten haben, wie auf Vermeidung zu harter Betonung der End⸗ 
ſilben, wodurch proſodiſche Fehler entſtehen. — Edel und mit Begei⸗ 
ſterung ſang Herr Robigek den Dandau, während Herr Robinſon 
als Triſtan durch ein den reichlichen Gefühlsergüſſen dieſes Helden 
beigegebenes Subſtrat energievoller Männlichkeit die muſtkaliſch ver⸗ 
zeichneten, zu weichen Linien der Partie beſeitigte und andrerſeits den 
wirklichen dramatiſchen Kern derſelben, den Spohr in das große 
Recitativ des letzten Actes barg, durch eine idealiſirte Wiedergabe 


ſtürmiſcher Leidenſchaft bloslegte. — Die Chöre beſſern ſich ſichtlich, 


aber gegen Coſtüme, Kopf- und Fußbekleidung der Prieſter, lange 
Zöpfe der Frauen, türkiſche Höschen, moderne Balletſprünge, Beglei⸗ 
tung des ſchönen Allegrettos der Introduction durch unbeſtimmte 
Kalbfelltöne haben wir ſo manche Bedenken. — 

Der zweite Feiertag brachte neu einſtudirt ein Lieblingswerk der 
Breslauer: Lortzings „Wildſchütz“. Von jeher haben hierorts die 
Opern dieſes genialen Text⸗ und Tondichters von echt deutſcher 
Sinnesart einen guten Boden gefunden und blieben trefflich beſetzt 
und in jeder Hinſicht mit Erfolg gegeben, ein feſter Beſtandtheil des 
Repertoirs. Aelteren Theaterhabitué's wird daher bei der letzten Auf⸗ 
führung ſo manche Erinnerung an frühere Zeiten beigefallen ſein, als 
ſie aus dem ehemaligen, durch eine lange Reihe von Jahren conſoli⸗ 
dirten Künſtlerbeſtande das letzte Trifolium: Fräulein Weber und die 
Herren Prawit und Rieger auf Scene erſcheinen ſahen, erſtere um 
nach glücklich überſtandener ſchwerer Krankheit, letzterer nach zeitweiligem 
Rücktritt vom Bühnenleben aufs Neue Proben ihres unverwüſtlichen 
reichen Talentes abzulegen. Aber auch das Publikum gab im dank⸗ 
baren Angedenken an ſo manche Stunde herrlichen Kunſtgenuſſes, den 
ſie ihm bereitet, Beweiſe ſeiner unveränderten Sympathie und ehrte 
die Leiſtungen durch ſtürmiſchen Beifall, Blumenſpenden, Lorbeerkränze. 


Wie können füglich davon Abſtand nehmen, über Lortzings Werke 


3 ſüdliche Thor 


und ſpeciell das genannte eingehender zu ſprechen, da grade ſie, wie | 


erwähnt, hier viele Kenner und Verehrer haben, conſtatiren deßhalb 
nur, daß jener geſunde, dem Volksleben entlehnte Zug, die joviale 
Laune, an rechter Stellung durch ein einfach wahres Gefühl veredelt, 


jene ungeſchminkte Natürlichkeit, fern der ängſtlichen Sucht nach Neuem 
und Originellem, die Leichtigkeit im Fluß der Melodie und des Ryth⸗ 


mus, kurz die den Keim der Lebensfähigkeit in ſich tragenden Eigen⸗ 
ſchaften der Lortzing'ſchen Muſe, wiederum einen Erfolg errangen, 
wie er in letzter Zeit kaum einem zweiten Werke nachzurühmen iſt. 
Freilich beruht derſelbe, was ja namentlich bei einer komiſchen Oper 
ſchwer ins Gewicht fällt, auf der Theilweiſe friſchen und draſtiſchen 
Darſtellung, bei welcher wir, wo das Geſammtbild wohl getroffen war, 
gern über vereinzelte carikirte Züge unter der Vorausſetzung hinweg: 
ſehen, daß fie als Tribut für die Feſttagsanimoſität des Publikums 
gelten ſollten. 

Als Träger der Titelrolle begrüßten wir unſeren lieben Prawit. 
Seine Auffaſſung des Wildſchützen Baculus mit all' ihren heiteren 
Späßen und drolligen Extempores iſt in Breslau geradezu zum Pro⸗ 
totyp geworden und gewiß wird es ihm, was urwüchſige Geſtaltung 
dieſer Figur betrifft, nicht bald Einer zuvorthun, wenigſtens konnten 
ſämmtliche deutſche Künſtler, welche uns in den letzten Jahren als 
ſogenannte Buffobäſſe hier vorgeführt wurden, an unmittelbar wirkender 
komiſcher Gewalt ſich auch nicht entfernt mit ihm meſſen. 
Freude jedoch bereitete uns die Wahrnehmung, wie gewandt er immer 
noch ſein gewiß phänomenales Organ behandelt. Man mußie die 
kräftigen, geſunden Töne der eingeſtrichenen Octave bis ins F hinauf, 


Die innigſte 


[Zehn Jahre.] Die „Altonaer Nachrichten“ 


ſowie den ſonoren Klang der tieferen Lagen von echtem Baßtimbre 


hören, um zu erkennen, was gute Stimmbildung heißt. So lange 
und in ſolcher Weiſe ſingt nur der, welcher entweder von Natur aus 
für die richtige Entwickelung des Tons glücklich prädisponirt iſt, (und 
dies ſcheint uns zum größten Theil bei Prawit der Fall zu ſein), 
oder durch die gewiſſenhafteſten Studien die bezwingbaren Anſtöße be⸗ 
ſeitigt hat. Doch möchte dies Alles ſchon vor dem erſten Debüt ab⸗ 
gethan ſein, denn das Theater iſt bekanntlich die ſchlechteſte Geſangs⸗ 
ſchule. Zugleich mit Pra wit feierte alſo auch die muſtergiltige Stimm: 
bildung einen ſchönen Triumph und ihr haben wir es zu danken, wenn 
der im treuen Dienſte der Kunſt gealterte Sänger noch lange unſerer 


Bühne erhalten bleibt. — Dies unſer aufrichtiger Wunſch ſtatt eines 


Lorbeerkranzes, den wir zufallig nicht bei der Hand haben! 

Fräulein Walter war ein Bräutchen, welches ihrem Baculus in 
jeder Beziehung alle Ehre machte und auch Fräulein Stürmer ent⸗ 
wickelte als Pſeudo⸗Gretchen recht bemerkenswerthe ſchauſpieleriſche Rou⸗ 
tine, wogegen der eigentliche Charakter der Rolle: das Bild einer 
jungen, lebensluſtigen, unternehmeuden, naturgemäß etwas coquetten 


und daher ganz netten adeligen Wittwe in noch lebhafteren Farben 


hätte gehalten werden müſſen. — Für den Baron haben wir freilich 


keinen ſogenannten Spieltenor mit voce amorosa, denn die 


Sorte iſt uns leider ſchon lange ausgegangen, aber Herr Kaps giebt 
ſich alle mögliche Mühe und möchte nur darauf achten, daß die wel: 
ſchmerzliche Seite des Barons durchaus nicht parodiſtiſch zur An⸗ 
ſchauung kommen darf, damit die dramatiſchen Pointen, welche gerade 


durch allmälige Bekehrung zur Lebensfreude herbeigeführt werden, 


eswig⸗Holſteins ein und dieſer Hörnerklang war das Signal zur 
Einlöſung deutſcher Ehrenſchuld. Welch' ein Jubel auf allen Straßen; 
die ſonſt fo ſtille, Familienfeier geftaltete ſich zu einem allgemeinen 
Volksfeſte, zu welchem zum erſten Male wieder unſeres Dichters Lied 
erklang: „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen.“ Die Hoffnung, die 
mals aus aller Augen leuchtete, hat nicht getrogen, und der inhalts⸗ 
volle Ruf: „Los von Dänemark“ iſt zur herrlichen Wahrheit geworden. 
Das Ziel, um das wir auf den Schlachtfeldern von 1848 bis 50 ge⸗ 
rungen, es iſt erreicht: Schleswig⸗Holſtein ein unzertrennbares Glied 
des großen deutſchen Vaterlandes. Wie viel Drangſale, wie viele 
bange Augenblicke die erſte Freude auch getrübt — als unvergeßlicher 
Erinnerungston wird der deutſche Hörnerklang vom 24. December 1863 
Nin unſerem Herzen für immer fein Echo finden. Deutſcher Tapferkeit 
zu Ehren hat unſere Stadt oft und reich in Flaggenſchmuck geprangt 
— auch der Einzug der Bundestruppen in Schleswig⸗Holſtein iſt eine 
geſchichtlich große deutſche That. Mit dieſem Einzuge iſt der Grund⸗ 
ſtein zu Deutſchlands Einheit gelegt worden, Vor zehn Jahren 
ſchmückte ſich die Stadt mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen und blau⸗weiß⸗rothen 
Flaggen, und heute, wo ganz Deutſchland unter einer Fahne verbun⸗ 
den, heute, wo die heißen Wünſche unſerer Jugend in Erfüllung ge⸗ 
gangen, ſollten am zehnjährigen Erinnerungstage der Befreiung 
Schleswig⸗Holſteins von däniſcher Herrſchaft alle äußeren Zeichen 
innerer Befriedigung fehlen? 

Aus Kurheſſen, 25. December. [Das Geſammt⸗Conſi⸗ 


ſtorium] hat eine zweite Reihe von Suspenſtonen renitenter Paſtoren 
mit amtsgerichtlichen Disciplinarunterſuchungen auf Amtsentſetzung ver⸗ 
fügt. Betroffen werden von dieſer Maßregel zunächſt die Pfarrer Haſt 
in Frieingen, Wetzel in Böddiger, Pfeiffer in Breitau und Grau in 
Ober⸗Elſungen. Die früher ſuspendirten dreizehn find, nachdem das 
ſogenannte Ultimatum des Geſammt⸗Conſiſtoriums ohne Wirkung ge⸗ 


blieben, nunmehr alle abgeſetzt. (K. Z.) 


Koburg, 21. December. [Die ſtaatliche Vereinigung] der 
beiden Herzogthümer Sachſen-Koburg und Sachſen- Gotha iſt jetzt 
wenigſtens um einen wichtigen Schritt näher gekommen. Statt der 
bisherigen beiden vereinzelten Landtage, welche ſich nur für vereinzelte 
Fälle zu einer gemeinſamen Commſſion vereinigten, werden beide 
Herzogthümer in Zukunft nur einen einzigen Landtag, der abwechſelnd 
in Koburg und Gotha zuſammentreten ſoll, erhalten. Nach der neuen, 
5 von den Ständen genehmigten Beſtimmung wird dieſer gemeinſame 
Landtag von jetzt an beſtehen aus 19 Abgeordneten des Herzogthums 
Gotha und 11 Abgeordneten des Herzogthums Koburg, zuſammen 
alſo aus 30 Abgeordneten. Eine fernere wichtige Gemeinſamkeit wird 
für beide Herzogthümer in der Juſtizgeſetzgebung und Verwaltung und 
den Koſten für dieſelbe fortan eintreten. Es werden hierdurch nicht 
allein mehrere Erſparniſſe bewirkt, ſondern auch in manchen Fällen 
kann eine Erleichterung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges da⸗ 

rch eintreten. Eine Erhöhung der Diäten von 2% Thaler täglich 
auf 4 Thaler für die Landtags⸗Abgeordneten, welche das Staats⸗ 
Miniſterium beantragt hatte, lehnte der Landtag in ſeltener Uneigen⸗ 
zigkeit ab, da die Mitglieder nicht für ſich ſelbſt Geld bewilligen 
wollten. Wahrſcheinlich wird dieſe Erhöhung doch mit dem nächſten 
Landtag eintreten. 

München, 22. December. [Dementi.] Aus dem „Wiener 
Fremdenblatt“ iſt in alle Zeitungen ein Handſchreiben übergegangen, 
welches unſer König bezüglich des vom Regierungspräſidenten von 
Hörmann in Sonthofen ausgebrachten Toaſtes an den Staatsminiſter 
des Innern gerichtet habe; es kann Ihnen nun aber aus beſter Quelle 
verſichert werden, daß dieſes „Handſchreiben“ vollſtändig erfunden 
Der König hat, wie längſt bekannt, in der beregten Angelegen⸗ 
it allerdings ein Schreiben an den genannten Staatsminiſter ge⸗ 
chtet, deſſen Inhalt aber — im Gegenſatz zu dem erfundenen Hand⸗ 
reiben — ſowohl im Allgemeinen als beſonders für den Präſidenten 


von Hörmann vollſtändig befriedigend iſt. Die gleiche Bewandniß hat 
es mit der anderweiten Behauptung der Münchener Correſpondenz 
des „Fremdenblattes“, es hätte neuerdings wieder eine Intrigue 
geſpielt, welche nichts Geringeres als einen Bund im Reiche behufs 
feſten Zuſammenſtehens in allen Fragen und Gewinnung auch der 
kleinſtaatlichen Stimmen gegen Preußen bezweckt hätte u. ſ. w. Dieſe 
ganze Mittheilung iſt von A bis Z ebenfalls Erfindung. Es wird 
uns verſichert, daß nichts, auch nicht das Geringſte geſchehen iſt, was 
der in Rede ſtehenden Mittheilung hätte zur Folie dienen können. 


€ (Sp. Ztg.) 
. O eſterreich. 

* Wien, 26. December. [Fräulein Angelini iſt wieder 
da. — Die Eiſenbahnen und die Staatsgelder.] In Tirol 
ziehen ſich die Wolken immer dichter zuſammen, aus denen ſich das 
Ungewitter über die Verfaſſung entladen ſoll, das indeſſen auch dem 
Herrn v. Stremayr ſein Portefeuille koſten und ſelbſt den Herrn 
Grafen Taaffe in unangenehmer Weiſe berühren dürfte. Im Frühjahr 
erſchien dort bekanntlich ein Fräulein Angelini mit beſonderen Voll⸗ 
machten des Papſtes und, wie ſie behauptete, auch einiger Mitglieder 
des kaiſerlichen Hofes, um auf dem Hirſchanger bei Innsbruck ein 
Kloſter der Tertigrinerinnen, eines in Oeſterreich noch nicht zugelaſſenen 
Nonnen⸗Ordens, ohne die erforderliche obrigkeitliche Erlaubniß zu grün⸗ 
den. Graf Taaffe ſchloß beide Augen und Miniſter Stremayr dachte: 
„was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß“. Allein der Bürgermeiſter 
von Junsbruck, der wackere Tſchurtſchenthaler, der ſchon Jirecek harte 
Nüſſe zu knacken gegeben, ſchlug mit dem Gemeinderathe ſolchen Lärm, 
daß Stremayr und Taaffe die Amtsmiene annehmen und den Bau 
ſiſtiren mußten. Die ſemmelblonde Dame aber, die Pio Nono 
„la bella Tirolese“ getauft, ging nach Prag, um ſich bei der Kaiſerin 
Maria Anna, der Gattin des Kaiſers Ferdinand, zu beklagen, daß 
man in Innsbruck weder die Befehle Sr. Heiligkeit, noch die des 
Hofes reſpectire. Jetzt iſt der holde Jeſuit im Unterrocke wieder da, 
und als der Bürgermeiſter gegen die Wiederaufnahme des Kloſterbaues 
einſchreiten wollte, produeirte die Angelini den miniſteriellen Erlaubniß⸗ 
ſchein. Der Gemeinderath hat darauf zwei Reſolutionen gefaßt; in 
der Einen beſchwert er ſich, daß die Laune einer Nonne mehr Berück⸗ 
ſichtigung finde, als der Wunſch der ganzen Bevölkerung; in der 
anderen proteſtirt er im Voraus gegen jeden Verſuch, durch offenen 
Verfaſſungsbruch Tirol ein Schulaufſichtsgeſetz zu oetroyiren, das die 
Schule dem Clerus ausliefert. Dieſer Verwahrung ſchließen ſich die 
Gemeinderäthe der anderen Städte und die conſtitutionellen Vereine 
des Landes an. — Die Erſatzanſprüche, die der Handelsminiſter an 
den Verwaltungsrath der Carl⸗Ludwigsbahn ſtellt in Folge der Unter⸗ 
ſuchung gegen den verſtorbenen Generaldirector Herz, gaben ſchon heut 
ein klares Bild von der Art, wie bei den öſterreichiſchen Bahnen mit 
den ſtaatlichen Subventionsgeldern und mit dem Gelde der Actionäre 
gewirthſchaftet wurde, ja, wie man das untere Perſonal ungenirt um 
die Spargroſchen beſtahl, die man ihm für den Penſionsfonds vom 
Gehalt abgezwackt. 

Wien, 24. December. [Freiherr Schwarz.] Wie man dem 
„N. W. Tobl.“ mittheilt, wird der General⸗Director der Weltaus⸗ 
ſtellung, Baron Schwarz-Sendborn, nicht mehr auf feinen frühe: 
ren Poſten in Paris, wo er bekanntlich dirigirender Kanzler des Ge⸗ 


neralconſulates war, zurückkehren, ſondern er wird, fobald er die Ex⸗ 10, 


poſitionsgeſchäfte vollſtändig abgewickelt haben wird, zum Geſandten in 
Waſhington ernannt werden, wo ſeiner gegenwärtig gerade eine ſeiner 
Specialbefähigung angemeſſene Aufgabe harrt, nämlich die Inſtallation 
der öſterreichiſchen Abtheilung auf der Weltausſtellung zu Philadelphia. 

[Die Rechnungen der Carl⸗Ludwigsbahn.] Die „N. Fr. 
Pr.“ veröffentlicht den Inhalt der Erſatzanſprüche der Regierung an 
den Verwaltungsrath der Carl⸗Ludwigsbahn. Wir entnehmen denſel⸗ 


cht vorhinein ſich abſtumpfen. — Während Fräulein Weber uns 
cht völlig disponirt ſchien, da wir annehmen, daß mit einer ſo glück⸗ 
en Luſtſpielfigur, wie der an Sophokleomanie leidenden Gräfin durch 
ößere Emphaſe immerhin eine draſtiſchere Wirkung erzielt werden 
kann, zeigte ſich Herr Rieger (Graf), von einzelnen Darſtellungs⸗ 
momenten abgeſehen, die wir mehr geglättet gewünſcht hätten, im Voll⸗ 
beſiz feiner Mittel und errang mit der beliebten Arie: „Heiterkeit und 
Fröhlichkeit“ allſeitigen Beifall. 

Das Werk ging im geſanglichen ſowohl, wie orcheſtralen Theile, 
geleitet von dem am Dirigentenpulte immer ſeltener werdenden Kapell⸗ 
meiſter Herrn Götze recht gut — Pancratius würde ſagen: „wie 
närr'ſch“ — zuſammen und wird hoffentlich noch manche Wiederholung 

leben, die wir unter Zuſicherung eines vergnügten Abends gern 
empfehlen. : 8. 


Lobe Theater. 
(Pombal. — Die Galloſchen des Glücks.) 
Einer guten Sitte getreu hat auch am diesjährigen Weihnachts⸗ 


Weihe dargebracht und zwar am erſten Abend das fünfaktige Schau⸗ 
ſpiel „Pombal“ von Julius Werther und am zweiten „Die Galloſchen 
des Glücks“ yon Eduard Jakobſon und Otto Girndt. i 
Pombal“ iſt ein Tendenzdrama im eigentlichſten Sinne des Wor⸗ 
tes! Damit ſoll aber auch nicht im entfernteſten ein Tadel ausge⸗ 
ſprochen fein, denn im gewiſſen Sinne trägt ja jedes hiſtoriſche und 
ſeiale Stück den Stempel der Tendenz an der Stirne. Nur muß man, 
indem man dieſe merkt, nicht verſtimmt werden, nur muß dieſe Tendenz 
r Arbeit nicht wie die Marke dem Champagner angeklebt ſein, die 
leicht wieder abzulöſen geht, ohne daß der Champagner etwa von 
ſeiner Güte verliert, wenn er nämlich echt iſt. Das iſt nun bei 
Pombal“ auch der Fall. Ja noch mehr, der Autor hat ſich weit 
über die Nothwendigkeit hinaus, an den hiſtoriſchen Stoff gehalten 
nd von der poetiſchen Licenz nur eingeſchränkten Gebrauch gemacht. 
aß ſein Stück doch ein Tendenzdrama geworden, liegt eben in dem 
toffe, wie in der Zeit, die damals wie heute eine dramatiſch bewegte 
weſen. Und darum trägt auch der „Pombal“ für unſere Periode 
e ſichere Bürgſchaft des Erfolges in ſich. Die Vertreibung der 
eſuiten aus Portugal — welche die Grundidee der Handlung bildet 
erinnert unwillkürlich an die Vertreibung der ſchwarzen Herren 
8 Deutſchland, Carvalho⸗Pombal, der portugieſiſche Miniſterpräſident, 
er dieſe Vertreibung bewirkt, iſt unbedingt ein Ahnherr des Fürſten 
ismarck und die Seelenverwandtſchaft zwiſchen jenen frommen Patres 
id Biſchöfen mit unſeren lieben Herren Ledochowski, Förſter, Melchers 
gt fo merkwürdig nahe, daß man füglich glauben könnte, Werther 
ıbe die Herren einfach portraitirt, was aber durchaus nicht der Fall 
weſen, da bei Entſtehung des „Pombal“ dieſe frommen Hirten noch 
cht im Vordergrunde der öffentlichen Aufmerkſamkeit und des Straf⸗ 
zerichts ſtanden, ſondern in beſchaulicher Zurückgezogenheit Gott und 
ihren frommen Werken lebten. 
Die Tendenz des Stückes wirkt alſo durchaus nicht verſtimmend, 
ſondern im Gegentheil faſt erhebend. Es iſt nothwendig und erfreu⸗ 
ch, inmitten des heftig wogenden Kampfes ein Spiegelbild gleicher 
Kämpfe und gleicher Siege an unſerem Auge vorüberziehen zu ſehen, 


feſte das Lobetheater der ernſten wie der heitern Mufe Spenden der 


ben Folgendes: Die Herſtellungs⸗ und Einrichtungskoſten des Penſtons⸗ 


fondshauſes am Kärnthnerring wurden auf das Adminiſtrationscontg! 
der Bahn geſtellt, um dem General ⸗Director die an des Pi N 
ſionsfonds zu ermöglichen. Er ſicherte ſich auf 15 Jahre um den 
Miethzins von 1300 fl. eine prachtvolle, den zweiten Stock des Da. 
laſtes umfaſſende Wohnung; an Einrichtungskoſten wurden Herz En 
17,635 fl. zugeſtanden, dieſelben betrugen jedoch bedeutend mehr. 
Die Hauszinsſteuer und Einkommenſteuer bezahlte die Geſellſchaft für 2 
Herz; an Gas⸗ und Waſſerverbrauch waren auf dem Geſellſchaftscontd 
für den Generaldirector 9730 fl. eingeftellt; das Ameublement ſowohl 
für die Stadtwohnung, wie füe die Villa bezahlte die Geſellſchaft; die 
Einzahlung in den Penfionsfonds von 13,803 fl. nahm Herz unde⸗ 
fugterweiſe zurück; in den Geſellſchafts⸗Werſtätten ließ er Arbeiten in 
Betrage von 13,398 fl. für ſich ausführen, ohne ſie zu bezahlen. Die 
Badereiſen des General⸗Directors ſammt Gattin und Cortege gingen 
a Conto der Bahn, ebenſo die Photographien ſeines Parks nnd ſeiner 
Villa. Der Vice⸗Director Lenz hatte im Penſionsfondshauſe freies 
Quartier, bezog aber dennoch Quartiergeld; er und Herz bezogen fer⸗ 
ner Fiaker⸗Pauſchale, trotzdem figuriren für Herz im erſten Halbjahre 
1873 neben dem Fiakerpauſchale per 1890 fl. noch weitere Fiakerge⸗ 
bühren mit 5500 fl. An Bau⸗Tantiemen bezog er ungebührlich 
24,000 fl. Die Mehrtantieme des Verwaltungsrathes betrug abzüg⸗ 
lich der vom damaligen Finanzminister Becke bewilligten 120,000 fl. 
noch 1,000,971 fl. 5 
Hierzu bemerkt die „N. fr. Pr.“ 


„Das Merkwürdige bei di 
Vorkommniſſen ſehen wir nicht 0 1 ge bei dieſen 


daß bei einer der größten 


Bahngeſellſchaften der Monarchie ein Mann an die Spitze geſtellt 3 


wurde, der die feiner Leitung anvertraute Geſellſchaft in derartiger 
Weiſe ausgebeutet hat, auch nicht darin, daß neben der Ausbeutung 
im Großen auch eine ſo kleinliche, in einzelnen Details geradezu an 
das Komiſche ſtreifende Uebervortheilung geübt wurde, ſondern darin, 
daß ähnliche Dinge Jahre hindurch ungeſtraft geſchehen konnten, ohne 
daß weder der Verwaltungsrath, noch die mit der Aufſicht betrauten 
Reviſoren, noch endlich die verſchiedenen auf einander folgenden Regie: = 
rungen, die alle zuſammen ein fo lebhaftes materielles Intereſſe an 
der Ehrlichkeit der Gebahrung hatten, in den Büchern die Spuren 
einer Unregelmäßigkeit zu entdecken vermochten. 

Das Bemerkenswerthe liegt weiter darin, daß dieſe Dinge geſchehen 
konnten bei einer Organiſation, welche auf dem Principe einer drei⸗ 
bis vierfachen Controlle errichtet iſt und wo die Bewilligung, Buchung 
und Rechtfertigung der Ausgaben die verſchiedenſten Inſtanzen paſſiren 
muß. Darin liegt, vorausgeſetzt, daß ſich die Rechtsbeſtändigkeit der 
handelsminiſteriellen Gravamina nicht bekämpfen läßt — eine fo in⸗ 
tereſſante Beleuchtung der Art und Weiſe, wie man in den letzten 


Jahren Controlspflichten geübt hat, daß man unbedingt dem reinigen 


den Gewitter, welches herniedergegangen iſt, mehr als Eine gute Seite 
abgewinnen muß.“ 

[Journaliſtiſ ches.] Der Herausgeber der „Preſſe“ erklärt, das Gerücht, 
daß die „Preſſe“ von ihren gegenwärtigen Eigenthümern verkauft worden 
ſei oder verkauft werden ſolle, entbehre jeder thatſächlichen Begründung. 

[Skrejsowsky.] Die Redaction des „Cech“ hatte eine Petition um 
Amneſtirung des Herrn J. S. Skrejsowsky angeregt, welche Petition in den 
letzten Tagen des November übergeben wurde. Dieſer Tage erhielt nun die 
Redaction des genannten Blattes eine Zuſchrift des hieſigen Landes⸗ als 
e in welcher dieſes bekannt giebt, daß ihm die fragliche Petition 
zur Amtshandlung überwieſen worden ſei und daß es mit Entſcheidung vom 
.d. ſich nicht bewogen gefunden habe, das Begnadigungsgeſuch zu unter⸗ 
ſtützen. Als Grund deſſen wird in der Zuſchrift angeführt, daß in dieſem 
Falle die in der allerh. Amneſtie vom 1. December 1873 enthaltenen Bedin⸗ 
gungen nicht vorhanden ſeien, daß in dem ine d hinreichende 
Gründe, auf welche man Rückſicht nehmen könnte, nicht vorhanden ſeien und 
daß außerdem Herr Skrejsowski ſich erſt vom 8. Oct. in 1 befinde, 
alſo einen namhaften Theil derſelben noch nicht überſtanden habe. 


Italien. 
Rom, 20. Decbr. [Die italieniſche Kammer] erledigt mit 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


namentlich wenn dieſes Spiegelbild ſo fein und treu ausgeführt iſt, 
wie der „Pombal“, der — rund herausgeſagt — unbedingt zu den 
beſten Dramen der neueren Production gehört und fraglos als eine 
wahre Bereicherung unſerer Bühnenliteratur anzuſehen iſt. Kunſt⸗ 
gerecht aufgebaut, entwickelt ſich die Handlung mit logiſcher Noth⸗ 
wendigkeit und dramatiſcher Spannung. Trotz ſeiner langen Dauer 
ermüdet oder langweilt auch nicht eine Scene des Stückes, einzelne 
Scenen ſind von ſo mächtigem Effekte, daß man ſich unwillkürlich er⸗ 
griffen fühlt und in die Action verwickelt glaubt; man merkt es dem 
Ganzen ſofort an, ſowohl in der dramatiſchen, wie in der ſceniſchen 
Gliederung, daß der Verfaſſer „zum Bau“ gehört und auf der 
modernen Bühne recht eigentlich zu Hauſe iſt. Die Diktion iſt eine 
blühende, echt poetiſche, in einzelnen Momenten, wie in der Beicht⸗ 
ſeene des dritten Aktes von dithyrambiſchem Schwunge, niemals aber 
flach oder matt. So iſt der „Pombal“ ein durchaus vortreffliches 
Werk und je ſeltener dies vergönnt iſt, um ſo freudiger mag es ge⸗ 
ſchehen, daß die Kritik in die Lage geräth, einem modernen Dichter 
neidlos und freudig die Palme der Anerkennung zu reichen. 

Die Vorſtellung brachte das Stück in vollkommen würdiger Weiſe 
zur Geltung. Der begeiſterte und edle Carvalho wurde vou Herrn 
Tomann mit allem Aufwaude von Kraft und Feuer gegeben, die 
dieſem trefflichen Darſteller in ſo reichem Maße zu Gebote ſtehen. Er 
erzielte damit auch ungewöhnlich bedeutende Wirkungen, ohne der 
Natur der Rolle auf Koſten dieſer Wirkungen irgend welche Con⸗ 
ceffionen zu machen. Eine ausgezeichnete Rolle des Stückes, der 
Pater Malagrida, wurde von Herrn Lederer ebenſo gut geſpielt. 
Dieſer fanatiihe Mönch, der von der Macht der Liebe überwältigt 
wird, kann gar nicht treffender und charakteriſtiſcher dargeſtellt werden, 
als dies Herr Lederer gethan, der ſeine Studien zu dieſem Charakter 
ſicher auf unſerer Dominſel gemacht hat. Das zarte, weibliche 
Element, welches in der „Ximena’ vertreten, fand in Frl. Haffner 
eine anmulhige Repräſentantin. Die kleineren Rollen ſpielten: Fräul. 
v. Sunyok (Leonore v. Tavora), und die Herren Scholz (Tinto), 
Hampl (Marco), Zelt (Dom. Joſef) ſehr gut. Die Aufnahme, 
welche das Stück fand, war eine wahrhaft begeiſterte, die ſich oft in 
ſtürmiſchem Jubel kundgab. Und das iſt natürlich, ſpricht doch 
daſſelbe lichtvoll und beredt aus, was in uns Allen lebt und wogt 
in dieſer großen Zeit des Kampfes, in der wir uns aufrichten an 
den erhabenen Vorbildern aus vergangenen Tagen! 


Man braucht eben Fein Freund von Gedankenſtrichen zu fein, um 
ſich ihrer in einer Doppelkritik zu bedienen, wie ich dies eben gethan, 
ja man kann ſogar ein abgeſagter Feind derſelben ſein, und kommt 
doch gar oft in die Nothwendigkeit, vor ihrer imponirenden Macht 
und Bedeutung ſich in Demuth zu beugen. Mehr als ich auf einer 
ganzen enggeſchriebenen Seite — die mir vielleicht noch obendrein 
mein geſtrenger Herr Chefredakteur weggeſtrichen hätte — ausdrücken 
konnte, den großen Weg vom Drama zur — Poſſe mit Allem, was 
auf dieſem Wege liegt, habe ich durch dieſe eine Zeile von Gedanken⸗ 
ſtrichen ausgedrückt und kann darum ohne äſthetiſche Gewiſſensbiſſe 
zur Beſprechung der „Galloſchen des Glücks“ gehen, die das Lobe⸗ 
theater am zweiten Weihnachtsabend brachte und die einen „durchſchla⸗ 


genden“ Erfolg erzielten. 


Wer iſt mächtiger, das lächelnde Glück oder die quälende Sorge? 
fragte eines ſchönen Diner⸗Mittags bei Hiller, Herr Jacobſon feinen 
Freund und Collegen Girndt. 

Ich meine, das Glück! antwortete dieſer und leerte ſein Cham⸗ 
pagnerglas. 

Ich glaube wiederum, die Sorge! replicirte 
mit ſeinem Champagner ſchon zu Ende war. 


Ja, das kommt noch ſehr darauf an. Wiſſen Sie, wie wir 
dieſen Streit entſcheiden — wir legen ihn dem Publikum in irgend 
einer Poſſe vor. 

Geſagt, gethan, die Idee war fertig und die „Galloſchen“ dazu 
leicht gefunden. „Die Hauptſache iſt ja der Titel, wenn man 
nur den hat, ſo macht man ſich leicht die Handlung dazu“ denkt 
Freund Jacobſon und beide gehen an vergnügt die Arbeit. 

So ungefähr denke ich mir die Entſtehung der „Galloſchen des 
Glücks“ und ich glaube, in dieſem literarhiſtoriſchen Commentar der 
„Dichtung“ durchaus nicht fehl zu gehen. Die Ausführung iſt nun 
ſehr gut: die Fee des Glückes ſpendet dem Berliner Klempner Kullrich 
ein Paar Galloſchen, welche die Eigenſchaft beſitzen, daß ein Jeder, 
der fie anzieht, augenblicklich an die Stelle und in die Lage verſetzt 
wird, welche er ſich wünſcht, daß jeder ſeiner Wünſche ſofort erfüllt 
und der Menſch endlich ſo auf einmal glücklich wird. Dagegen vertritt 
eine zweite Fee, die Sorge, die Anſicht, daß der Menſch dadurch nur 
unglücklich wird und den Augenblick ſegnet, wo er die Galloſchen 
wieder los wird. Das Experiment wird an der Klempnerfamilie ge⸗ 
macht und natürlich behält das Glück am Schluſſe recht — daher der 
Name Galloſchen des Glücks. f 

Die Ausführung dieſer Idee iſt natürlich ſehr komiſch, wie ſich 
dies von zwei ſo talentvollen Autoren nicht anders erwarten läßt, die 
Verwickelung der Situationen erregt ſtets große Heiterkeit, die einzel⸗ 
nen Rollen ſind ſehr humoriſtiſch ausgeſtattet, die Couplets recht witzig 
und ſangbar — und mehr kann bei dieſen theuren Zeiten doch wohl 
Niemand verlangen! 

Die Aufführung war eine ſehr gute und der Erfolg der Poſſe 
war durch ſie weſentlich bedingt. Mit beſonderer Anerkennung iſt das 
Kullrichſche Ehepaar, Herr Präg er und Frl. Schwarzenberger 
zu nennen, die beide ohne Uebertreibung aber mit geſunder, urwüch⸗ 
ſiger Komik ihre Rollen prächtig ſpielten und darob durch lebhaften 
Applaus ausgezeichnet wurden. N 

Auch Frl. Wilde (Helene) Herr Thimig (Heinrich) — der 
wiederum eine urkomiſche Charge bot — Herr Scholz (Muggelberg), 
Frl. Gerber (die Fee des Glücks), Frau Heinke (die Sorge), 
Frl. Klein (Fritz) trugen — um mit einer voll austönenden 
Theater⸗Phraſe zu ſchließen — „zum Gelingen des Stückes weſent⸗ 
lich bei.“ — 0 

a Nach dem Erfolge zu urtheilen — und das iſt doch der untrüg⸗ 
liche Barometer — iſt der Direction des Lobetheaters mit beiden 
Stücken der kühne Wurf gelungen. Sie werden ſich auf dem Reper⸗ 
toir dieſer Bühne ſicher lange erhalten und ſtets reichen Beifall und 
volle Häuſer finden. G. K. 


Herr Jacobſon, der 


Mit drei Beilagen. 


. 


December 1873. 


(Fortſetzung.) | ER 
Ungeduld das letzte der proviſoriſchen Budgets für 1874, das für die 
öffentlichen Arbeiten. Die Deputirten wollen heute ſchließen, aber es 
ſind immer noch viele da, die ſichs nicht verſagen können, bei dieſer 
günſtigen Gelegenheit etwas pro domo, menigſtens zu Gunſten des 
Bezirkes ihres Wahlcollegiums, zu reden. Auch die Commiſſion hat 
dem Bericht über dieſes Budget die warme Empfehlung beigefügt, das 
Miniſterium möge trotz der Verlegenheiten in den Finanzverhältniſſen 
keine der für 1874 genehmigten Ausgaben dieſes Dudgets erſparen, 

weil die allgemeine Lage, beſonders der arbeitenden Klaſſen, im Lande 
die Ausführung der öffentlichen Arbeiten gerade jetzt dringend wün⸗ 
ſchenswerth mache. Es iſt leider wahr, daß in den beiden letzten 
Jahren, die außer vielen anderen Calamitäten auch theilweiſen Miß⸗ 
wachs gebracht haben, die Lage der arbeitenden Klaſſen ſich merklich 
verſchlechtert hat, und dies um fo mehr, da Italien im Weſentlichen 
eine ackerbauende Bevölkerung beſitzt und die Großinduſtrie ſich noch 
in der Kindheit befindet. Der Senat wird am Montag oder am 
Dinstag ſeine Arbeiten mit der Genehmigung des letzten in der Kam⸗ 
mer feſtgeſtellten Budgets beſchließen und dann mit der Kammer in 
die bis zum 20. Januar dauernden Ferien gehen. 

[Im Vatican hat man in dieſen Tagen die koſtbarſten Reli⸗ 
quien aus den Hauptkrichen Roms vereinigt: die Häupter der Apoſtel 
Petrus und Paulus, die in S. Giovanni verwahrt wurden, die ſoge⸗ 
nannte Wiege oder Krippe des Chriſtuskindes aus S. Maria Mag⸗ 
giore, die Reliquien aus S. Bibbiana und das Haupt des Apoſtels 
Johannes aus S. Silveſtro in Capite. Der Papſt wird am Weih⸗ 
nachtsfeſte vor dieſen Reliquien die Meſſe feiern. 

[Zur Liquidation der Klöſter.] Die clericalen Blätter thei⸗ 
len die Namen der Municipalräthe mit, die fich weigerten, der Liqui⸗ 
dationsjunta bei der Beſitzergreifung von Klöſtern als Delegaten ihre 
Hand zu leihen, weil die mit dem Amte verbundenen Obliegenheiten 
ihr Gewiſſen drücken. Es ſind: Vitelleschi, Ramelli, Sanſoni, Ca⸗ 
ſtellani (Auguſto), Silveſtrio, alle Familien angehörig, welche in der 
Prälatur oder in dem Ordensclerus Brüder, Schweſtern und andere 
Blutsverwandten haben, mithin in dem Punkte des Gewiſſensſerupels 
nichts weniger als frei ſind. Bis zum 16. d. M. war die Zahl der 
von der Liquidationsjunta in Beſitz genommenen Klöſter auf 62 ge⸗ 

tegen. 
5 181 nor P. Ro N al kam eben von einer Rundreiſe durch den monumen⸗ 
talen Theil der römiſchen Provinz zurück. Es war auch hohe Zeit, daß der 
Oberaufſeher der Alterthümer von den gar oft ahn Schutz umher zerſtreuten 
Reſten antiker Kunſtwerke nähere Kenntniß nahm, um ſie der Diebsatmo⸗ 
ſphäre zu entziehen oder vor gänzlichem Untergange zu bewahren. Wenn 
Signor Roſa dabei auch die chriſtlichen Denkmäler und Anticaglien des Mit⸗ 
telalters beachtete, ſo wird man ihm dafür noch beſonderen Dank wiſſen. In 
Anagni begab es ic daß die Cononici der alten Kathedrale, wo Innocenz III. 
und Bonifacius . oft in pontifiealibus fungirten, werthvolle Erinnerun⸗ 
gen zu unterſchlagen verſuchten. Sie verſicherten auf Roſa's Nachfrage: die 
als 6 1 5 Beitrag zur Ornamentik des Mittelalters von den Künſtlern ſo 
hochgeſchätzten Ria der beiden genannten Päpſte ſeien nicht mehr 
vorhanden. Doch Roſa erklärte: er werde die Stadt nicht eher verlaſſen, als 
bis ſich Alles wieder gefunden habe. Nach längerem Warten brachte denn 
auch ein Weib einige ſchmutzige Tücher, worin man jeden anderen Quark, 
nur nicht die reichgeſchmückten Chorröcke, Mitren und Scapuliere aus den 
werthvollſten Stoffen eingewickelt vermuthete. Anderswo fand ſich dieſer Tage 

im Garten eines aufgehobenen Convents ein eiſerner Topf mit Geld papſt⸗ 

lichen Gepräges vergraben, auf dem Deckel ein Pergament mit der Nachricht: 

„Eher ſoll es der Teufel haben als die Buzzurri.“ 5 

Zur Preſſe.] Wir haben aus Florenz die erſte Nummer eines neuen 

Vollsblalt „Il Vaticano“, Organ der Geſellſchaft für die nationalen In⸗ 

tereſſen erhalten, einer Nachahmung der „Federazione Piana“, mit dem 

Motto eines Briefchens: „Lieber Advocat, wenn Ihr die Prieſter ausklopft, 

werdet Ihr gewiß den Beifall aller Rechtſchaffenen ernten. G. Garibaldi.“ 

Das Blatt der katholiſchen Intereſſen⸗Geſellſchaft zeigt dagegen das Erſcheinen 

vier neuer Blätter an, welche nicht wider, ſondern für den Vatican zu ar⸗ 


Sonntagswanderungen. 

Verloſchen ſind die Kerzen des Chriſtbaumes und nur noch ein⸗ 
mal werden fie am Silveſter auf kurze Zeit in hellem Glanze brennen. 
Dann iſt die glückliche Herrſchaft des heiligen Chriſt zu Ende, ſein 
Hofmarſchall, der Knecht Ruprecht, ſtrikt gleichfalls und ſo ziehen ſich 
beide in die höheren Sphären, aus denen ſie kamen, wieder zurück, 
um nach Verlauf eines Jahres ihren willkommenen Beſuch zu erneuern. 
Einem behaglichen dolce far niente geben ſich heut Alle hin, die 


ſchon ſtand das Feſt vor der Thüre und noch wußten ſie nicht, womit 
fie ihre Lieben erfreuen ſollten. Auch dieſe Noth iſt vorüber; gönnen 
wir ihnen darum das angenehme Gefühl ihrer Pflicht in Geſtalt von 
Geſchenken, Andenken u. ſ. w. genügt zu haben. ; 

Friede auf Erden! Doch ſchon rüſtet man fih auf allen Seiten 
zum heißen Kampfe. Während wir vor Weihnachten uns oft zwei⸗ 
felnd fragten, was ſollen wir wählen seilicet zu Geſchenken, grübeln 
wir jetzt über der Frage, wen ſollen wir wählen. Sollen wir unſere 
Stimme einem ſyllabüßenden Centrumsmann geben oder einem ſocial⸗ 
demokratiſchen Umſtürzler, der die Welt nach der weiſen Regierungs⸗ 
marime der ſeligen Mutter des weiland Alemannenfürſten Crogk 
regieren will: 

„Was Bildung, Kunſt und Eleganz, 
Wirſt doch nie wie ein Römer fein! 
Wandle Du auf andren Bahnen 

Und ſchreib auf Deine Fahnen: 

Alles muß verruiniret fein!” 

Doch hier könnte uns der fatale Zweifel befallen, ſollen wir à la 
Bebel oder & la Reinders Alles „verruiniren“. Schließlich müßten 
wir uns an den Unfehlbaren wenden zur Löſung dieſes Problems, fo 
daß wir doch wieder aufs Centrum kommen. Es wird alſo wohl das 
Praktiſchſte und Bequemſte ſein, irgend einer ſchwarzen Größe die 
Stimme zu geben. Denn einen Fortſchrittsmann oder gar einen 
Nationalliberalen zu wählen, iſt für uns eine pofitive Unmöglichkeit. 
Wir gehören nämlich zum Mäßigkeitsverein und können uns in Folge 
deſſen nicht einer Partei anſchließen, die den „Schnapsbrenner Bis⸗ 
marck“ unterſtützt. An den Indianern Nordamerika's hat man ge⸗ 
ehen, wohin zu ſtarker Genuß von „gebranntem Waſſer“ führt. 
Sollen wir ähnliche Zuſtände für Deutſchland heraufbeſchwören und 
eine Politik unterſtützen, die ſchließlich auf das Volkslied hinausläuft: 

„Des Morgens thut ein Schnäpschen gut, 
Desgleichen zu Mittage, 
Nachmittags er nicht ſchaden thut, 
Macht Abends keine Plage. 
Hingegen ſoll ein Branntewein 
i Um Mitternacht nicht ſchädlich fein!“ 
Es iſt der letzte Sonntag heut im Jahre 1873 und faſt wird uns 
in Folge deſſen rückſchauerlich zu Muthe, wenn wir nicht befürchten 
müßten, dadurch einen Eingriff in die berechtigten Eigenthümlichkeiten 
des erſten Januar zu thun. Deßhalb wollen wir uns heut auch nicht 
den Kopf zerbrechen, was die Zukunft Alles bringen wird. Laſſen 
wir die ſchwarzen und die weißen Looſe friedlich in ihrem Schoße 
weiter ruhen. Weßhalb ſollen wir heut, wo wir uns gerade ſeit 8 
Tagen des Genuſſes von „mehr Licht“ erfreuen, in das Dunkel der Zu- 
3 kunft ſchauen? Mehr Licht, nicht etwa in Folge vermehrter Leuchtkraft 
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noch vor acht Tagen in großen Aengſten und Nöthen ſchwebten. Denn 


beiten zu ihrer 1 machten: , 
a Torre di Piſa“ (Piſa), „Il Meſſaggere Cattolico“ 
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i Frankreich. 

O Paris, 24. Dechr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zur Münzwährung. — Zur Budgetdebatte. — Der 
Vertrag mit der Kaiſerin Eugenie. — Das Bürger meiſter⸗ 
geſetz und die Interpellation du Temple's. — Die 
neueſten Hirtenbriefe. — Charles Blanc. — Der Corſar. 
— Tabak.] Die Nationalverſammlung beſchäftigte ſich in ihrer 
geſtrigen Sitzung faſt ausſchließlich mit einer Frage, welche ſeit längerer 
Zeit die Staatsökonomen in Spannung hält, mit der Münzwährung. 
Soubeyran, der Finanzminiſter Magne, Wolowsky. André und Clapier 
nahmen an der Debatte Theil, und mit Ausnahme des Letzteren 
ſchienen alle Redner der Meinung, daß Frankreich an ſeinem jetzigen 
Syſtem der Doppelwährung feſthalten müſſe. Aus den Erklärungen 
Magne's geht hervor, daß die franzöſiſchen Vertreter bei der interna⸗ 
tionalen Münz⸗Commiſſion, die binnen Kurzem in Paris zuſammen⸗ 
treten wird, in dieſem Sinne ihre Inſtructionen erhalten werden. 
Nur Clapier trat wie geſagt, für das Syſtem der alleinigen Gold⸗ 
währung auf. Er ließ ſich durch ſeinen Eifer zu der Behauptung 
hinreißen, daß alle Gegner dieſes Syſtems bloß ihre Privatſpeculationen 
im Auge hätten, wodurch er ſich eine ſcharfe Replik von Seiten André's 
zuzog. Die Kammer hörte der ganzen Discuſſion mit leidlicher Ges 
duld zu, obwohl ſie wenig Intereſſe daran zu haben ſchien. Nach 
ihrer Erledigung begann die allgemeine Budgetdiscuſſion, die bekannt⸗ 
lich an's Ende der Debatten über das Ausgabebudget verlegt worden 
iſt. Der Finanzminiſter vertheidigte in ſehr klarer Rede die von Thiers 
vorgenommene Eintheilung des Budgets in „ordentliches Budget“ und 
„Liquidations⸗Conto“, wie er denn überhaupt der Thiers'ſchen Finanz⸗ 
verwaltung mit dem größten Lobe gedachte. — Inmitten der Sitzung 
hatten neuen Mitglieder der Budgetcommiſſion eine Interpellation über 
den vielerwähnten Vertrag mit der Kaiſerin Eugenie angekündigt. 
Auf Verlangen des Miniſters Deſeilligny ſoll der Tag für die Ver⸗ 
handlung über dieſen Gegenſtand erſt heute feſtgeſetzt werden. — 

Die Regierung hat ſich durch ihr bisheriges Verfahren in der 
Vertragsangelegenheit in die unangenehmſte Lage gebracht. Ihr Heim⸗ 
lichthun hat die Folge, daß von vorn herein das Benehmen des Ca⸗ 
binets verdächtig ausſieht, und heute hat das Cabinet nicht nur die 
Fraktion der Linken, ſondern auch einen Theil der Rechten gegen ſich. 
Auch rechts wirft man ihm vielfach vor, der Vertrag ſei nur geſchloſſen 
worden, um die Stimmen der Bonapartiſten zu gewinnen. Man 
ſchätzt den Werth der Sammlungen, welche der Kaiſerin zurückgegeben 
werden ſollen, auf etwa 8 Millionen ab. Mit Hinzurechnung der 3 
Millionen, die in mehreren Raten zu zahlen ſind, macht das etwa 
11 Millionen aus. Erſt geſtern iſt die Angelegenheit in der Budget⸗ 
commiſſion wieder zur Sprache gekommen. Der Handelsminiſter 
Deſeilligny entſchloß ſich endlich einige Aufklärungen zu geben. Die 
Regierung, ſagte er, hat der Kammer nicht vorgreifen wollen. Aller⸗ 
dings ſetzt ein Dekret die Vollziehung des Vertrags auf den 1. Januar 
feſt, aber ein anderes Dekret kann dieſelbe hinausſchieben. Was die 
Sache ſelber angeht, ſo glaubt die Regierung nicht ungeſetzlich gehandelt 
zu haben; ſie hat ſich genau an die Präcedenzfülle, namentlich an die 
Liquidation der Civilliſte Ludwig Philipp's gehalten. Der Anſtand 
ſelbſt ſchien übrigens zu erfordern, daß man die ſchwierige pekuniäre 
Lage der Kaiſerin erleichtere. — Die Minderheit der Commiſſion war 
mit dieſen Aufſchlüſſen nicht zufrieden. Insbeſondere hielt ſie dem 
Miniſter entgegen, daß die kalſerlichen Beſitzungen nicht durch ein 
Dekret, ſondern durch ein Geſetz unter Sequeſter gelegt worden, daß 


—— 


— 


es alſo unzuläſſig war, durch ein einfaches Dekret die Aufhebung 
Sequeſter anzuordnen. Hierauf antwortete Deſeilligng nicht u 
Folge deſſen beſchloß die Minderheit, ein Interpellationsgeſuch I 
reichen, was, wie man geſehen hat, noch in der geſtrigen Sitzung 
geſchehen iſt. 5 : 
Die Debatte über das Bürgermeiſtergeſetz wird nicht vor nächſte 
Woche beginnen können. Die Oppofition wird ſich um das Amende 
ment Preſſenſe ſchaaren, welches die Beibehaltung des status quo 
aber zugleich die Vorlegung eines allgemeinen Municipalgeſetzes bin 
2 Monaten verlangt. Herr de Broglie hat allen Grund, ſich dazu 
Glück zu wünſchen, daß die Interpellation du Temple erſt nach dem 
Bürgermeiſtergeſetz an die Reihe kommt. Denn bei Beantwortung 
der Interpellation wird der Miniſter des Aeußeren nicht umhin kön 
freundſchaftliche Geſinnungen für die italieniſche Regierung an de 
Tag zu legen. Wenn dieſe Erklärungen vor dem Votum über das 
Bürgermeiſtergeſetz erfolgten, ſo könnten ſie leicht dem letzteren die 
Ultramontanen der Kammer völlig abwendig machen. ir 
Die „Republique francaiſe“ erzählt, daß der neue Biſchof vo 
Montpellier, Abbé de Cabrieères, feine Ernennung lediglich dem Ei 
fluſſe Baragnons verdankt, zu deſſen Wahl er ſeinerzeit kräftig beig 
tragen hatte. — Die „Debats“ kommen heute auf den Hirten 
des Biſchofs Plantier zu ſprechen. „Die Invective“, ſagen fie, „ 
darin in Schimpfreden aus. Was würden unſere Prälaten |i 
wenn, was der Himmel verhüte, ihre Gegner Repreſſalien anwendeten 
Iſt es denn nicht möglich, diejenigen, welche man als Cäſaren⸗P! 
zu bezeichnen liebt, zu bekämpfen, ohne daß man ihre Politik als 
niederträchtige behandelt? Wie denn, die gerechte Beanſpruchung der 
Staatsrechte darf von der evangel. Kanzel herab Diebſtahl und Raub 
geſcholten werden? Eine ſolche Sprache vermehrt in nichts die Autorität 
der Kirche. Man fühlt darin zu ſehr das geheime Rachegefühl einer 
Gewalt, welche begreift, daß jeder ihr Einfluß auf die Geſellſchaft fi 
vermindert, weil die Geſellſchaft einer Lehre, welche die abſolute Ver⸗ 
neinung der bürgerlichen Rechte iſt, wiederſtrebt. Wer heute im Schoße 
der katholiſchen Kirche, beſonders in der Schweiz und in Preußen 
vorgeht, zeigt, daß der Abgrund zwiſchen 2 Welten, die ſich nicht ver⸗ 
ſtehen und die ſogar nicht mehr aufeinander hören wollten, immer 
weiter aufklafft. Wir glauben nicht, daß die paſtoralen Anweiſungen 
in der Form derjenigen des Herrn Plantier eine ſchnelle Verſöhnung 
begünſtigen können! i 
Die reactionären Blätter, welche feit Monaten gegen den Director 
der ſchönen Künſte, Herrn Charles Blanc, Sturm laufen, einzig und 
allein, weil derſelbe von der September-Regierung ernannt worden, 
find endlich am Ziele ihrer Wünſche angelangt. Herr Ch. Blanc iſt 
abgeſetzt worden, wie heute das Amtsblatt meldet. Sein Nachfolg 
iſt der Marquis de Cheneuvieres, der bisher Conſervator des Luxe 
bourg⸗Muſeums geweſen iſt. 
Geſtern iſt der „Corſar“ wieder ausgegeben worden. = 
fertigte fein Wiedererſcheinen durch das Gutachten mehrerer Juriſten, 
welche aus verſchiedenen Geſetzen nachwieſen, daß die Behörde kein 
Recht habe, die Veröffentlichung des Blattes zu verhindern. Der 
ſtädtiſche Gouverneur aber hat dieſes Gutachten nicht gelten laſſen u 
die erſte Nummer des „Corſaren“ iſt ſofort wieder in Beſchlag g 
nommen worden. f 
Der Tabakgenuß iſt in Frankreich in ſtarkem Zunehmen begriffe 
In den erſten 9 Monaten dieſes Jahres hat die Regie 29 Millionen 
mehr als in der gleichen Periode des Vorjahres eingenommen. 2 
Abends. Aus Verſailles wird gemeldet, daß das gelbe Buch an 
Deputirten vertheilt wordeniſt, daß daſſelbe jedoch keine beſonderen intereſſa 
ten Documente enthält. — In der Sitzung der Nationalverſammlun 
hat heute Leon Say gegen die Finanzpläne Magne's das Wort ergriffen. 


= 


unſeres Gaſes, Gott bewahre, ſolch' himmelſtürmende Wünſche liegen 


uns fern. Nein, heut vor acht Tagen war der kürzeſte Tag und wir 
erhalten nach einer alten Bauernregel jeden Tag bis zum 21. Juni 
um einen Hahnenſchrei mehr Licht. Leider ſcheint der liebe Gott dieſe 
Lichtvermehrung nicht nach dem Revancheſchrei des galliſchen Hahnes 
zu bemeſſen. Vielleicht kann er es auch nicht, weil wir ſonſt keine 
Nacht mehr hätten. Denn dieſer Hahn ſchreit in einem Athem Tag 
und Nacht. 

Wir wieſen ſchon neulich einmal auf die Menge von Märtyrern 
hin, mit denen unſer Vaterland reichlich geſegnet wird, obgleich dieſer 
Ausdruck eigentlich falſch iſt, da wir ja durch die Märtyrer nicht ge: 
ſegnet, ſondern geanathematiſirt werden. Bis jetzt hatten wir den ge: 
ſperrten Caplan, den gepfändeten Biſchof, nächſtens vielleicht den ab⸗ 
geſetzten und verbannten Biſchof und den wegen ultramontaner 
Abſtimmung entlaſſenen Waſſerpolacken. Dieſer Tage nun hatten wir 
Gelegenheit, eine neue Species kennen zu lernen; das iſt der gewerbs⸗ 
mäßige oder Wandermärtyrer, communis martyr vagabundus 
Derſelbe zeichnet ſich aus durch ein etwas verwildertes Ausſehen — 
die alten Märtyrer hielten bekanntlich auch nicht viel anf ihr Aeußeres 
—, einen Anflug von Heiligenſchein auf der Naſe und einen gewiſſen 
biedern Ton, den der Atheiſt mit „Bierbaß“ bezeichnen würde. Dieſer 
Märtyrer nun geht zum nächſten Caplan, infallibelt ihm etwas vor 
und empfängt als „wegen ultramontaner Abſtimmung entlaſſener ober⸗ 
ſchleſiſcher Arbeiter“ eine Unterſtützung in baaribus, die aus ihrer 
urſprünglichen Bedeutung von Peterspfennigen nun zu Schnaps⸗ 
pſennigen werden. In dieſer Weiſe zieht er bei allen Caplänen und 
Pfarrern einer Gegend umher, überall bedauert, belobt und — was 
die Hauptſache iſt — unterſtützt. Geht es ſchließlich in dieſer Gegend 
mit dem Geſchäft nicht mehr, ſo ſetzt er entweder ſeinen Wanderſtab 
weiter oder er wird liberaler Märtyrer, der von den Ultramontanen 
wegen ſeiner liberalen Abſtimmung entlaſſen wurde. Dies iſt die 
Unterart des gemeinen Doppelmärtyrers, communis martyr duplex. 


Jeder wehrt ſich eben, wie er kann. al) 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Berlin. Bezüglich des Handels mit Theater⸗ und Circus 
Billets hat das Polizeipräſidium folgende Verfügung erlaſſen: „Das 
Feilhalten, das Anbieten und der Verkauf von Billets zu den Theater⸗ und 
Circus⸗Vorſtellungen auf den öffentlichen Straßen und Plätzen, ſowie in den 
Vorräumen, Zugängen und auf den Vorplätzen der Theater und des Circus 
iſt während der Zeit von 5 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends unterſagt. 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmung werden mit Geldbuße bis 20 Thlr. 
oder Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.“ 5 

Victoria Theater. Eine neue Feerie „Goldene Träume“ erzielte, 
Dank der prächtigen Ausſtattung und den glänzenden Ballet⸗Arrangements 
einen durchſchlagenden Erfolg. 5 3 

Die Herren Dr. Schweitzer und Salingré haben eine neue Driginal- 
Geſangspoſſe: „Das Ei des Columbus“ vollendet. 

Der muſikaliſche Nachlaß Carl Wilhelm's, des Componiſten der 
„Wacht am Rhein“, iſt von einem ſeiner Freunde, Herrn E. Seiffart in Cre⸗ 
feld, angekauft worden. Es befindet ſich darunter eine große Anzahl 
Männerquartette, welche demnächſt im Verlage der Muſikalienhandlung 
M. Schloß in Köln im Druck erſcheinen wird. Die Ausgabe wird auch die 
bereits publicirten Quartette Wilhelms in chronologiſcher Reihenfolge um⸗ 
ſchließen und ſo ein getreues Bild von der muſikaliſch⸗ſchöpferiſchen Thätig⸗ 
keit deſſelben geben. Aus dem Reinertrag des buchhändleriſchen Unterneh⸗ 


mens ſoll ein würdiger Denkſtein für das Grab des Tondichters hergeſtell 


werden. 
Dresden. In der 


zweiten Sitzung der Delegirten⸗Verſammlung der 
deutſchen 55 ſenſchaft bildete den Hauptgegenſtand r 
Berathung „die Errichtung einer Genoſſenſchafts⸗Agentur.“ Mit der 
größten Wärme ſprachen ſich die Redner der Minderheit „(namentlich 
der Schweriner Hoftheater⸗Intendant v. Wolzogen und der Ehren⸗ 
präſident der Genoſſenſchaft, Dr. Hugo Müller) für die obligatoriſche Ve 
pflichtung aus, die allein im Stande ſei, die deutſchen Schauspieler von der 
drückenden Herrſchaft der Theater⸗Agenturen zu befreien. Vergeblich. Die 
Mehrzahl der Deputirten (70) ſtimmte gegen eine obligatoriſche Genoſſen⸗ 
ſchafts-Agentur. In der dritten Sitzung ward u. A. die Vorlage des 
Weimarer Localverbandes über eine Wittwen⸗ und Waiſenpenſionsanſtalt 
ſowie eine Krankenunterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe angenommen. 2 
Düſſeldorf. Das Comite für das Cornelius⸗Denkmal hat den Ent⸗ 
wurf von Adolf Don ndorf in Dresden zur Ausführung gewählt. 8 
Karlsruhe. Frau Malwine Schnorr von Caxolsfeld, eine der 
bedeutendſten dramatiſchen Künſtlerinnen Deutſchlands, hat ſich in Karlsruhe 
niedergelaſſen, um, auf Wunſch des Großherzogs, eine Geſangſchule für 8 
Bühnenkünſtlerinnen zu gründen, die ſich einem Conſervatorium für Muſik 
anſchließen ſoll, deſſen Leitung Herr Capellmeiſter Stark aus Breslau über⸗ > 
nehmen wird. : 
München. Das neue Luſtſpiel Gutzkow's: „Dſchingiskhan“, welches 
bei ſeiner erſten Aufführung im Wiener Stadttheater ein Fiasko erlitt, 1 8 
20. d. Mts. im königl. Reſidenztheater gegeben und erfreute ſich einer 
recht günſtigen Aufnahme. ; 
Schwerin. Frl. Emma Brandes, die auch in Breslau beſtens be⸗ 
kannte Pianiſtin, hat ſich mit einem Profeſſor aus Utrecht verlobt. 1 
Stettin. Der Sänger Herr Reer vom Breslauer Stadttheater iſt fin 
das hieſige Stadtheater engagirt worden. 0 


Strampfer⸗Theaters 1 8 1 Skandals die Urheberin zur Verantwortung 
zu ziehen. Die Polizeibehörde ſoll nämlich in dem Benehmen des Fräuleins 
Gallmeyer eine Verletzung des öffentlichen Anſtandes gefunden haben. — 
Uebrigens iſt Frl. Gallmeyer bereits am Sonnabend wieder im Strampfer⸗ 
Theater aufgetreten. N 
Peſt. Man beabſichtigt, in Peſt einen 
von großen Concerten u. ſ. w. herzuſtellen. 5 
Paris. Vorigen Sonntag ſtarb Herr Beauvallet, lange Zeit hindurch 
der beliebteſte Heldentenor des Theatre Francais im Alter von 72 Jahren. 
London. Dr. v. Bülow gab am 20. d. Mts. ſein letztes Concert in 
London. Er reiſt nunmehr zu einem Beſuch des Herzogs von Sachſen⸗ 
Meiningen nach Deutſchland, wird aber vor ſeiner Reiſe nach Rußland Mitte 
nächſten Monats auf kurze Zeit nach der engliſchen Hauptſtadt zurückkehren, 
um einigen a RE nachzukommen. — Nach amerikani- 
ſchen Blättern wird Frau Pauline Lucca zu den „Sternen“ der nächſten 
Sie ſoll ihren Contract mit 


Kryſtallpalaſt für Aufführungen 


italieniſchen Opernſaiſon in London gehören. 
Herrn Gye, dem Impreſario der Copentgarden⸗Oper, erneuert haben. 

St. Petersburg. Der auch in Deutſchland bekannte ruſſiſche Hofſchau⸗ 
ſpieler Herr Heinrich Hüvart iſt am 21. d. M. nach zweitägigem Kranken⸗ 
lager geſtorben. : : j % 


wird auch diesmal in Verſailles und nicht in Paris ſtattfinde n. Drov 
„Ordre“ zeigt an, daß Bazaine heute früh nach Sainte⸗Margue⸗ 

te abgereiſt ſei; die „Agence Havas“ aber erklärte, daß er noch in 
Trianon verweilt. f 
aris, 24. December. [Die Anklage gegen die Sep⸗ 
er⸗Regierung.] Seit dem Prozeſſe Bazaine iſt in conſer⸗ 
ativen Blättern mehrfach der Vorſchlag aufgetaucht, auch die Männer 
5 4. September in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Regierung 
thäte es herzlich gern, wenn ſie nicht ſelbſt die directe Erbin des 
eptember wäre und in ihrem Schoße eine ganze Reihe von 
Männern zählte, die der National⸗Regierung jener Zeit angehört 
haben; man denke nur an den General Leflö und Herrn v. Chau⸗ 
dordy, welche jetzt die moraliſche Ordnung in Petersburg und Bern 
treten. Das verrufene „Paris⸗Journal“ ging fo weit, ſich von einem 
wiſſen Hauptmann Grimal, einem bonapartiſtiſchen Offizier, der im 
Jahre 1871 eine zeitlang in den Kriegsgerichten verwendet wurde, 
- lege artis eine förmliche Anklageſchrift gegen die Herren Jules Favre 
nd Genoſſen ſchmieden zu laſſen. Das blöde Publikum, welches 
eje Sorte von Blättern lieſt, nahm das Actenſtück für authentiſch, 
nd fo ſieht ſich die Regierung gezwungen, im Journal „Officiel“ mit 
gender Note hervorzutreten: 5 


imzial- Beitung. 
Breslau, 27. December. [Tages bericht.] f 

Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ Predigten: St. Cliſabet: 5 i ’ ale 
Diakonus Schmeidler, 9 Uhr. 5 a Diakonus Klüm, 9 Uhr. Droſchkenbeſitzern mehrere Pferde hingeſtürzt; des Feiertags wegen waren 
St. Bernhardin: Lector Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. die Schmiedewerkſtätten geſchloſſen, weshalb die Eiſen nicht geſchärft werde 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ konnten. — Ohle und Stadtgraben ſind wiederum mit einer bereits ziemlich 
Gemeinde): Diviſionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Givil- ſtarken Eiskruſte bedeckt, ebenſo der Schlund am Marienauer Thore, wodurch 
Gemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 8, Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Lector Schwartz, wohl, wenn die Kälte anhält, eingetroffenen Ziegelſchiffen möglicherweise der 
10 Uhr. St. Chriftophort: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Pred. Nückweg abgeſchnitten werden Tann. 8 
David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Prediger 
Palfner, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigten: St. Clifabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. 
St. Marig⸗Magdaleng: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Ein Can⸗ 
didat, 2 Uhr. Pele Naher Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: e Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: 
4 19 Meyer, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben 
4 Uhr. 


H. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Nachdem die Trennung der Bar⸗ 
bara⸗Parochie von der bisherigen Mutter⸗Parochie zu St. Cliſabeth erfolgt, 
ſoll auch in jener die Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
Vertretung bereits am 4. 5 1. ſtattfinden. Es fand daher heut Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in einem Lokal der evangel. Elementarſchule Nr. 6 eine Vor⸗ 
beſprechung ſtatt. Nach einer Mittheilung des Herrn Paſtor Kutta hat die 
neue Gemeinde einen Gemeinde⸗Kirchenrath von 5 Perſonen (incl. des Ver⸗ 
treters des Magiſtrats) und 15 Gemeinde ⸗ Vertreter zu wählen. Die Ver⸗ 
ſammlung ernannte ein Comite, beſtehend aus den Herren Paſtor Kutta, 
u Kriſt in, Partikulier Wähner, Kaufmann Hildebrandt, Rektor 
Speck, Kaufmann Mündner, Bürger — Gandau, Jacob — Pöpelwitz 
und Pohl — Groß⸗Mochbern, und beauftragte daſſelbe, für eine, Dinstag 
Nachmittag 2 Uhr abzuhaltende neue Verſammlung eine vorläufige Gandi- 
datenliſte aufzuſtellen, aus der dann die definitiven Wahlvorſchläge gemacht 
werden ſollen. 

** [Zu den Reichstagswahlen.] Die Socialdemokraten ſchlagen in 
| einem ſchwülſtigen „Aufrufe an die Arbeiter Schleſiens“ den Maſchinenbauer 
cher wir Folgendes entnehmen: A. Bäthke in Berlin zum Reichtagsabgeordneten vor; ob für den öſtlichen 
Ich habe Ihnen, meine Herren, kein Programm vorzuzeichnen. Das] oder weſtlichen Bezirk, ob für Breslau überhaupt oder für irgend einen Wahl⸗ 
ge iſt ſchon wiederholt und treffend ausgeführt worden. Unſere gegen⸗ kreis Schleſiens, wird unentſchieden gelaſſen. Auch trägt der Aufruf keine 
ärtige Politik iſt uns übrigens durch die Ereigniſſe geboten: fie muß eine Namensunterſchrift, ſondern enthält nur die Bemerkung, daß nähere Aus: 
Politik des Widerſtandes ſein. Unſere Gegner beſchäftigen ſich, wie mich ber kunft im Lokale des Herrn Scholz, Wehner: und Kl. Groſchengaſſen⸗Ecke, er⸗ 
nken will, vor Allem mit den dermaligen Kundgebungen des allgemeinen theilt wird; dort wird man wohl auch erfahren, ob der Aufruf von den 
timmrechts und dem künftigen Ergebniß der Wahlkämpfe, denen ſie ſich] Liebknecht ſchen oder den Haſenclever ſchen ausgeht. Die Agitation ſcheint 
cht je alle Zeit werden entziehen können. Unter dieſen Eindrücken ftürzen | etwas im Argen zu liegen. s 
te ſich in gefährliche Unternehmungen und unſere Rolle muß daher ganz 8. [Adolf L'Arronge,] der neue Director des Lobetheaters, 
e e Möglich into nen e Rau x bie h der“ hat am verfloſſenen erſten Weihnachtsfeiertage mit einem neuen Stücke 

ben, glich, hintanzuhalten. Laſſen Sie mi nen auch, meine ; ; gbr - 
von de ! 8 0 ; „einen in Berlin ganz ungewöhnlich bedeutenden Erfolg errungen. 
, , ben "asteien, fo noth Dasſelbe inaugurirt ein neues Genre dramaiiſcher Thätigkeit, es ift 


wendig iſt und uns mehr fehlt, als recht it. Gewiß, es kann nicht davon] Vasſelbe 1 i : . 2 
die Rede fein, daß einer von uns feine Ueberzeugungen opfern ſollte; aber nämlich keine herkömmliche Poſſe, ſondern ein Original⸗Volksſtück 
und führt den Titel: „Mein Leopold.“ Die geſammte Berliner 


When habe 15 es lla u nebenan handelt, Im, 711175 
eiſten aben wir rein politiſche ode ortunitäts⸗Fragen zu en elde iE N 145 r 1 N 
0 in dieſen kann 11 leicht Di perſönlichen ee Abstand Kritik iſt in dem Lobe. der Novität einftimmig. So ſchreibt die maaß⸗ 
nehmen, um ſich einem gemeinſamen, nach vorgängiger Prüfung mit Stim- gebende „Voſſiſche Zeitung: „Ueber dem Ganzen ruht der warme 
menmehrheit angenommenen Standpunkte anzuſchließen. Nur jo werden wir] Chriſtbaumglanz der Empfindung und eines ungekünſtelten, die zarten 
auf die Entſcheidung des Hauſes einen ernſtlichen Einfluß nehmen können.“ Saiten des Menſchenherzens in mittönenden Schwingungen verſetzenden D a 
- [Deutfhfeindlihes.] Die Elſäſſer „Association du Boule-| Gefühls. Das Stück hat Stimmung und erzeugt Stimmung und ch. Görlitz, 25. December. [ Oberſt v. Zittwitz f.] Die 2 
vard Magenta“ hat für den 25. December eine Weihnachtsbeſchee- rechtfertigt nach Inhalt und Ton die Benennung „Volksſtück.“ Wir naturforſchende Geſellſchaft zu Görlitz und die deutſche Wiſſenſchaft 
ng für die ausgewanderten Elſaß⸗Lothringer vorbereitet. Wie auch glauben, daß ſich „Mein Leopold“ deſſelben anhaltenden Beifalls zu haben heute Abend einen ſchweren Verluſt erlitten. Nach mehrwöchent⸗ 9 
letztes Jahr, hat man die Chriſtbäume aus dem Elſaß geholt. Meh⸗ erfreuen haben wied, wie des Autors: „Regiſtrator auf Reiſen.“ Der lichem Krankenlager auf dem Wege der Reconvalescenz wurde heute 
e deutſchſeindliche Kundgebungen werden vorbereitet und ſoll u. A.] Dichter wurde nach jeder Vorſtellung ſtürmiſch bis jetzt wiederholt ge- um 8 ½ Uhr Oberſt von Zittwitz wahrſcheinlich durch einen Herſchlag 
Gedicht vorgetragen werden, das den Titel führt „L'Option.“ rufen. — Da der „Regiſtrator auf Reiſen“ auch in Breslau ein viel] feinem gemeinnützigen Wirken entriffen. Der Verſtorbene war einer 
Aus Martinique.] Die eonſervativen Blätter behaupten ſeit einigen | beliebtes Repertoirſtück geworden, jo dürften wir das neue Volksſtückf der tüchtigſten lebenden Ornithologen und hat ſpeciell in feinem Fache 
F lat ae b de e pe 15 N: „Mein Leopold“ wohl as bald hier a ſehen bekommen. i außerordentlich viel für die Vermehrung der Sammlungen der hieſigen 
en 2 rbeiterbevolkerung, Unte Arzen, * Ei i 2 I 75 2 1 
aaa machten und fie zur Meuterei aufforderten. Daß die Lage dert. J. Ben 10 den Heuser Vobranerſtaße Ar. 16 und Werderſz. N. 20 A e 1 9 1295 un ſich 1100 ar N 1 
Stadt⸗Poſt⸗Agenturen in Wirkſamkeit, deren Geſchäftskreis zunächſt auf die[Andenken geſtiftet. e Zahl der von ihm für die Geſellſchaft meiste | 
Annahme pon Witte men — gewöhnlicher Briefe, Drucksachen, haft geftopften Vögel beträgt wohl über tauſend, außerdem hat er der 
Geſellſchaft durch feine trefflichen gemalten Abbildungen ſeltener Vögel 


ke 


äuſchen und dazu verleiten laſſe, einem Zeitungsartikel den Charakter eines 

mtlichen Dokuments beizulegen. Uebrigens iſt man es auch der Achtung 

dr der Juſtiz ſchuldig, ihr nicht für das Bedürfniß einer Polemik die ihr 

genthümlichen feierlichen Formeln zu entlehnen. 

[Herr Léon de Maleville] hielt, indem er die Funktionen 
es Präſidenten des linken Centrums übernahm, eine Rede, 


Fabrik gerufen, woſelbſt ein Schornſteinbrand ausgebrochen ſein ſollte, 2010 
konnte von einem ſolchen nichts mehr vorgefunden werden. Dagegen bra 
am erſten Feiertag ein dem Haufe Karuthof Nr. 16 ein bedeutender Balkenbran 


D 


nge auf Martinique eine gefährliche fein muß, geht aus einer Procla⸗ 
tion des Gouerneurs der Colonie, des Contre-Admirals Clone, hervor, in 
e ae Aan 5 1 0 ee Auen ee en 5 t r nee nn: 1 0 Iulansaltngen 

enten de „„ die Arbe 1 l \ — ſowie auf den Verkauf der Poſtwerthzeichen beſchränkt bleibt. jährli i 8 a 
wollen. Ein Truppe Wider will die Bevölkerung zur Brandſtiftung, zum lEigenthümlicher Markt! Am 2. Weihnachtsfeiertage findet ebenen en Age en 1 1 115 5 
ub und zum Mord hinreißen. Der Gouverneur hat feine Maßregeln alljährlich auf dem Ringe vorm Rathhaufe ein eigenthümlicher Markt — der 9 Vögel 5 1 5 der Verbind gegan⸗ 
riffen, damit die Truppen Alles niederſchmettern, und um alle feine Hilfs⸗ | jogenannte Knechtverdingungsmarkt — ſtatt, von deſſen Vorhandenſein gewiß] genen ausländiſchen öge beſtimmte, in dauernder Verbindung ſtand, 
quellen benutzen zu können, glaubt er, daß er in den Städten genug Män⸗ nur wenige Perſonen in unſerer Stadt eine Ahnung haben dürften. Auch ſſo hatte er ſtets die größte Auswahl und wußte dieſen Vortheil im 
r von Muth finden wird, die ſich mit der Aufrechthaltung der Ruhe be⸗ in dieſem Jahre verſammelten ſich wiederum an der Stäupjäule einige] Intereſſe der Geſellſchaft, der er feine ganze Thätigkeit mit hingebendſter 
en, während ſich die regelmäßige Truppe auf dem flachen Lande ſchlägt.“] Hundert Knechte jeden Alters bis hinab zum Pferdeſungen aus dem Bres⸗ Treue widmete zu benutzen. Das Präſidium der Geſellſchaft hat er 
Die Umtriebe, von denen der Admiral ſpricht, rühren jedoch, wie der „Köln. lauer Landkreiſe, welche ihren Herren den Dienit 8 05 hatten, um hier] e terb 3 f wel Jahren, während Det 
Ztg.“ mitgetheilt wird, keineswegs von den rothen Internationalen her, ſon⸗ ein neues Unterkommen fürs künftige Jahr zu finden. Von 8 Uhr ab er⸗ mi einer Unter rechung von etwa zwei ren, en en er in 
dern von der Partei, welche den Anſchluß der Inſel an die Vereinigten] ſcheinen dann die kleinen Gutsbeſitzer, Erbſaßen, Kräutereibeſitzer ze. 2e, Breslau und ſpäter in Göttingen Commandeur eines Landwehr⸗ 
Staaten von Nordamerika wünſcht. Dieſe Partei, welche früher nur ‚gerinz | welche ſich die ſtärkſten und anſehnlichſten Knechte, die ihnen am beſten ge⸗ Regiments war, ſeit 1861 geführt. Für die Geſellſchaft wird es 
gen Anhang hatte, iſt 109 Jonge 15 letzten een in a jehr fallen, herausſuchen, und dieſe nach Prüfung ihrer Zeugniſſe und unter Ein: ſchwer fein, für den DVerfiorbenen einen Erſatz zu ſchaffen. Die 
= I höändian ines io de tren Bi 8 = 3 re 
mächtig geworden, und tritt heute mit ihren Plänen faſt ganz offen hervor. händigung eines Ae dae engagiren. Bis um 11 Uhr dauert dieſes Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur verliert in ihm ein 


1 ichtliches. — Abli ung von Waffen.] In Chalons ſurMiethsgeſchäft in aller Ruhe und Stille fort, faſt alle Erſchienene bis auf“ N 
e bene i r den fi Wenner nur 12115 die wahrſcheinlich ſehr ſchlechte Zeugniſſe aufzuweiſen hatten, geachtetes Ehrenmitglied. a 


haben hier neue Dienſtherren gefunden. g z 5 

—=AB=| Eine Weihnachtsfeier im Schweidnitzer⸗Keller. Bier: Glogau, 24. Dec. ‚Deisssssenehlen In Betreff der Reichs⸗ 

aub u. ſ. w. angeklagt ſind. — In Marſeille macht die Conſum.] Wie bereits ſeit feſt 20 Jahren, jo wurde auch in dieſem Jahre tagswahl erfährt der „Niederſchleſ- Anzeiger“, daß die hieſige fortgeſchrittene 
wieder der „heilige Abend“ im Fürſtenſgale des Schweidnitzer⸗Kellers von | liberale Partei mit der Candidatur des Herren Dr. Bra un Wiesbaden nicht 

— Der Präfect von Valence hat alle Bewohner des Drome-⸗Departements | einer ſtets t We ee e 1 9 5 bee ben Anzahl 5 Salbe auc de a Graf 0 57 8 m Pere U 1 5 1515 Pal: 
5 dert, ihre Waffen binnen 14 Tagen an die Gemeindevertretungen]gäſten, meiſt Geſang⸗Vereinen angehörend, feſtlich begangen. er Chriſt⸗ zwiſchen dem Herrn Grafen Rittberg 5 8 aun ein ſo un⸗ 

ber . 15 \ - 3 0 wurde durch eh von einem der Geſellſchaft angehörigen Drechsler: | bedeutender ſei, daß es aus Nützlichkeitsgründen geboten erſcheine, für den 


oder Regierungsorgane abzuliefern. b 0 0 5 ; 
ER anten Weichen iſt, daß die Regierung, welche nicht jo | meiſter verfertigten, mit wenigſtens 40—50 Lichtern ausgeſtatteten Bogen] Erſteren bei der Reichstagswahl zu ſtimmen. 
Geld hat, um die 90000 für ihre Verluſte durch die beiden Belagerungen] improviſirt und theils heitere, theils ernſtere, dem Abend angemeſſene Lieder Löwenberg, 24. Den [Rei Soeputirte] Die Wahl des Ritter: 


entſchädigen, dennoch Geld zu finden weiß zu Kirchenbauten und Reſtau-] verkürzten den Feſtgenoſſen die Zeit bis zu der nur leider für ſie zu früh er⸗ ; 1 5 8 : 

? ah an hat niemals 5 viel an den katholiſchen Kirchen von a folgten Schließung des Kellers. — Daß die Frequenz des Kellers eine nicht bete es en When enen ben en be 9 

gearbeitet, a eben 100 7 al 2 5 biſchf bn. . 1 1102 Bg e When anf ee o 1 a 40 f Wit dagegen muß für Herrn Scholtifeibefiger Bufe in Deutmannsdorf, deſſe 1 

widmete Kirche am 30. October von dem Erzbiſchof bon Paris geweiht. | Beginn des Chriſtmarktes bis jetzt täglich nicht wenige 40 (die höchſte] Beſtäti : (G. Uu. H. Ar. 

ie lie t in 9 neuen Quartier der Plaine Moncean. An drei anderen | Zahl 46) Tonnen Bier verſchänkt wurden, jedenfalls der beſte Beweis für die Bestätigung verſagt Z werden. (B 115 r.) 
10 [Zur Reichstagswahl.] Eins der 


e | 
neuen Kirchen werden die Arbeiten mit großem Eifer betrieben. Die erſte, Qualität des Stoffes. — N s. Waldenburg, 25. December. 
Notre a de Nazareth, in romaniſchem Style, liegt nahe der Eiſenbahn⸗ — [um Weihnachtsverkehr.] Aus Anlaß des noch erwarteten] hieſigen Localblätter enthält einen Wahlaufruf, welcher folgendermaßen lautet: 


tation von Montparnaſſe, die zweite, St. Joſeph, wird inmitten des volk⸗ ſtarken Weihnachtsverkehrs hatte die Ober⸗Poſtverwaltung fürſorglich ange | ‚Der Wahlkreis Waldenburg iſt in zweisLegislatur⸗Perioden durch den Herrn 
chen e von &. Maur gebaut, die dritte, St. Georges, a fi | ordnet, daß am erſten Feiertag (Donnerstag) die Annahme: und Ausgabe Fürſten von Pleß im Reichstage vertreten worden. Derſelbe gehört unſerem 
Rande der Buttes Chaumont in einem beinahe öden Stadttheile. Die ſchalter bei ſämmtlichen hieſigen Poſtanſtalten den ganzen Tag über geöffnet] Kreiſe als deſſen bedeutendſter Grundbeſitzer an, hat alſo lebhaftes Intereſſe 
Anzahl der vollſtändig reſtaurirten Kirchen iſt beträchtlich. Die Madeleine, | blieben, ohne daß die ſonſt an Settagen übliche Beſchränkung der Dienſtſtun⸗ für denſelben, vertritt bezüglich aller Tagesfragen einen nationalen und frei: 
ne Trinite, St. Auguſtin, St. Paul haben ihre Fagaden Gen erneuert. den eingetreten war. Das Publikum machte indeß von dieſer Erleichterung ſinnigen Standpunkt. Er ſchreibt in einem an einen der Unterzeichneten 
Die Kuppel von St. Genevidve und die Thürme von St. Gervais haben] keinen beſonderen Gebrauch, da ſie dem größeren Theile unbekannt geblieben] gerichteten Briefe wörtlich: 1 a 
e Mbeiten erfordert. Der obere Theil des Chors von St. Euſtache iſt! ſein mochte — Der Packetperkehr hat ſich wie in früheren Jahren auch dies⸗ „„Es würde mir zur aufrichtigen Freude gereichen, den Waldenburger 
ebaut worden und hat einen kleinen Thurm erhalten und jetzt werden] mal auf die letzten 4—5 Tage in maſſenhafter Weiſe concentrirt. Die Maß⸗] Kreis, mit deſſen Einwohnern meine Familie und ich ſeit einer langen 
ö a regeln zu deſſen Bewältigung waren aber in jo ausreichender Weiſe und der- Reihe von Jahren eng verbunden find, im Reichstage wiederum zu ver⸗ 
treten. Dies hat mich auch veranlaßt, eine mir anderweit angebotene Can⸗ 
didatur abzulehnen. Daß ich die Förderung der fortſchreitenden nationalen 
Entwickelung und die offene Unkerſtützung der Regierung in dieſen Be⸗ 
ſtrebungen zu meinem politiſchen Programme gemacht habe, beweiſen meine 
bisherigen Abſtimmungen ꝛc. ꝛc.“ 5 3 
Der Fürſt von Pleß iſt daher bereit, eine auf ihn fallende Wahl anzu⸗ 
nehmen. Mit Bezug hierauf erlauben ſich die Unterzeichneten, die Wieder⸗ 
wahl des Herrn Sekten von Pleß in den Reichstag ihren Mitbürgern in 
Vorſchlag zu bringen und zu empfehlen,“ 


die übrigen Theile dieſer gothiſchen Kirche reſtaurirt. Die Fagade von St. e \ \ 0 ender ) 
Roche ier neue Statuen und zwei rieſige Gruppen erhalten, von denen] artig getroffen, daß Stockungen im Betriebe nirgends hier eingetreten find. 
che hat bier n g g ii 11 + Im Zelt 175 0 fand während der Weihnachtsfeiertage bei den 


Nachmittags⸗ und Abend⸗Concerten ein ſo großer Andrang ſtatt, daß die 
großen und ſchönen Räume das Publikum kaum zu fallen vermochten. 
Großen Beifall fand der von der Kuſchel ſchen Capelle aufgeführte „Chriſt⸗ 
markt“ von R. Teichgreber. Auch die Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft von 
Pitzinger, die 5 Sonntag zum letzten Male dort auftritt, erfreute ſich 
der allgemeinſten Anerkennung. Von Montag ab wird auf der Bühne im 
Tunnel unſer Mitbürger, der Zauberkünſtler Herr Meißner, dort auftreten, . 
und die Anweſenden durch ſeine Taſchenſpielerkünſte aus dem Gebiete der“ Der Aufruf iſt von „Waldenbürg“ datirt und von 41 Perſönlichkeiten 
Magie, mit und Chemie unterhalten. ; ; unterzeichnet, die meiſt dem induſtriellen, kaufmänniſchen und Beamtenſtande 
H. [Aus der Oder⸗Vorſtadt.] In dieſen 8 iſt von der Bau⸗ angehören. Gleichzeitig wird eine Depeſche veröffentlicht, nach welcher „der 
geſellſchaft Bauer⸗Drabizius die erſte directe Verbindung des Rechten⸗ gti von Pleß wegen Unterſtützung der Wahl des Dr. Websky für den 
Oder⸗Ufer⸗Bahnhofes über die neue Bismarckſtraße und den Matthiasplatz Kreis Neurode⸗Reichenbach bereits entſprechende Schritte gethan hat. 
thedrale zwiſchen dem Square der Notre Dame und dem Chor der Kirche] nach der alten Matthiasſtraße vollſtändig hergeſtellt und dem Verkehr über⸗ Soweit bekannt, rechnet ſich der größte Theil jener Unterzeichner zur liberalen 
Publikum entzogen und den Geiſtlichen wieder zurückgegeben werden.] geben worden. Die Geſellſchaft hat dabei das gewiß zu billigende Princip] Partei. Da nun aber auch bekannt gemacht worden iſt, daß die national. 
Bedeutende Reparaturen find an der Kirche St. Nicolas vorgenommen und befolgt; vor der Pflaſterung alle übrigen Einrichtungen zu treffen, um das liberale und Fortſchrittspartei des Kreiſes beſchloſſen hat, unter allen um: 
m einer Menge von kleinen Kirchen und Capellen, mit deren Aufzählung] ſpätere Wiedergufreißen derſelben zu vermeiden. Sie hat die vorbenannten ſtänden an der Candidatur des Juſtizraths Dr. Braun feſtzuhalten, fo ſcheint 
Sie nicht ermüden will. Zu den archſtektoniſchen kommen dann noch] Straßen und Plätze vorher canaliſiren und mit Gas⸗ und Waſſerleitung ver⸗ es, als ob die liberale Partei, welche bei den Landtagswahlen geſchloſſen 
elne Menge von ornamentaleu Arbeiten an Glasgemälden, Statuen, Wand: ſehen laſſen, ehe die Pflaſterung vorgenommen wurde. Ja, es iſt ſogar, wie vorging, bezüglich eines Theiles derſelben, ihren bisherigen Standpunkt auf⸗ 
lereien und Bildern. Und als Gipfel aller dieſer kirchlichen Betriebſam⸗ wir vernehmen, zum Theil Vorſorge getroffen, daß die Zuleitungen von Gas] gegeben habe. 8 
keit wird dann der Bau von Notre Dame du Saeré Coeur betrieben. Die und Waſſer zu den einzelnen Bauſtellen al Aufreißen des Straßendammes e { 
Grundarbeiten für dieſe Kirche werden ausgeführt, während Migr. Guibert leicht hergeſtellt werden könne. Mit den ark⸗Anlagen in Mitten des Mat⸗ Waldenburg, 23. December. [Verſchüttun g. Am Sonnabende ver 
Millionen zuſammenſcharrt, welche der Wau koſten wird. Die Einwohner] thiasplatzes ſoll bei Eintritt des Frühjahrs energiſch begonnen werden, ſoſſunglückten in einer hieſigen Ziegelei zwei Arbeiter dadurch, daß fie beim 
des Quartiers Montmartre hatten zur Zeit der Kammerdebatten über die⸗ daß ſchon im Laufe des nächſten Sommers der genannte Platz einen ange⸗[Lehmſchachten verſchüttet wurden und auf dieſe Weiſe ihren Tod fanden. 
selbe dieſe Kirche Notre Dame de la Galette ee nach der benachbarten un a e 175 n jenes be e a nt Beuthen, 23, Der Der Nach s N ff eren eg Te 
ü em vorzüglichen Baugrunde ei : „ 23. Dec. ger,] 1 
fa ede d 185 9 die Beſetzung des Beuthener ae verlautet noch nichts Gewiſſes; 


doch verſichert man von gewiſſen Seiten, ein Regierungsaſſeſſor d. Wittke jet 
der ſchon auserſehene Nachfolger von Solger. bersch. 63.) 


alten Zeichnungen wieder hergeſtellt, auch ſoll der Garten der Canoniker der 


== 
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2 
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ühle dieſes Namens. Die „Galette“ iſt bekanntlich ein Gebäck, welches bei 
r arbeitenden Bevölkerung von Paris ſehr beliebt it, eine Art Fladen. 
Heute nennt man die Kirche Notre Dame de la Reaction und dieſer Spott⸗ 
e könnte leicht eine zutreffende Prophezeiung enthalten. 


2 5 Be, Ey 


lau's zu werden verſpricht. — Wie wir hören, hat die Promenaden⸗Depu⸗ 
tation den ihr vorgelegten, durch Herrn v. Drabizius auszuführenden Plan 
bezüglich der Parkanlagen, bereits genehmigt. 


Handel, Induſtrie ac. ze 
Breslau, 27. December. [Von der Börfe] Die Börſe 
eröffnete in ziemlich feſter Haltung bei höheren Courſen. Das Ge⸗ 
ſchhäft beſchränkte ſich auch heute vorzugsweiſe auf die Ultimo⸗Reguli⸗ 
rung und zeigte ſich insbeſondere für Creditactien Nachfrage. Von 
den übrigen Werthen waren Schleſ. Bankoereinsanthetle und Laura⸗ 
hütte⸗Actien feſt. Zum Schluſſe trat auf niedrigere Wiener Nottrun⸗ 
gen eine Abſchwächung ein. — Creditactien 140 ½ — % bez., pr. ult. 
Januar 139¾— ½ bez.; Lombarden 99 ½ bez. — Schleſ. Bank⸗ 
verein 110%, bez., pr. ult. Jan. 110 ½ bez. u. Gd.; Breslauer 
Discontobank 74¼—75 bez.; Breslauer Wechslerbank 61 Br.; 
Breslauer Maklerbank 76 Gd. — Laurahütte 162 ½ 163 ½ bez. 


Breslau, 27. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die allgemeine 
Geſchattsſtle welche die Börſe bereits ſeit längerer Zeit beherrſchte, hatte 
vor Eintritt der Feiertage noch größere Dimenfionen angenommen und war 
das ſelbſtſtändige Geſchäft auf ein Minimum reduzirt. Die Ultimo⸗Liqui⸗ 
dation wickelte ſich glatt ab, doch zeigte ſich bei derſelben entgegen den allge⸗ 
mein gehegten Erwartungen eher ſein Ueberfluß als ein Mangel an Stücken 
und ließ die Abnahme der Deportſätze darauf ſchließen, daß ein bedeutendes 
Decouvert nicht vorhanden ſei. Dieſe Umſtände wirkten zuſammen, vor den 

eiertagen eine matte Stimmung zu erzeugen, welche in einem nicht uner⸗ 
eblichen Rückgang der Courſe 1 Ausdruck gelangte, und ſich auf ſämmt⸗ 
iche Gebiete ſowohl der Speculatien als der Caſſenwerthe erſtreckte. Heute 
zeigte die Börſe eine weſenklich veränderte Phyſtognomie; die Stimmung war irte 
eine im Allgemeinen feſte und machte ſich Kaufluſt bei bedeutend geſtiegenen Aetien über je 200 Thlr. gegen Einziehung derſelben neue Interims⸗ 
Courſen bemerkbar. e 5 3 \ ; 
Im Einzelnen ift, da die diesmalige Berichtsperiode nur vier Geſchäfts⸗ III. mit der Ausführung dieſer Reduction werden die Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
tage umfaßt, wenig 5 bemerken. Creditactien, am Mittwoch bis 138% ge ſtände beauftragt. i 
wichen, fließen heute zu 140%, etwa 1 Thlr. höher als am vorigen Sonn⸗ Nachdem der Vorſitzende dieſen Antrag mitgetheilt hat, erklärt er, daß 
abend. Lombarden und Franzofen haben nur geringe Coursſchwankungen ſowohl lan als Vorſtand für 1874 und 1875 auf die ſtatuten⸗ 
aufzuweiſen. 9 ET z mäßige Tantieme Berzicht leiſten. Von den Actionären C. Weiß und 
Einheimiſche Bank⸗ und Induſtriepapiere verkehrten in den erſten Tagen Schiff wird ein Proteſt gegen den Antrag auf Reduction des Actiencapitals 
der Woche in ſehr matter Haltung, holten jedoch 1555 die erlittenen Verluſte zu Protocoll gegeben, Actionär Prings heim erklärt, daß in intereſſirten 
wieder ein. Schleſiſche Bankvereinsantheile erhöhten ihren Cours um ca.] Streifen bei 10 worden ſei, auf die Reduction nicht einzugehen, wenn 
1 pCt., desgleichen ſchließen Bresl. Discontobank und Bresl. Wechslerbank⸗ man die früheren Courtagen⸗Verdienſte zu Grunde lege, jo laſſe ſich anneh⸗ 
Actien etwas höher. Laurahütte⸗Actien verlaſten die Woche um 4 pCt.] men, daß in 2 Jahren das Capital wieder intact fein könne. Herr Director 


die Preiszuſchläge für die anwachſenden Effectenzinſen Herman 
daß alſo der zinſenloſe Handel nur eine erſte Etappe auf dem 
Terminliquidation bedeutet, das iſt allerdings auch meine Meinung. 
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e 
1 —, Februar⸗März 


Br. 5 
f h 9 ek. — Etr., pr. December 51% Thlr. Gd. 
Januar 514 Thlr. Gd., A ail. Mat 52% Thlr. bezahlt. . 
Be (pr. 1000 Kilogr. U h 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) leblos, get. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr 
Januar⸗Februar 


Br., April⸗Mai 


Oher. 5 5 ugo Heimann ſpricht fi in gleichem Sinne aus. Der Vorſitzende — 7 — nn e I 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau. beg daß man die bisherigen Courtagen⸗Gewinne für die Zukunft nicht! ** Breslau, 27. Deebr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wette 
Monat December 1873. zu Grunde legen könne, da die Bank nunmehr nach andern Principien | war in den letzten acht Tagen wiederum vorwiegend ſtürmiſch und vegneriich 


— — — wirthſchaften werde. Herr Hugo Heimann wünſcht eine Erklärung dar⸗ 


8 ma 3 hin und wieder hatten wir auch Schneefall, während die Temperatur 
I. 22. 23. | 24. | 25. | 26. | 27. füber, ob die Aufſichtsrathsmitglieder mit ihrem Antrage auf Reduction ſtehen 


Allgemeinen noch verhaltnißmäßig milde blieb. 


5 und fallen, worauf der Vorſitzende erwidert, daß der Aufſichtsrath hierüber Im Waſſerſtand und dem Verſchiffungsgeſchäft hat ſich fett unſerm letzter 
reuß. (proc. Anleihe „ [101% 101 101% ; 1101% nichts beſchloſſen habe, daß er aber die Erklärung abgeben zu können glaube, Bente Nichts geändert und die Frachten bledben ferner per 50 f d 
een: Pitt. A. | 81% | 81% | 81% 81% ſes würden alle Mitglieder vefjelben, wie auch der heutige Beſchluß aus- | Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr., wozu Mehreres verſchloſſe 
Schleſ. 1 jobr. Litt. A.] 914 | 914 | 91% 91% fallen möge, es für ihre Pflicht erachten, im Intereſſe der Bank weiter wurde. ; e 
Schleſ. Rentenbriefe 9 % 95 % 9% 957% zu wirken. Herr Hamburger erklärt, es ſei die Anſicht verbreitet, der Ueber das Getreidegeſchäft iſt für dieſe durch 1 ſehr verkür 
Schle). Bantbereins-Antp.. 104% 10% 104% 110% (größte Theil der Actien ſei in den Händen des Aufjihtsrathes und der Woche nicht viel zu ſagen, zumal auch die wenigen Werkelkage in Rückſich 
Breslauer Disconto⸗Bank⸗ 744 | 744 | 74% 75 | Divectoren. Wolle ſich dies bewahrheiten, jo feien die Actionäre dem Anz auf das Feſt ſehr ruhig verliefen 
Friedenthal u. C) 5 trage auf Reduction gegenüber machtlos. Er wolle daher nur bemerken, daß Weizen war, nachdem ſich die Preiſe in den letzten Wochen ſucceſive 
Breslauer Makler⸗Bank | 7% | 74 | 75% 201, ſſich die Geſellſchaftsvorſtände, indem fie die Reduction beſchließen, den Dank drückt hatten, beſſer gefragt und beſonders die harten Qualitäten gut be 
Breslauer Wechsler-Bant - 591% 59 7 59% 59% (der Actionäre nicht erwerben werden. Der Vorſitzende wünſcht die Stim⸗ achtet, die Zufuhren waren nur mäßig. Man zahlte zuletzt per 100 Klg 
Schleſiſcher Bodencredit. . 67% | 66% | 66% 681 mung der Actionäre in dieſer Beziehung noch klarer kund gegeben. Bei weißen 749%, gelben 7%—8%, galiziſchen 7% bis 8% Thlr., Ra 
, IE BIEZ. 1 le7 1188 186% | einer borläufigen Abtimmung erklären ſich alle Actionäre gegen 2 gegen die | Qualitäten noch darüber; per 1000 Ag. per dieſen Monat 83 Thlr. Br 
as Stamm⸗Actien [10575 |106 106 106% Reduction. Herr Bankdirector Friedländer entwickelt eingehend die Gründe, Roggen noch ziemlich ſtark zugeführt, mußte meiſt zu Lager genomme 
echte O. U.⸗Stamm⸗Actien 121% 122, 13 ( cr 12% welche ihm für die Reduction zu ſprechen ſcheinen und erklärt, daß man feine werden, da auswärtige Käufer fehlten, der Conſum aber ih ganz zurü 
do. Stamm⸗ Prior. 122 122 1221 | =. =. 122 Mitwirkung nicht ferner verlangen könne, wenn man Etwas nach feiner Anz hielt Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 6% bis 7% Thlr., feinſte 
e „ Se ar 8 3 gar, ſicht der Bank Nachtheiliges beſchließe. a noch etwas höher, ruſſiſcher 6% bis 6% Thlr. „ 5 
Fombarden % d,: 994 1 99% | 8% | 8 | & 19% Nachdem hierauf die Discuſſion noch einige Zeit feht worden ift,| Das Terminsgeſchäft war bei wenig veränderten Preiſen in dieſen Tage 
Rumaniſche Eiſenb.Oblig. 33% 33% 324 : 2 33% wird zur Abſtimmung geſchritten und der Antrag auf Reduction mit 755 faſt ganz leblos. Gekündigt wurden 4000 Ctr., die ſchlank Aufnahme fanden 
Fuſſiſche Papiergeld , gegen 215 Stimmen abgelehnt. Heut wurde an der Börſe notirt per 1000 Klgr. per December 63½% Thlt 
Deſterr. Banknoten 981, 8% | 88% 88% ee 1 Geld, December⸗Januar 63 Thlr. Gld., 63% Thlr. Br., April⸗Mai 63% 
Deſterr. Credit⸗Actien 140% 139% |138% 140% C. Wien, 26. Deebr. [Wochenbericht] Es iſt alſo entſchieden, daß Thlr. bez. Gld., Mai⸗Juni 63% Thlr. bez., Gld., Br. . 
a 1860er Looſe 3 93 93 93 die Creditanſtalt und die Anglobank ihren Januarcoupon nach dem Maßſtab Gerſte war im Allgemeinen mehr beachtet und beſonders wurden 
Silber⸗Rentee 65% | 65% | 65% 65% Jeiner fünſproc entigen ee des Aktienkapitals einlöſen. Mit ihnen feinen Qualitäten ſehr berückſichtigt und über Notiz bezahlt. Zu not 
talieniſche Anleihe 59% | 60 59 75 59% [werden noch zahlreiche Aktiengeſellſchaften, namentlich ſolche welche der Branche | ift per 100 Klg. 667“ Thlr., feinſte weiße bis 7% Thlr. und varii 
merik. 1882er Anleihe 974 | 974 | 97% 98% der Induſtrie⸗Unternehmungen angehören, durch Einlöſung des Coupons per 1000 Klg. per dieſen Monat 67 Thlr. Br. = 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | 89% | 891%, 87 87% | Beugniß dafür geben, daß wir vorläufig noch nicht bei der Nullificirung aller Hafer hatte für beſſere Qualitäten mehr Kaufluſt und gewannen di 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ Werthe angelangt find. Man ſollte glauben, daß damit der Contremine eine circa %, Thlr., die geringeren galiziſchen Waaren blieben dagegen bern 
Hütte⸗Actien 161% 1617 1607 162% ſ ihrer wirkſamſten Waffen entwunden jei; allein ein auf dieſe Prämiſſe ge⸗ läßigt. Man zahlte heut per 100 Klg. 5% bis 5% Thlr., galiz. 4% 
Schleſ. Immobilien 63 6 61 bauter Kalkül würde ſich als irrig erweiſen, denn die Contremine iſt ſo bis 5% Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 51% Ille Gld., Apri 
Schl. Leinen⸗Ind. 1 95% 95% 96 96 acharnirt, daß fie ſelbſt bei einem auf zehn Gulden pro Stück geſunkenen Mai 52—52% Thlr. bez ; 


Preiſe noch ihre Rechnung 105 finden meint und ſie rechnet einerſeits mit der 
Thatsache, daß eine nur zu lange Reihe von Aktiengeſellſchaften (meiſt Banken) 
den Coupon nicht einlöſt, anderſeits mit dem mehr oder minder berechtigten 
Zweifel an der Richtigkeit jener Bilanzen, auf deren Grundlage die denn 
doch zur Vertheilung gelangenden Dividenden ⸗ beo e en heraus⸗ 
geklügelt wurden. In der That muß man ſelbſt bei objektipſter Beurtheilung 
der Lage zugeben, daß heute die Aufſtellung von Bilanzen unendlich ſchwie⸗ 
riger iſt als in regelmäßigen Verhältniſſen, denn ſowohl bei den Banken als 
bei den mit dem Baugewerbe irgendwie in Verbindung ſtehenden Geſell⸗ 
ſchafteu ſind die Faktoren, aus welchen eine Bilanz konſtruirt wird, ſo unbe⸗ 
ſtimmt, daß der ſubjektiven Auffaſſung der weiteſte Spielraum gegönnt iſt. 
Schwebende Syndikatsgeſchäfte, Werth der Debitoren und Preiſe der Im⸗ 
mobilien können ad libitum taxirt werden und der Werth des Effektenconto 
wird wohl geſetzlich unanfechtbar, keineswegs aber in allen Fällen richtig Sch 
durch den Courszettel regulirt. Unter dieſen Umſtänden kann man ohne 
Uebertreibung ſagen, daß manche 1 welche keine Dividende zahlt, 
beſſer ſituirt ſein dürfte, als Andere, welche ein Reinerträgniß herausgerechnet 
haben und daß die Ergebniſſe der Bilanzen für die Werthberechnung nur 
dann von reeller Bedeutung wären, wenn die Bilanzen mit all ihren Details 
veröffentlicht würden, was gewiß nur in den ſeltenſten Fällen geſchehen wird. 
Den Induſtriegeſellſchaften wäre eine annähernd richtige Taxirung möglich 
und ſelbſt hier bilde die Bewerbung der Immobilien und der mitunter be⸗ 
Hundert 1 von alk diese Sh und 1 Hund e 65 Se N 
Hinderniß. Die Aegierung fühlt dieſe Schwierigkeiten und das Gewicht der dotter 7% bis 8 Thlr., per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 84 Thlr. B 
moraliſchen Verantwortung, welche ſie durch eine Einflußnahme auf das 1 ; ie 81 ; 1% bis 35 gr 
Zuſtandekommen der Bilanzen oder auch nur durch ihr Stillſchweigen bei ber 00 ) Sesne house a 7 a 
KR ſich 1 wſche e I N 15 0 fuse Ae geinfant merklich ſchwächer als in der Vorwoche angeboten, daher 
ie Regierungskommiſſäre angewieſen, ſich eines imperativen Einfluſſes zu prei 5 ; 1 8% bis 9 fel N 
enthalten, ſondern fie hat auch durch Vermittelung des offiziöfen Preßbureau uc VVV 15 
ihr paſſives Verhalten zur öffentlichen Kenntniß gebracht, was hier mit Be⸗ 
rufung auf die früher nicht immer in gleichem Maße beobachtete Enthalt⸗ his 
ſamkeit der Regierungsorgane in der mannigfachſten Art und Weiſe kritiſirt Leinku 
bis 95 550 
Nübd 


H. Breslau, 27. December. [Breslauer Makler⸗ Bank.] Durch den 
Aufſichtsrath waren die Aktionäre der Bank auf heute Nachmittag 4 Uhr in 
das Geſchäftslokal der Geſellſchaft zu einer außeordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung berufen worden, auf deren Tagesordnung ſtand: d 
9 Der Bericht des Vorſtandes über die Lage der Geſellſchaft; 

2) Antrag des f de auf Herabſetzung des Grundcapitals der 

Geſellſchaft bis auf den Betrag von 750,000 Thlr.; 

3) im Falle der Annahme des Antrages sub 2, Abänderung der Para⸗ 
raphen 5, 26, 35 sub c. des Statuts und der demſelben beigefügten 
hemata A. und B. 4 : 

Dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden des Auffichtsrathes, Bankier 
A. Schreiber, mit der Mittheilung eröffnet, daß 1,032,600 Thlr. in 5163 
Aktien angemeldet ſeien, durch welche 1032 Stimmen repräſentirt werden. 
Demnächſt bemerkte derſelbe, der Aufſichtsrath bedaure aufrichtig, nach einem 

ſo glücklichen Jahre, wie das vorige, in der Lage zu fein, die Actionäre ein⸗ 
berufen zu müſſen, um ihnen ſehr ungünſtige Mittheilungen über die Lage 
der Bank zu machen. Die Bank habe nicht allein ihren Reſerpefond verloren 
ſondern auch von dem Actien⸗Capital 337,000 Thlr. eingebüßt, fo daß nur 
noch ein Aktivbeſtand von circa 262,000 Thlr. vorhanden iſt. Die Verluſte 
ſeien entſtanden weil die Bank bei der fo plötzlich eingetretenen Börſenkriſe 
im Beſitze großer Effectenbeſtände fi befand auch mit der Kundſchaft fehr 
erhebliche Engagements eingegangen waren. Die in letzter Beziehung ent⸗ 
ſtandenen Verluſte wurden noch durch Uebernabme nothleidender Effecten er⸗ 
heblich vergrößert. — Demnächſt trug der Director der Bank, Herr Laband 
die per Ultimo November c. abgeſchloſſene Bilance vor. Dieſelbe ergiebt an 

Activa: Kaſſenbeſtand 7476 Thlr., Wechſelbeſtand 67,000 Thlr., Effecten⸗ 

beſtand 49,621 Thlr., Dehitores 188,259 Thlr., angenommener Eingang davon 

4000 Thlr., Utenſilien⸗Conto 6229 Thlr., proviſoriſches Courtage⸗Conto 

1 Bilanz (Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto) 437,728 Thlr., zuſammen 
1 25 

aſſiva: Actien⸗Capital 600,000 Thlr., Reſervefonds 110,000 Thlr., 

Creditoren 77,677 Thlr., Courtagen⸗Tantième⸗Conto 8300 Thlr., proviſ. 

Fee Ibn 3651 Thlr., proviſ. Proviſions⸗Conto 2106 Thlr., zuſammen 
5 r. 


wird. Ich entgehe mit Mühe der Verſuchung zu Vergleichungen zwiſchen 
einſt und jetzt, kann aber das Thema der Bilanzen nicht verlaſſen, ohne Sie 
auf ein meines Erachtens ſehr weſentliches Moment aufmerkſam gemacht zu 
0¹ . , 5 haben. Es kommt nämlich heute vielen Geſellſchaften ſehr darauf an, 
Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto weiſt nach im Debet: Steuern 5,880 möglichſt große Baarſchaften disponibel zu erhalten, da die Verhältniſſe nicht 194 
Thlr., Salair 17,250 Thlr., Handlungsunkoſten 13,104 Thlr., General: darnach geartet find, daß auf eine konvenable Realität der vorhandenen 
Effecten⸗Conto 493,387 Thlr., Zinſen⸗Conto 3,651 Thlr., Provifiong- | Werthe im Falle des Bedarfes gerechnet werden könnte. Alle Werthe, ſeien 
Conto 2,106 Thlr., Courtagen⸗Tantieme 8,300 Thlr., diverſe Debitoreg | fie nun beweglich oder unbeweglich gerathen bei uns heutzutage in das be⸗ 
98,229 Thlr., e dog 641,908 Thlr. im Credit⸗Saldo aus vorigem denklichſte Schwanken, wenn an den Geldmarkt die Zumuthung gerichtet 
Jahre 2,143 Thlr., Courtage⸗Conto 191,981 Thlr., Saldo 447,728 Thlr., wird, dieſelben auch nur zum Theile aufzunehmen und iſt mir beiſpielsweiſe 
uſammen 641,908 Thlr. Nach Vortrag dieſer Bilanz bemerkte Herr ein Fall aus allerneueſter geit bekannt, in welchem eine Baugeſellſchaft fich 
irector Laband: Nachdem ich Ihnen die per ult. November abgeſchloſ⸗ bemüßigt fand, beſtſituirte Realitäten um die Hälfte des vor kaum einem 
ſene Bilanz mitgetheilt, erachte ich es für meine Pflicht, diejenigen Aufklä⸗ Jahre Ne Ankaufspreiſes loszuſchlagen. Unter dieſen Umſtänden wird 
rungen zu geben, welche die Actionäre in den Stand ſetzen, zu beurtheilen, jede ſolid geleitete Unternehmung es fi) zweimal überlegen, fi) von Geld⸗ 
wodurch die großen Verluſte, von denen die Bank betroffen worden, entſtan⸗ mitteln zu entblößen, ſie wird lieber zu vorſichtig als zu optimiſtiſch in der 
den find. Vor Allem muß ich dabei bekennen, daß der größte Theil derſel⸗] Aufſtellung ihrer Bilanz fein und unter dieſem Geſichtspunkte darf, wie ich 
ben durch mich, durch die falſche Auffaſſung der beſtehenden ſachlichen Ver⸗ glaube, auch der nach langen Verathungen erfolgte Beſchluß der allgemeinen 
Pers und durch zu günſtige Beurtheilung der Ereditwürdigkeit einzelner] öſterr. Baugeſellſchaft, zum erſten Januar keine Abſchlagszahlung auf die 
erſonen, mit denen die Bank in Verbindung ſtand, verurſacht find und daß] Dividende zu leiſten, betrachtet werden. 
mene Collegen keine Mitſchuld trifft. 1 Ein ſehr bedeutend ſcheinendes Motiv ihrer gedrückten Haltung fand 
Durch die Erfolge des Jahres 1872 verblendet, konnte ich nicht glauben, die Börſe in dem Beſchluſſe der Börſekammer, daß dom Januar angefangen 
115 die Kriſis, welche in Wien begann, ſich in fo intenſiver Weiſe auff alle wie immer Namen habenden Aktien ohne Vergütung laufender Zinſen 
alle Handelsplätze und Börſen weiter berpflanzen würde, und conſervirte in gehandelt werden ſollen, oder mit anderen Worten, daß ſich der auf die Ver⸗ 
olge deſſen einen ſehr großen Effectenbeſitz, welcher bei ſeiner endlichen] gangenheit fallende Theil des Erträgniſſes nicht in einer neben dem Verkaufs⸗ 
ealifation die erheblichſten Verluste verurſachte. preiſe zu leiſtenden Vergütung ſondern im Courſe ſelbſt auszudrücken habe. 
Außerdem hielt ich es für gerathen, diejenigen e welche ein Man meinte, daß hierdurch die Prolongation ſtark vertheuert werden würde, 
heil der zahlungsunfähig gewordenen Clienten beſaß, für eigene Rechnung weil bisher der Koſtnehmer eine Entſchädigung im Genuſſe der laufenden 
er Bank zu übernehmen, in der Hoffnung, daß die leider zu Unrecht er- | Binfen fand, daß die vorübergehende Anlegung von Kapitalien im Prolon⸗ 
wartete baldige Reaction das Coursniveau derartig heben würde, daß die gationsgeſchäfte leiden dürfte, ja daß überhaupt der Effektenhandel eine Be⸗ eis 
Bank die durch dieſe Ausfälle und Compenſationen erlittenen Verluſte wies einträchtigung erfahren könnte, weil das große Publikum, welches nicht immer] dito vom Bauche 5½ bis 6 Sgr., fe pro Pfd. 7 S 
der verdienen würde. Da aber die erhoffte Beſſerung des Effectenmarktes in der Lage iſt, die Skadenz der Coupons abzuwarten, ſich ſchwer daran ge: Hammelfleiſch pro 10 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5½—6 Sgr., Kalbsko 
nicht eintrat, fo erwuchſen aus dieſen Operationen ebenfalls recht erhebliche wöhnen werde, bei früherem Wiederverkauf der Stücke den erlangten Ver⸗ pro Stück7—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 
Nachtheile für den Vermögensſtand der Bank. 5 kaufspreis in eine Zinſenvergütung und einen Kapitalspreis zu zerlegen, Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt deb 
Durch die inzwiſchen eingetretenen Aenderungen in der Geſchäftsführung, weil alſo die Maſſe geneigt fein werde, in der geänderten Rechnungsmethode] Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuh 
welche im vollſtändigſten nn ſeitens des Aufſichtsraths und der einen Zinſenverluſt zu erblicken. Es würde 955 wohl zu weit führen, wollte pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro 
Direction getroffen worden find, ſteht zu hoffen, daß die Bank in Zukunft ich in einem nicht ſpeziſiſch den finanziellen Intereſſen gewidmeten Blatte das] 8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2%—3 Sgr., Schöpſennieren pro Pa 


blieb es völlig leb 
loco 19% a Br., 


Markttage in d 
Woche aus. An den 3 Tagen vor dem Feſte fand 15 ein ſehr lebhafte 
Verkehr ſtatt, während heute am 3. Weihnachtsfeiertage ſich eine recht g 
Stille bekundet. Die Preiſe waren faſt ohne Unterſchied wie in der 
vorigen Woche. — Notirungen: Fleiſchpreiſe auf dem Burgfelde un 
Zwingerplatze: Rindfleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der K 


BES N 2 Nl PR: = — = 


Schinken, geko 12 Sgr. ro 
eräucherter 15 S 


Pfd. anderen 2% Millionen 


au 


SS 


® 


Sellerie, pro 
% pro Mandel 
2 Sgr., Perl⸗ 


1 ach⸗ 
Iſchnüſſe das Schock 4 Sgr., auch 
5—6 Sgr., Mohn 1 L. 6 Sgr., 


agebutten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 


Pfund 12% Thlr., Rothwild 100 Pfund 13 Thlr.; Wildſchwein⸗Friſch⸗ 
ng 4 Sgr. pro Pfd., Ueberläufer 3% Sgr. pro Pfd., Keiler 24—3 Sgr. 
ro Pfd., Reh 35 Pfd. 7 Thlr., Hafen 21— 26 Sgr., Faſanen (böhmiſche) 
3 Thlr. & Paar, Rebhühner 15 Sgr. pro Stück, Birkhuhn 25 Sgr. pro 
Stück, Wild⸗Enten 20 Sgr. pro Stück, Krammetsvögel à Dutzend 1 Thlr., 
Kaninchen (Lapins) hieſige 6—10 Sgr. pro Stück. | 


115 ee In der Woche vom 14. bis 20. December e. 

auf dem Oderthor⸗Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 327 Etr. 
eizen, 856 Etr. Roggen, 150 Ctr. Gerſte und 900 Etr. Hafer ein. 
gegangen, dagegen 314 Ctr. Roggen und 104 Ctr. Gerſte verſandt worden⸗ 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 22. und 
December. Der Auftrieb betrug: 1) 105 Stück Nindvieh, darunter 
Ochſen, 71 Kühe. Man 15 für 50 Kilog. Fleiſchgewicht excl. Steuer⸗ 
a Waare 18—18% Thlr. II. Qualität 14—14%½ Thlr., geringere 10 
11 Thlr. 2 393 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 
icht beſte feinſte Waare 18— 18% Thlr., mittlere Waare 1416 
t. 3) 583 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
ſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 6½ —6% Thlr., geringſte Qualität 
3% Thlr. 4) 409 Stück Kälber wurden mit 12—14 Thlr. pro 50 
filogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


e ee Die zum Jahresſchluſſe übliche Dividen⸗ 
ätzung iſt für uns diesmal in Folge der höchſt 1 Ereigniſſe 


Jahres 1873 mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden. Viele unſerer 
einheimiſchen Actiengeſellſchaften werden außer Stande ſein, eine Dividende 
zu bertheilen; bei zahlreichen Geſellſchaften wird ſich die Höhe der Dividende 
lbſt für die Leiter der Unternehmung erſt nach vollſtändigem Abſchluſſe über⸗ 
hen laſſen. Wir beſchränken uns daher auf die Veröffentlichung derjenigen 


Schätzungen, für welche wir durch confidentielle Mittheilungen al 

gewonnen haben; eine Garantie für abſolute Richtigkeit können wir ſelbſtver⸗ 
9 dlich nicht übernehmen. Sr 

Wir ſchätzen die Dividende pro 1873: 


Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf.. 14 —15 pEt., 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn auf 7% — 8 „ 
der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn auf 6%, 
des Schleſiſchen Bankvereins auf 6 
der Breslauer Discontobank auf este 

der Breslauer Handels⸗ u. Entrepot⸗Geſellſchaft auf Be 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaſt für Bergbau und 

Zinkhüttenbetrieh aunss - - 8 

der „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken auf 8 
der Waggonfabrik Gebr. Hofmann u. Co. auf 8 

der Donnersmarckhütte auf e 5 

der Moritzhütte auf A 65 


25 en Creditanſtalt.] Die Liquidation der Preußiſchen Credit⸗ 
nitalt geht ungemein langſam von ſtatten. Da eine andere Bank die Aus⸗ 
ihlung der Actien weder übernommen hat, noch bei der einigermaßen ver⸗ 
idelten Lage der Dinge übernehmen kann, andererſeits aber der Verwal⸗ 
gsrath nicht die Verantwortlichkeit, die ihm das Geſetz für den Fall einer 
eren Auszahlung überträgt, übernehmen will, ſo wird die erſte Liquida⸗ 
kionsquote nicht vor Ablauf eines Jahres, alſo kaum vor dem 1. December 

4 zur Auszahlung gelangen. Von den bedeutenden Effectenbeſtänden, 
fd der raſchen Abwickelung als bedeutendſtes Hinderniß in den Weg 
ellen, ſind irgendwie nennenswerthe Summen bisher noch nicht verkauft. 
; Paderſtein ſche Bankverein, von deſſen Actien die Preußiſche Eredit⸗ 
galt bekanntlich bedeutende Summen beſitzt, dürfte eine Liquidation ohne 
heitere Verluſte durchführen. 


in 10 ⸗Thalerſchein der Mitteldeutſchen Creditbank in Mei⸗ 
ingen] wurde der Bank kürzlich zur Einlöſung mit 10 Thlr. vorgezeigt, weil 
r Schein durch das Fehlen des oberen linken Eckſtückes für den Verkehr 
cht mehr geeignet erſchien. Der Schein war, wie man der „B. B.⸗ Z.“ 
reibt, ſonſt mit allen Angaben, beſonders auch mit der Serien⸗, Folio⸗ und 
den Nummer verſehen, wurde von der Bank auch als echt anerkannt, 
mlöſung mit 10 Thlr. wurde aber trotzdem mit dem Bemerken verwei⸗ 
t, „die fragliche Banknote könne wegen des fehlenden Stückes nur mit 
Thlr. eingelöſt werden.“ Die Bank erlaubt ſich alſo den vierten Theil 
Werthes der Note für das fehlende ganz gat heb e Stückchen Papier, 
hes die Note doch nur etwas an Papier, nicht aber an Werth verkleiner⸗ 
ringen und auf dieſe Weiſe 25 pCt. des Werthes zu 
verdienen. f 


eutſche Unionbank.] Dem „B. B. C.“ zufolge dürfte die Dividende 
1873 4% betragen. 


heile des Dieſer za 
icher eingetroffen, welche im 2 


Peſt, 24. December. [Neue ungaxiſche Anleihe.] Ueber das Re⸗ 
der neuen Anleihe ſchreibt „Peſti Naplo“: Der aufgelegte Betrag iſt 
end überzeichnet worden und es wird eine ziemlich knappe Repartition 
ſein. Zuſammen wurden auf dem Continent und in London 
onen Pfd. gezeichnet und zwar in London allein 8 Millionen Pfd. 


AIMarktpreiſe für Wild in Breslau.] 27. December. Dammwild | 2 


; Pf. Ster 


35 


Das Bangquier⸗Conſortium hat die Option auf die ganze erſte Hälfte d 
Anleihe, d. i. auf 7% Millionen Pfd. noch nicht erſchöpft und anderſeit 
liegt es nicht im Intereſſe des ungariſchen Staatsſchatzes, daß die Pflicht der 
Zinſenzahlung von einer früheren, als eben nothwendigen Zeit an gerechnet 
werde. Das 9 hat 2% Millionen Pfd. bedingungslos zu dem 
feſtgeſtellten Courſe von der ungariſchen Regierung übernommen, auf die 
i Pfd. hat es das Optionsrecht bis 31. Januar. 
Dieſes Recht wird es nächſtens auch geltend machen, ſo daß es bei der Sub⸗ 
ſeription über 5 Millionen verfügen konnte und ſo viel wird auch nach der 
Subscription von 11 Millionen zur Repartition gelangen. Allein ar) von 
dieſem Betrage wird der deutſchen Reichsregierung von 1/ Millionen un⸗ 
verkürzt überlaſſen, das Uebrige wird in 60—75procentigen Quoten unter 
wi BEENDEN werden, die das Conſortium nach ſeiner Einſicht — für 
würdig hält. 


en e Creditanſtalt.] Die Direction erklärte, wie die „N. 
Fr. Pr.“ hört, in derſelben Sitzung, in welcher die Auszahlung der Abſchlags⸗ 
zahlung beſchloſſen wurde, daß das aufgeſtellte Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
mit Berückſichtigung aller im Laufe des Jahres erlittenen Verluſte noch ein 
über die zur Sprocentigen Verzinſung des Actien⸗Capitals erforderlichen zwei 
Millionen hinausgehendes Erträgniß ausweiſe. 


* Preßburg, 26. Januar. [Die Waagthalbahnl wird ihren Januar⸗ 
Coupon vom 2. Januar ab einlöſen. Die Schienenberbindung der Waag⸗ 
thalbahn mit der öſterr. Staatsbahn bei Weinern iſt ſoweit porgeſchritten, 
daß die Eröffnung dieſer Verbindungslinie ſchon in den nächſten Tagen 
erfolgen wird. 


Statiſtiſches.] Nach den Zuſammenſtellungen des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſterii ſtellten ſich die Erträgniſſe für die Regierungsbezirke 
reslau, Liegnitz, Oppeln, Poſen, Bromberg. 


Geſammtackerfläche: Morgen: 
3259580 2457611 2798709 4197006 2554383 
davon beſtellt mit 
Weizen 10 pCt. 325958 245761 279871 419700 255438 
Roggen 24 pCt. 782300 589827 671690 1006281 613052 
Gerſte 8 pC. 260766 196609 223896 336761 204351 
Hafer 16 pCt.... 521533 393218 447794 671521 408701 
Raps und Rübſen 3 pCt. 97787 73728 83961 125910 76631 
Kartoffeln 12 pCt. 391150 294913 335845 503641 306525 
Folgendermaßen pro 1873 in Tonnen zu 1000 Kg. 
Weizen 92 2 64912 162239 90533 
Rage 155401 135765 86835 231624 154642 
G ar 137257 98041 104204 177258 115487 
Ga 147123 118159 115419 175331 131583 
Raps und Rübſen 20034 21147 21560 27859 14230 
in Wispeln zu 25 Schffl. 
Kartoffelnn . 833150 867044 735501 1238957 800030 
oder in Procenten, die Voll⸗Ernte gleich 1,00 
Wien 0,93 1,02 0,63 08 0,96 
Roggen 0,63 0,73 0,41 0,73 0,80 
Veen 0,95 0,90 0,84 0,95 1,02 
ee 0,92 0,98 0,84 0,92 1,05 
Raps u. Rüben 0,75 1,05 0,94 0,81 0,68 
Kartoffenn 0,71 0,98 0,73 0,82 0,87 
gegen 1872 
Weizen 85 0,77 0,84 0,66 0,92 
Re 0,73 0,73 0,75 0,56 0,59 
Gerſte 1,02 1,00 0,98 099 1,06 
f 1,09 1,02 1,02 1,00 1,07 
1,18 1,00 1,02 0,86 0,83 
0,73 0,78 0,93 082 0,81 
Auszahlungen. 


Oeſterreichiſche Credit - Anftalt für Handel und Gewerbe.] Der 
Actien⸗Coupon pr. 1. Januar 1874 wird vom 2. Januar k. J. ab mit 8 Fl. 
öſtr. W. in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein eingelöſt. (S. Inſ.) 

[Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die am 2. Januar fälligen Coupons 
der Stammprioritäts⸗Actien werden in der Zeit vom 2. bis 31. Januar 1874 
mit 2½ Thlr. in Breslau bei Gebrüder Guttentag eingelöſt. (S. Inſ.) 

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn.] Der am 2. Januar 1874 fällige 
Coupon der Stamm⸗Actien und der Interimsſcheine der Actien Lit. B. wird 


mit 5 Fl. öſtr. W. Silber = 3 Thlr. 6 Sgr. von der Schleſiſchen Vereins⸗ 
bank eingelöſt. (S. Inſ.) 


Aus weiſe. 
Berlin, 27. Dechr. LPreußiſcher Bank⸗ Ausweis vom 23. Deebr.] 


ct iv a. 
Geprägtes Geld und Barren. . 234,999,000 Thlr. — 1,782,000 Thlr. 
e e dh Privat⸗Bank⸗ 5 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,616,000 K- — 138,000 
Wechſel⸗Beſtände . I7 4,309,000 - -+ 3,143,000 
Lombard⸗Beſtände . 26,887,000 — 571,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa. A e „— 222,000 

aſſiva. 

Banknoten im Umlauf 285,919,000 Thlr. + 7,296,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien 29,000,00 — 360,000 
Guthaben der Staatskaſſen, e 

und Gi Berker mit Einſchluß ; . 

des Giro⸗Verkehrs. 93,366,000 - — 6,746,000 = 

Wien, 27. December. Staatsbahneinnahmen 741,165 Fl. Plus 67,867 Fl 

London, 27. Dechr. [(Bankausweis.] Totalreſerve 11,701,241 Pdf. 


Strl., Notenumlauf 25,421,920 Pfd. Sterl., Baarvorrath 22,123,161 Pfd. St., 

n 18,763,064 Pfd. St., Guthaben der Privaten 17,328,236 Pfd. 

St., 1 des Staatsſchatzes 8,365,211 Pfd. St., Notenreſerbe 11,193,060 
Procentperhältniß der Reſerve zu den Paſſiven —. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 24. December. [Zur Affaire der ungariſchen Oſtbahn.] 
Nebſt dem Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter Szlavy und Herrn 
Kerkapolyi iſt auch Herr Franz Pulsgky wegen Arrangements der Oſt⸗ 
bahn⸗Prioritäten⸗Angelegenheit hier eingetroffen. Die Herren verhandeln mit 
der Nationalbank ſowohl als mit den dier Banken, welche bei der erſteren 
die Superbelehnung der Prioritäten erwirkt haben. W 8 
Nationalbank die Prolongation angeſtrebt wird, um Zeit für die anderweitige 
Placirung der Prioritäten zu gewinnen, ſcheint es, daß die mit den vier 
anderen Banken erfolgenden Unterhandlungen auf eine je baldigere 
Entlaſtung abzielen. Heute ſtrebt jede dieſer Banken möglichſte Klar⸗ 
ſtellung ihrer Situation an und deshalb wünſchen ſie vor Allem 
aus der Haftbarkeit für das Oſtbahn⸗Prioritäten⸗Geſchäft befreit zu 
werden. Daß es übrigens mit der theilweiſen Austragung der Oſtbahn⸗ 
Angelegenheit ſein Bewenden nicht haben könne, darauf verweiſt ein Entre⸗ 
filet im „Peſti Naplo“. In demſelben wird nämlich erzählt, daß mehrere 
ungariſche Eiſenbahngeſellſchaften, welche eine zweite Emiſſion ihrer Priori⸗ 
täten zu veranſtalten gedenken und im Auslande über die Anbringlichkeit der 
letzteren Umfrage hielten, von allen Seiten dahin avifirt wurden, daß, inſo⸗ 
lange die e nicht ausgetragen ſei, auch von der Verwerthung 
neuer ungariſcher Bahnpapiere nicht geſprochen werden könne. 


Abendpoſt. 

H. Breslau, 27. December. [Wahlverſammlung.] In der 
heut Abend von dem Wahlverein der Fortſchrittspartei abgehalte⸗ 
nen Wählerverſammlung theilte der Vorſitzende, Herr Dr. Steuer, 
mit, daß die Herren Ziegler und von Kirchmann ſich 
bereit erklärt haben, eine Wahl in den deutſchen Reichstag für Breslau 
wieder anzunehmen und daß der Vorſtand des nationalliberalen Wahl⸗ 
vereins ſich dafür entſchieden habe, dieſe Candidaturen den Mitgliedern 
der nationalliberalen Partei zur Unterſtützung zu empfehlen. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſich ohne Discuffion einſtimmig dafür, die Herren 
Ziegler und v. Kirchmann als Candidaten der Partei zu procla⸗ 
miren und autoriſirte den Vorſtand für die weiteren nothwendigen 
Schritte. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. December. Die katarrhaliſchen Beſchwerden des 
Kaiſers haben abgenommen. Der Kaiſer hat außer den Mitgliedern 


fte der 


Während jedoch bei der 9 


er königlichen Familie mehrere hochgeſellte Milttärperſonen, auch he 
Chef des Milttärcabinets zum geſchäftlichen Vortrag empfangen. 
Straßburg, 27. December. Guſtao Bergmann erkennt bei der 
Reichstagscandidatur rückhaltslos die politifche Zugehörigkeit Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens zu Deutſchland an und fordert zur Thätigkeit im neuge 
ſchaffenen Kreiſe der Rechte und Pflichten, zur Einigkeit und Klugheit 
auf; er bezeichnet als Aufgaben eines Deputirten des Reichslands: de 
Wiederherſtellung der während der Dictatur aufgehobenen conſtitionellen 
Garantie, die adminiſtrative und finanzielle Selbſtſtändigkeit dem Reichs⸗ 
kanzleramte gegenüber; endlich die geſchäftliche Behandlung der von 
den Bezirksräthen ausgeſprochen Wünſche im Reichstage. 8 

Paris, 27. Decbr., Morgens. Bazaine iſt geſtern Abend in 
Marguerite eingetroffen. — Victor Hugo's Sohn, Frangois, iſt ge. 
ſtorben. (Wiederholt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) | 
Berlin, 27. December, 11 Uhr 55 Min. [An fangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
gctien 1404. Staatsbahn 200. Lombarden 99. Italiener 59%. Türken 
44. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 32%. Mindener 
Looſe 92%. Galizier 9%. Silberrente 65%. Papierrente 61 /. Dort⸗ 
munder 83. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Still 


x 


Berlin, 27. Decbr., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe. it- 
Actien 140%. 1860er Looſe 927. Staatsbahn 201 an 190 
Italiener 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 32%. — Tendenz: Still.“ 


Weizen: December 84. April⸗Mai 85. Roggen: 
April⸗Mai 63). Rüböl: December 18%. il⸗Mai 20%. Spiritus: De⸗ 
an 0 = Yard a e %. April⸗Mai 20%. Spiritus: De⸗ 

erlin, 27. December. chlu iemlich feſt. 
l Erſte Depeche 2 Uhr 15 Mun. u 


December 66. 


B=Courfe.) 
h 


Cours vom 27. l 27. 24. 

Oeſterr. Credit⸗Actien. 144% 138% Bresl Mole 89 | 89 Be 
Oeſterr. Staatsbahn .. 201% | 199% Laurahütte 163% 1605 
eh ee 110 1095 N Eiſenbahnbed. 86% | 86% 
eſ. Bankverein .. J Wien kurz 88 88% 
Bresl. Discontobank. 74% 74 [Wien 2 Monat 87% 875 
Schleſ. Vereinsbank. 917 9170 ][Warſchau 8 Tage. 81% 8155 
Bresl. Wechslerbanf.. 59% | 59% Oeſterr. Noten 88 | 88,07 
11 Mane 75 7570 Ruſſ. Noten 8% 8174 

o. Maklerbank 5 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

400 proc. preuß. Anl. 101% 7910 Köhn Mindener . 148% 148 
3 une a 0 94 90 1 e 69 99 
oſener Pfandbriefe eutſche Bank 0 61 
Se: eines 2 917 See 1017 177 
eſterr. Papier⸗Rente armſtädter Credit 1614 
iin ana | Solana tum. al | 
SR Amſt aa. 

Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 644 64% London lang % 
e rl 85 
erſchl. Litt. A...... j Dribhütte rn ee. 65 
Breslau⸗Freiburg 106% 106 abi Linke. 61 61 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121 121 Se Can „ 
R⸗Od.⸗Aſer⸗St. Prior. 121% 122 Ver. Br. Oelfabriken. 70% 72 
Berlin⸗Görlitzer 4 98% Schleſ. Eentralbant... — — 


27. 2& 


Reute 69, 60, 69, 550 Staats⸗Eiſenbahn⸗ I 
National-Anlehen .. 74, 30; 74, 25| Actien⸗Certificate. 339, 50/338, — 
1860er 95 . 04, 10103, 500 Lomb. Eiſenbahn . 168, — 167, 50 
1864er Looſe 130, 10,130, 5 Londoen 113, 70/113, 90 
Credit⸗Actien . . 238, 50 237, 250 alizien .......... 226, 50 226, 50 
Nordweſtbahn -.. 199, — 199, — Unions bank 97, 50 98, — 
Nordbahnn 208, — 208, 50 Kaſſenſcheine 170, — 169, 2 
Auglds 132, 131, 501 Napoleonsd'or „ 
Franco 29, 75] 29, —Boden⸗Credit . 


Paris, 27. December. 
ei 


Anleihe 1872 95, 60, do. 1871 93, 50, Italiener 62, 00. Staatsbahn 758, 75. 


Lombarden 372, 50. 

Paris, 27. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 58, 53. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 
93, 45. dio. 1871 93, 37. Italien. pet. Rente 61, 60. dto. Tabaks⸗Actien 
770, 00. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 761, 25. Neue dto. dto. 
Nordweſtbahn 445, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 373, 75. dio. 
Prioritäten 252, 75. Türken de 1865 46, 07. dto. de 1869 288, —. Türken⸗ 


loofe 110, 00. Matt. i 
London, 27. Decbr. e e.] Conſols 91, 15. Italiener 
92%. Türken 46, 03. — Wetter: 


115 13. Lombarden 14, 11. Amerikaner 
egen. 

London, 27. December, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,01. Ital. 60%. Lombarden 14%. 5 % Ruſſen de 1862 96. 
do. 5% de 1864 95%. Silber —, —. Türkiſche Anleihe de 1865 45, 07. 
6% Türken de 1869 55%. 6% Verein. Staaten pro 1882 155 Berlin 


, —. Hamburg 3 M. —, „Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. 
Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 66%. Papierrente 61%. Platz⸗ 
discont — —. Bankeinzahlung — — © 


Newyork, 26. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10%. 
Wechſel auf London 108%. Bonds de 1885 114%. do. 5% fundirte 
111. Bonds de 1887 %% 117%. Erie⸗Bahn 44%. Central⸗Pacific —. 

Baumpolle in New⸗York, do. in New⸗Orleans (Baumwollenmarkt geſchloſſen). 
Raff. Petroleum in New⸗York 13½. Raff. Petrol. in Philadelphia 13. Mehl 
6,85. Rother Frühjahrsweizen 1, 63. Kaffee Rio 25. Havanna - Zuder 
8. Ge⸗treidefracht 12. 

Berlin, 27. Decbr. [Schluß Bericht.] Weizen beſſer, December 
84%, April⸗Mai 85%. Roggen feſt, December 66%, April⸗Mai 685%, Mai⸗ 
uni 63%. Rüböl ſtill, December⸗Januar 18%, April⸗Mai 20%, Mai⸗ 
Juni 217. Spiritus flau, December 20, 15, April⸗Mai 20, 26, Juni⸗ 
Juli 21, 10. Hafer Dechr. 58, April⸗Mai 54%. f 

Köln, 27. Dechr. i e de Weizen mominell, pr. März 9, 5. 
pr. Mai 9, 2. Roggen ſtill, pr. März 6, 24, pr. Mai 6, 21. Rüböl unver: 
ändert, loco 11, pr. Mai 1130. i a 


Geli 
Hamburg, 27. December. [Sg 
260, 


nde. 

1 uß⸗Bericht.] Weizen: Geſchäftslos. 
December 235, —. April⸗Mai 260, —. — Roggen: Geſchäftslos, Decem⸗ 
ber 195, —. April⸗Mai 194, —. Rüböl ſtill, loco 62, Mai 65. 
Wetter: Regen. 

Paris, 27. December. [Getreidemarkt.] Rüböl ſteigend pr. De⸗ 
cember 86, 50, pr. Januar⸗April 86, pr. Mai⸗Auguſt 88, 50. Mehl feſt, 
pr. December 85, 75, pr. Jan.⸗Febr. 85, 75, pr. Jan. ⸗April 85, 75. Spi⸗ 
ritus ruhig, pr. December 70,50. Weizen feſt, pr. December 38, 75, pr. 
Januar⸗April 39. — Wetter ſchön. 


[Sein Bruder iſt der Ne gewaltige Gründer,] ſo ſprach der Vater 
eines ſchönen und reichen Mädchens zu der Mutter derſelben, „alſo was kann 
ſchlecht an ihm fein? Er hat angehalten um die Hand dieſer Tochter; An⸗ 
halter beſte Capitalsanlage — ich nehm'!“ Noch ſelbigen Tages empfangen 
die Eltern den Bruder des Gründers als ihren Schwiegerſohn; dieſer iſt. 
jeelig, die Brant ſcheint es auch 105 ſein, und am folgenden Morgen empfeh⸗ 
len ſie ſich als Verlobte in der Voſſiſchen. Tage und Wochen verſtrichen, 
ohne daß dem Bräutigam das geringe Quantum Humor, welches ein gütiger 
Gott ihm gegeben, verließ; die holde Braut aber wurde mit jedem Tage 
verſtimmter; denn ſie war ſo mißrathen, ſo pflichtvergeſſen, den Reichthum 
an Geiſt über den an Effekten zu ſtellen, und ſich zu ſagen: „was nützt mir 
ein Mann, der nichts weiter iſt als der Bruder meines Schwagers?“ Der 
Vater aber lachte ſie aus, und die Mutter wollte dem Mangel an geiſtigem 
Vermögen des Jünglings nur dann Glauben ſchenken, wenn ihr der Beweis 
ſchwarz auf weiß geführt würde, Dieſe Beweisführung nun hat der Bräu⸗ 
tigam ſelbſt, freilich gegen ſeine Abſicht übernommen. Eine nicht aufſchieb⸗ 
bare Reiſe legte ihm die ſchwere Pflicht auf, ſich auf kurze Zeit den Armen 


der Geliebten zu entwinden, um aber wenigſtens die Letztere einigermaßen 


zu tröſten, richtete er ein Brieflein an ſie, welches zwar von Liebesbetheue⸗ 
rungen, aber auch von orthographiſchen Schnitzern überfluthet war. Bei 
ſeiner Rückkehr nun fand der Briefſteller eine Antwort vor, welche ihm in 
der reinſten Orthographie den Rücktritt des Herrn Papa's von dem einge⸗ 
gangenen Engagement meldete. 5 


weite Beilage zu Mr. 
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Nino Bixio +I Ju Rom iſt aus dem Haag die telegraphiſche Nach⸗ 
1461 von dem Aber des italieniſchen Senators und Generals Nino Bixio 
eingetroffen. Er iſt ein geborener Genueſe (geboren 1821), diente wie Ga⸗ 
ribaldi in der ſardiniſchen Marine und verließ ſie gegen 1844, um das Com⸗ 
mando eines Handelsſchiffes zu übernehmen. Im Jahre 1847 war er in 
Genua einer der Urheber der Bewegung, die Karl Albert beſtimmte, eine 
Conſtitution zu verleihen. Im Jahre 1849 nahm er an der Vertheidigung 
Roms gegen die Franzoſen Theil und ſchlug den Angriff Oudinots zurück. 
Er trieb ſich in den folgenden Jahren auf der See herum, ſchloß ſich aber 
1859 dem Zuge Garibaldi's an und kommandirte als Oberſt ein Alpenjäger⸗ 
Bataillon. Im Jahre 1860 nahm er einen hervorragenden Antheil an der 
Expedition in Sicilien und kommandirte den „Piemonte“, eines der beiden 
Schiffe, welche das erſte Freiwilligencorps bei Marſala landeten. Er wurde 
General und kommandirte bei Calatafimi, Palermo, wo er verwundet wurde, 
bei Reggio und Volturno. Er war es, der durch ſeinen mäßigenden Einfluß 
auf Garibaldi dieſen mit Cavour und ſeinen Projecten ausſöhnte. Er wurde 
dann ins Parlament gewählt. Abträgliche Bemerkungen des Generals Fanti 
über Garibaldi's Offiziere veranlaßten ihn, ſeine Demiſſion ge geben; doch 
beſtätigte ihn ein Decret des Königs aufs Neue in ſeinen Würden. 1863 
wurde er Militär⸗Commandant von Aleſſandria. In der letzten Zeit wid⸗ 
mete er ſich wieder dem ſeemänniſchen Berufe und war eben mit dem von 
ihm geführten Schiffe „Maddaloni“ auf einer oſtaſiatiſchen Expedition begrif⸗ 
fen, als ihn der Tod ereilte. 


[Ein ariſtokratiſcher „Dienſtmann.“] Aus Regensburg, 14. Dechr. 
wird dem „Kur. f. Nob.” geſchrieben: In den Reihen der Dienſtmänner eines 
hieſigen Dienſtmannsinſtituts ſteht oder vielmehr ſtand bis vor wenigen Tagen 
ein ehemaliger Baron von „der früher eine einflußreiche Stellung als 
Oberlieutenant und Adjutant bei einer dem Throne naheſtehenden hohen 
Perſönlichkeit bekleidet hatte, welche Stellung er jedoch durch einen Akt hoch⸗ 
gradiger Indiscretion, die er ſich 0 Schulden kommen ließ, einbüßen mußte. 
Von dieſem Zeitpunkte an kam derſelbe immer mehr zurück, bis er ſich ſchließ⸗ 
lich vor einiger Zeit 9 dem Standpunkte angelangt ſehen mußte, ſeine 

rau in einem Pfründe auſe dahier unterzubringen, ſich ſelbſt aber in den 
Fabi eines Dienſtmannes ſtecken zu müſſen. In dieſer Eigenſchaft ward er 
bald zum trivialen Spotte ſeiner Kameraden, den er, halb vom Säuferwahn⸗ 
ſinn befallen, in tragikomiſcher Weiſe durch feinen Galgenhumor herauszu⸗ 
fordern wußte, hierin manchmal unterſtützt durch ſeinen ebenfalls herabge⸗ 
kommenen Vetter, der es zur Stellung eines Steinklopfers in der Prüfe⸗ 
ningerſtraße gebracht haben ſoll. Nun aber hat vor einigen Tagen in dem 
wechſelvollen Leben des Herrn Baron v. 5 ein neuer Abſchnitt — der des 
Verbrechens — begonnen. Von einem Mädchen hatte nämlich ein Dienſt⸗ 
mann den Auftrag erhalten, auf telegraphiſchem Wege ihren Koffer von 
Paſſau hierher beordern zu wollen. Da dieſer nicht recht wußte, wie das 
anzufangen ſei, fragte er Herrn v. F. um Rath, der auch ſofort ſo freundlich 
war, das Geſchäft ſich ſelbſt anzueignen. Das Wohl und Wehe des Koffers 
lag ihm jedoch ſo ſehr am Herzen, daß er ihn, nachdem er angekommen war, 
in eigener Perſon in Empfang nahm, denfelben öffnete und mit Beihilfe von 
wei Helfershelfern bei verſchiedenen Käufern vermeintlich gut in Sicherheit 
brachte Nun iſt gegenwärtig eine unfreiwillige Ruhepauſe in ſeinem thaten⸗ 
reichen Leben eingetreten, da er das Urtheil, das dieſer That wegen über 
ihn gefällt werden wird, in der Frohnfeſte geduldig abwarten muß. 


[Sit der Menſch ein Affe oder nicht?] Dieſe Frage it nun endlich 
definitiv entſchieden worden und zwar von einem Friedensrichter im Gouver⸗ 
nement Jekaterinoſſlaw in Rußland ganz einfach auf Grundlage des ruſſi⸗ 
ſchen Criminalcodex. Der Rechtsfall, der zu der glücklichen Entdeckung führie, 
iſt kurz folgender; Ein Arzt beſitzt einen Affen, der eines ſchönen Tages von 
einem Vorübergehenden durch einen Steinwurf eine Real⸗Injurie erfährt. 
Die Sache kommt vor den Friedensrichter. Die ärztliche Expertiſe conſtatirt, 
daß die Verletzung, die „Joli“ erhalten, zu den ſchweren zu rechnen iſt und 
der Friedensrichter decretirt demnach, daß die Sache laut § 1477 des Codex 
über Criminal: und Correctionsſtrafen (der von dem Geſetzgeber freilich wahr⸗ 
ſcheinlich nur für Menſchen und nicht für Affen gemacht worden) der Staats⸗ 
auwaltſchaft zu überweiſen iſtj 

Wozu die Poſt benützt wird.] Aus Löbau (Sachſen), 15. d., ſchreibt 
nat: „Seit voriger Woche macht eine myſteriöſe Geſchichte 1 5 viel von ſich 
reden. Ein am 30. v. M. auf dem hieſigen Poſtamte aufgegebenes Kiſtchen 
elangte als nicht beſtellbar von Dresden wieder zurück; ein der Sendung 
een Brief wurde jur Ermittelung des Absenders geöffnet und man 
erſah daraus, daß der Inhalt des Kiſtchens — in einer Kindesleiche beſtand. 
Die k. Ober⸗Poſtdirection hat das Weitere der hieſigen k. Stagtsanwaltſchaft 
überlaſſen. Durch die in dieſer Woche vorgenommene Section des Leich⸗ 
nams iſt feſtgeſtellt, daß das Kind ein todtgeborenes iſt, in Folge deſſen 
man annehmen muß, daß man nur auf Beſeitigung des Leichnams ſein 
Augenmerk gerichtet hat. Der Verdacht lenkte ſich auf Marie B. aus Blöſa, 
welche ſammt ihrer Mutter verhaftet wurde. Marie B. geſtand nun aller⸗ 
dings, daß ſie ein todtes Kind geboren, allein ſie erklärte, es begraben zu 
De und gab auch den Ort an. Man fand dort in der That eine Kindes: 
eiche und conftatirte an derſelben einen Schädelbruch, jo daß hier ein 
Kindesmord vorliegt. Der erſterwähnte Fall iſt bis zum Augenblick noch 


unaufgeklärt.“ 


— * 


legraphiſche Witterungsberichte vom 27. December. 5 


: Bar. Tr, Abweich. Wind: Al 7 
Ort. Far. erm.] vom richtung un e 
155 Reaum. Mittel. Stärke. | Himmels⸗Anſicht. 
15 Auswärtige Stationen: 510 
8 Haparanda 311,2 — 16,2 — N. ſchwach. alb heiter. 
ger ben 329,1 — | — Mindſtille. ee Schnee. 
iga — — — — — 
8 Moskau 325,1 — 8722 — SW. ſtark. bedeckt. 
8 Stodholm |332,0 95 — [Nd ſchwach. bedeckt. 
8 Sludesnäs 338,1 r NNW. mäßig. 1 heiter. 
e , ee, 
8 Helder 5 r 2 W. mäßig. = 
en 332,7 — 19,11 — Windſtille. heiter. 
Chriſtianſd.“ — — — = — 
Paris Bel „ — 
Morg. 5 Preußiſche Stationen 
6 Memel 332,3 3,6 3,9 W. mäßig. bedeckt, Regen. 
0 Su) 28) 40 (SW. far Be: Regen. 
Danzig , 5 edeckt. 
7 Can 8 ie e mäßig. bedeckt 
U 335,2 2 1,5 W. ſtark. bedeckt 
uttbu — — — — . 
6 Berlin 335,1 1,0 1,7 SW. mäßig ganz bedeckt. 
Son 32 08 27 S858 ſtark. trübe. 
6 Ratibor 327,6 00, 4,1 SW. mäßig heiter. 
6 Breslau 331,1 — 0,9 1,5 W. ſchwach. wolkig. 

6 Torgau 383,5 0, 13 SW. mäßig. bedeckt, Schnee. 
6 Münſter 332, 30. — 1,6 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
Köln 335,3 3,2% 2, SW. lebhaft bedeckt. a 
6 Trier 332,8 2, 2,5 SW. mäßig. trübe, neblig. 
7 Flensburgſ333,0 4,88 — SW. ſtürmiſch. trübe. 
6 Wiesbaden 333,7 ‚0,6 — NW. ſchwach. bedeckt. 


Clavier-Institut Reuschestr. 


— 


[108] = 


Kupferstiche, 
Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
nigl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


oO: 


06, 1. E. 


N Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß außer den 
Nachtwächtern und Marſtall⸗Kärrnern, keinem ſtädtiſchen Unterbedien⸗ 
ſteten der Neujahrsumgang geſtattet iſt. 2340] 

Breslau, den 16. December 1873. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß die für das Jahr 1874 von 
der Königlichen Regierung feſtgeſtellte Klaſſenſteuer⸗Rolle der im Stadtgebiete 
Breslau, außerhalb des Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Bezirks gelegenen Be⸗ 
ſitzungen, in den Tagen vom 2. bis incl. 10. Januar 1874, mit Ausſchluß des 
dazwiſchen liegenden Sonntags, während der Amtsſtunden im Magiſtrats⸗ 
Bureau V., Eliſabetſtraße 13, 1 Treppe hoch, zur event. Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen wird. 23: 

Breslau, den 19. December 1873. 

Magiſtrat. 


Im Auftrage. 


Vekannt machung. 


Bei dem herannahenden e erklären wir uns wiederum bereit, 

die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gratulationen der hieſigen Haupt⸗ 

Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, und haben wir dem⸗ 

gemäß auch veranlaßt, daß letztere von unſerer Rathhaus⸗Inſpection gegen 

8 und nummerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 
amen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 

Jahres bekannt gemacht werden. [9083] 

Breslau, den 10. December 1873. 


Die Armen⸗Direction. 
Alle wahlberechtigte Mitglieder der [9420] 


2 
St. Vernhardin⸗Gemeinde 
werden au R 5 
Dinstag den 30. December d. J. 
behufs Feſtſtellung der Wahlliſten für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die 
Gemeinde⸗Vertretung zu einer Verſammlung in dem Saale des Hrn. Scholtz, 
Margarethenſtraße Nr. 7, eingeladen. 5 
-&omite, 


Das Wahl 
Allgemeine Wähler Verſammlung 


Dinstag, den 30. December; Abends 8 Uhr, im Liebichſchen Saale, 
Gartenſtraße 19. . 
Beſprechung der Reichstagswahl und Aufſtellung von 


Wahl⸗Verein 
der national ⸗ liberalen Parte 
Mitglieder Verſammlung 


Montag den 29. December, Abends 8 Uhr, im großen Sa 
des Cafe restaurant (Carlsſtraße). 

Tages⸗Ordnung: Unſer Verhalten bei den bevorſtehenden Reichs 
Wahlen. [9350] 

Breslau, den 23. December 1873. * 
Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins der nation 

liberalen Partei. ; 
Leonhard. Dr. Lion. P. Wolff. Dr. Koerner. P. Rieman 


Langer’s Clavier-Institut, 


Tauenzienst. 22 (nahe der Taschenstr.) eröffn. d. 2. Januar neue Curse, 


A. Börner’s Musikinstitut, Kl. Feldstr. 8, 


Anfang Januar Annahme neuer Schüler für Violine im Einzelunterricht. 


2. 


E 

Der a an ausreichender Charpie⸗Leinwand macht ſich in unfer 
Kranken⸗Hoſpital bei der fortwährend wachſenden Krankenzahl fo fühlbar, d 
wir uns Bits din ſehen, an hieſige und auswärtige Menſchenfreunde die 
dringende Bitte zu richten: 5 5 Be 
durchs mildthätige Zuweiſung von weißer Leinwand zu Charpie dieſem 
Bedürfniß wie früher, jo auch diesmal wieder abhelfen und jo uns in 
der Armen⸗Krankenpflege menſchenfreundlichſt unterſtützen zu wollen. 
Jede derartige Gabe wird die Hoſpital⸗Inſpection Namens unſerer dank⸗ 

bar annehmen. [9188] 
Breslau, den 13. December 1873. 


Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


* 


Abonnements Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaſtliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 
Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1½—2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
bezogen inch Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühr für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr., 
beginnt mit dem 1. Januar 1874 ein neues Abonnement 
unter der Redaction von Rudolf Tamme. [9243] 

Wir erſuchen, die Pränumeration für das erſte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nüchſten 
Poſt-Anſtalten möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. | 


Tagesordnung: 
Candidaten. 


Das Arbeiter⸗Wahl⸗Comite. 

Dietzel. Haynke. Heinrich. Kunert. Küntzel. Reckſiegel. Schubert. 
Sündermann. Stiller. Tſchöpe. [6080] 

Nothwendige Erklärung. 


In einem Streit, wobei es ſich um wiſſenſchattliche Dinge handelte, ſucht 
der Red. des „Landwirth“ mich perſönlich zu verunglimpfen. Hierin kann 
ich ihm nicht folgen. Nur frage ich Herrn Gen.⸗Secr. Korn öffentlich: 
warum druckte er jenes Circular, das übrigens vollſtändig legaler Natur iſt, 
nicht ſchon vor zwei Jahren ab, da es ihm doch ſchon ſo lange bekannt iſt? 
Warum ignorirt er vollſtändig die Thatſache, die er als Redacteur ſehr gut 
kennt, daß ſeit Rellſtabs berühmten „Weihnachtswanderungen“ bis auf E 
dieſen Tag noch keine derartige Arbeit, weil ſie Zeit und Mühe koſtet, un⸗ 
entgeltlich gemacht worden iſt? Herr Korn hat auch längſt aus meinen 
früheren Erklärungen geleſen, daß das Circular nicht einmal von mir, ſon⸗ 
dern von einem meiner damaligen Untergebenen herrührte, der ſich die Auf⸗ 


u 


149, Preuß. Landes: Lotterie 


Zu der am 7. Januar ftattfindenden Ziehung Kae 8984 ® 
aſſe: 25 
1 


gabe geſtellt, die in den Berl. Geſchäftskreiſen noch gänzlich unbekannte y ur ee in gelebt Due pr. 1. 5 
„Deutſche Landes⸗Zeitung“ bekannter zu machen, da jede Zeitung Inſerate 1 2 46 sa earı77 
haben muß, und daß ich, der ich zwar ſehr viel leiſten und ſchaffen kann, Thlr. 20 10 5 27 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
doch als Chefredacteur mit ganz audern Dingen mich zu befaſſen habe. — Vooll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen giltig: 

Ich ſelbſt ſtehe länger als 25 Jahre im öffentlichen Leben und habe als 24 % Y % 710 — Ha 
Schriftſteller auf verſchiedenen Feldern Anerkennung genug gefunden, Thlr. 80 40 20 10 5 2%, 14 


wobei freilich ſo mancher meiner 0 bedauern mag, daß leider an 
meinem öffentlichen Rufe kein rechter Makel zu finden iſt: da muß es wohl 
als recht jammerſchade befunden werden, daß ich als bei keiner Gründer⸗ 
heiligt, entdeckt werden Ba 


M. Ant. Niendorf. 


Theeum für Damen. 
Am 5. Januar beginnen wieder die ic e über: 
Kunſt ar (griechiſche und römische Plaftik). 5 
Haushalts⸗Chemie: Der Nährwerth der wichtigſten Nahrungsmittel 
mit beſonderer Beziehung auf die Zeitverhältniſſe. 
Neuere Geſchichte. 
Deutſche Literatur: Klaſſiſche Epoche. 
Pädagogik: Die Erziehung in Haus und Schule. 
Anmeldungen vom 2. Januar ab bei der Vorſteherin 


Amalie Thilo, stet 79, ı 
Neues Ev. Vereinshaus, 


Holteiſtraße Nr. 6/8. 
Sonntag von 11—4 Uhr und 
Montag Uhr im 

großen Saale (im Hofe) 


1. 


Ausſtellung der Gewinne für 


darunter Geſchenke Ihrer Majeſtäten der Kaiſerin, der 
hrer könig 


Schlesinger's e u Stnentur, Ming Ne 4 
Glück und Zufriedenheit iſt in mehr wie Tauſend, durch 


ue 5 Krankheiten ſtark heim eſuchten Fa⸗ 
milien dadurch wieder eingekehrt, daß ſie die ihnen in dem l 


pern 
illuſtrirten Buche: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ gegebenen Rat 
ſchläge befolgt und die Krankheiten beſeiti 1 


[ 95 haben. Gewiß die beſte E 
plehlung dieſes nur 10 Sgr. koſtenden We 
uchhandlung vorräthig iſt. — Man leſe gefälligſt die heutige Annonce. 


rkes, welches in jeder gut 
Daukſchreiben. 


19 

1 

Kohlhoe b. Striegau, den 14. September 1873. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 1 
Hiermit erkenne dankbar an, daß Ihre Univerſal⸗Seife meine Frau, 
welche Jahre lang an bösartigen Geſchwüren am Beine litt, fo glü 
lich geheilt hat, daß nunmehr dieſe Uebelſtände beſeitigt ſind und Di 
ſelbe wieder ihre gewohnte Arbeit zu verrichten im Stande iſt. 
[9421] chtungsvoll Gottfried Hentſchel. 


Zu gütigſter Beachtung. 


Irrthümlichkeiten zu vermeiden, mache ich hierdurch 
merkſam, daß die ſeit beinahe dreißig Jahren beftehend: 


H. Ohagen'ſche Sargfabrik fin 1888 r wie bis 


Nr. 60 Schuhbrücke Nr. 6 
„im goldenen Engel“ 


befindet und hält der Unterzeichnete ſein vollſtändigſtes Lager von 
ruftſärgen, ſowie aller anderen Gattungen Särge beſt 


oder verwaltungsräthlichen Affaire bet 


wie — ſo viele andre Leute. 
Berlin, den 25. December 1873. 


[9458] 


14 
1 


die Lotterie, 


0 Une 60 Königin 
Cliſabeth, der Königin Maria von Baiern, ichen Hoheiten des 
Prinzen und der 0 Albrecht. 

Mittwoch 9 Uhr Morgens Verlooſung im kleinen Saale (Vorderhaus 
Mitelportal, 2 Treppen). Für Loosinhaber iſt der Beſuch der Ausſtellung 
und Verlooſung Tat se d für Andere gegen Entnahme von mindeſtens 
einem Looſe an der Kaſſe. Mittwoch Nachmittag 4 Uhr Weihnachtsfeier 
für die Sonntagsſchulkinder im großen Saale. Eintritt unentgeltlich, 


doch wird am Schluſſe der Feier eine Collecte eingeſammelt. Bis zum letz⸗ 


ten Augenblicke werden mit großem Danke Geſchenke für die Verlooſung 

155 e angenommen und Looſe & 5 Sgr. im Bureau des 152200 mpfohlen. [8811] 

hauſes ausgegeben. 2 A] oh B — x 
.‚Benschsenior, 


"Musikinstitut von Brucksch u. Nafe jr., 


Friedrich-Wilhelmstr. 2a (dicht am Königsplatz). [6095] 
Den 5. Januar beginnen neue Curse in Flügelsp. und Harmoniel. 


Für die Hinterbliebenen des am 9. November e. von Wilddieben | Befiger der 
erſchoſſenen königl. Forſtaufſehers Nobert Boſch in Nodeland wurde 
ferner an uns geſandt: 

Von Förſter Hahn in Idahütte 12 Thlr. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


— ̃ %———.— d 8 — 


Continental. 


| 

| Lieber F. 
| Ich bitte Dich, mir ein Lebenszeichen von ©" 
Dir zu geben; ich bin in großer Sorge und 


Sarg⸗Fabrikant, 


1 we 
H. Ohagen'“ on. 


Schuhbrücke 60 
T 


BEREITETE, — 


Hildebrand's Brauerei, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 33 
Neudorfſtraße Nr. 333 


Vock Vier Ausschank 


. 


Aufregung um Dich. Alle geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten find wohlgeordnet. mus S. 


ent nad nam Sans] KSeiß Garten. Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen 
werden his auf Weiteres an der Caſſe unſeres 


heißem Todeskampfe unſer heißgelieb⸗ Heute, Sonntag, 
ter Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ ro 2 C 5 5 8 1 
Großes Concert, Wechſl Comptoits in den Vormittagsſtundg 

von 9—12 Uhr bezahlt: 5 


Oels. ſohn und Schwager, der königliche 

Statt jeder beſonderen Meldung. Rechtsanwalt und Notar, eee ausgeführt von der Springer chen 
Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 35 von Disconto⸗Command 8 
Antheilen mit 4 pCt. oder 8 Thlr. pro Stück. 45 


Die Verlobung ihrer einzigen] (Statt beſonderer Meldung.) 
Tochter Alwine mit dem Verlags- Clara Koerber, 
buchhändler Herrn Arnold Hirt in Ba Koch, 
„ 8 eye erlobte. 
Leipzig beehren sich hiermit er- 
gebenst anzuzeigen [9402] 
P. Schwalbach und Frau, 
3 ö geb. Welter. 
Leipzig, December 1873. 


[2609] 


Allen Theilnehmenden Anzeige bon Bauermeiſter. Dies zeigen ſtatt Kapelle unter Direction des Königl. 
der Ver bn ar © 105 beſonderer Meldung mit der Bitte Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Sophie mit dem Candidaten des Pre: um ſtille Theilnahme an [2608] Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 1. 


gt i Die tiefbetrübten Hinterbli 5 Entree: Herren 214 Sgr. 
digt Amteß Herrn Hermann 80910 f 8 een Damen und Kinder 1 Sgr. 


da aut e ne Auen d Schrimm den 26. December 1873. 2. Der Dioidenden⸗Schein Nr. 2 von Schleſiſcher Leinen⸗Induſtg 
ind Lieutenant der Reserve ieren] "Ser Überflieienant a. D. Weyer en RL de Candi läuft ö (Kramſta) mit 9 pCt. oder 18 Thlr. per Stück. 9 
Hugo Zipp aus Breslau beehren wir „ Verlobungen: Kgl. Forſt⸗Candi⸗ 0 K al ne zeige. Vom 2. Januar 1874 ab: f 
uns wen ergebenst anzuzeigen nehſt Frau- dat u. Lt. im reitenden Feldſäger⸗Corps Mittwoch, 31. December: 3. Die Zins⸗C 2 B ich z 5 1 
Braunschweig, den 25. Per. 1973. Gee | Or. Weitermeier in Nblshagen mit 0 kir e EL EN SE 4 
55 Hormann kehland; |& Die Verlobung unserer f Fri hg in Odemin, Dberft-% rosser maskirter . „ „ Düſſeldor Elberfeld ( Eiſenbahn⸗Prioß Mi 
, n nen, dals Dolo 
4 1 4½ Hrtulei e wmann leren 3 derlen⸗Wächter in Stuttgart. Hr. K i8- HE 4 1 ; und Aeti | 
Ken Meine Verlobung mit Fräulein 5 Martin Willner hierselbst be- |; h garl. Hr. reis 8 1 . B 1 75 Ruhrort⸗Cr feld eke. ; 
; 3 3 5 ; 1875 3 richter Garleb in Briefen mit Fräul. Vester - Ba 1 " n eſelder BD 
IJ) dien deen | 
5 sehweig, beehre ich mich hiermit 8 Wäüstewaltersdorf, d 25. De- 8 Mie n d BER 79 5 Schießwerder⸗ . 4 15 60 3. 5 4 0 der Rheiniſchen } 

5 ele Amar. 555 1555 : cember 1873. [9459] 9 b. Wobeſer in Danzig, den Dr. ur. 80 1 1 Thlr. pr. Coupon 
a D Hugo App. Gustav Roesner 3 jur. Dar Sem. v. Bodenhauſen in Coneert⸗Saal. 10. 50 Pri ritäts⸗Obligati 0. 
T und Frau. Gg) tn Grabrofderstehen t den Henze Sonntag, den 2 December; |" :  Gienkahnd 5 Thie ur Een e 
Taoochter Clara mit Herrn Max Wies⸗ pi mn 3 Todesfälle: Hr. Garniſon⸗Pfarrer e II. Lit. F. eee e N 
* aus Penig in Sachen erlauben |& 01 fi R 23 Antze in Minden. Militär⸗Concert. 1185 5 5 = 3 ½% pr CSÿ˖O Offigntionen Di 8 
5 Er gi ene 16100 & ementine Roesner, Sr die bei dem Tode meines innig⸗ ausgeführt von der Regiments⸗Muſik Rhein. Eiſenbahn & 3 / Thlr 15 
r Gaten, des Argermeitee 39 1, Säter Otsmane:-Degimens Einen Sm. If en . 
5 DBregl 1 24 Dede 1873. |& ı 8 Oswald Kerner, mir in jo hohem] Nr. 10 unter Leitung des Capellmeiſters 12 41 n Ser. III. Lit. U. | 
5 e 9 verlobte. 3 Maße bewieſene herzliche Theilnahme, Herrn W. Herzog. 9448]? n „ 4½ proz. Privritäts - Obligationen der 


88 e ee ſage ich Allen, Allen meinen innigit Anfang 4 Uhr. 

5 Als Verlobte empfehlen ih: SNN L ant. : 3 12618 en Entree on 95 Sgr. ſellſchaft a 2 ¼ Thl C 
8 Tr Rudolph Wernicke Kattowitz, 26. December 1873 Kinder 1 Spr er 

" Mar Wiesner. 5 1 . attowitz, 26. December 1873. J Ser. IV. Lite R 1 
N 1450 Martha Wernicke, geb. Gottſchling, Marie Kerner. 13 5 3 1 
3 Breslau. Penig /S. Neuvermählte. 2635 Paul Scholtz’s Brauerei 7 N „ den unterm 2. Auguſt 1858 und 26. No. 
8 Marie Nitichte, Fiſchbach, Brieg, Stadt- Theater. Margarethenſtr. Nr. 7. > weite 1800 prioilegirten Rheiniſcheyn 
Wi Se [6100] — en 27. December 1873. Sonntag, ven 28. December. Nach⸗ Heute Sonntag, 28. December: «por. Prior Obligationen a 4 
Liegnitz Breslau 1 05 am 1 d. M. 1 5 lück⸗ n 9 8 111 „ von II- Uhr (9443 e VV 
DER unten — liche Entbindung meiner lieben Frauf ſenmännchen und der Binfen- ag. 6 a r. un 2%, Thlr. 1 
Bi Ottilie Becker, Armgard, geb. Todt, von einem] michel.“ Komödie für Kinder in Mittag⸗Concert den Obligationen & 100 a 91 
= Rudolph Zahn, munteren Jungen zeige ich hiermit an. 5 Bildern von C. A. Görner. (Vom ohne Entree. Coupon Ser. III. Lit. K N 
3 Verlobte. [6101] H. Simon, Maurermeiſter. Verfaſſer für das hieſige Theater - 14 5 Nee RER EN, 4 
[22 Jätſchau. [6099]. Breslau. nm ff | neu eingerichtet.) Mut von Ka⸗ Von 4 ½ Uhr ab: 5 1 „ Dur⸗Bodenbacher Eiſenbahn⸗Prior. Obll. 
ze Statt besonderer Meldung lelr Fran Marth ooh oſenthal Abend berſtelun Beben ; ro es gationen I. Emifſion, ſowie die gelooſten 
Base . 3 5 Ack v : \ i | 
0 Die Verlobung unsererjüngsten] bon einem gefunden Mevceh ur end in 3 Allen id 2142 15 e Sa 3 
Tao ochter Clara mit dem städtischen! lich entbunden. 8 [9452] bethe von J. Barbier und M. Militär⸗ oneert. EM " „ Deine Rofiiger Privritäts = Obligationen 
lehrer Herrn Wilhelm Walter aus] Schweidnitz, den 25. Dechr. 1875. | Carré. Muſik don Ch. Gounod. Entree 2 Sgr. Kinder 1 Sgr z ſowie dis verlonften Obligationen. f 
Berlin beehren wir uns 0101 = Moritz Redlich. Montag, 29. bel Zum 19. Male: 3 175 „ „ Poſener Provinzial⸗Obligationen. 
gebenst anzuzeigen. - Statt besonderer Meldung! „Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ . „ „ „ Falkenber 2 
1235 8 Wüste-Giersdorf in Schles., den] Entfernten Freunden die trendige fee Pantoffel.“ 1 9 Morgen Montag: 8 f G 
ne 25. December 1873. Nachricht, dass mein geliebtes Weib] mit Geſang und Tanz in 6 Bildern Großes Concert 19 0 5 Ratib 
3 Vally, geb. Hentschel, am 24. De-] nach dem gleichnamigen Märchen re 4% 5 . Kreis⸗Obligatione 
Br » DENOIZ, cember eines kräftigen Knaben | bearbeitet 1119 5 51 Görner Mut (Strauß ⸗Abend.) N, 7 „ Samterer . 
Bi Goldarbeiter, und Frau. leicht und glücklich genesen ist. von K ellmeiſter E. Stiegmann. Anfang 7 Uhr. 2E. 7 Lublinitzer g ; 
2 —— 8 8 ap 9 S [2] B I 
25 Als Verlobte empfehlen sich: e ein RR en 7 1 00 oder: Joh. Peplöw, Capellmeiſter. 22. 6 „ Waldenburger 0 
5 $ aul Fülle, Kreisrichter. ‚Die Marmorbraut.“ Oper in 42 3 „ Schuld⸗Verſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
r . . ne re I 
Br : Heute Vormittag wurde meine ge⸗ f Herold ; A 2 Obligatt RN 
E meine . erlobung mit Fräulein Gene Se 0 8 rohen uf 20 Herold Vier Brauerei; 6 0 3 af ee DENE I 
"Catarina Zweite, Cinzigen Tochter | in entfunden, mas ich Freunden Thalia - Theater, Heute von 11%, bis 1 Uhr: 25. „ A „ Sproz. Gothaer Prämien « Pfandbriefen, | 
weiler bei Trier beehre ich mich ER e erge 105 en- Sonntag, 1 0 en 9 Früh⸗ Concert 96 55 Abtheilung Nr. 9. 8 
ee 
Bunzlau, 24. December 1873. W. Brieger. ugo Müller und Emil Pohl. Von 4 Uhr ab: 0 2 J 17 
3 H. J. Böttger Geſtern Abend 549 Uhr wurde uns Dit von R. Bial. ! Gro eg Concert 3 Z „ 115 Gothaer Prämien = Pfandbriefen, | 
Bes“ E E ee 2 0 . I. Abtheilung Nr. 3. a 
2 ; Tochter ein geſundes Mädchen geboren, was he- Theater. [9435 5 + 2 A 17 
ei: ln 9 1 Nane 8 wir hiermit Freunden und Bekannten Sonntag; en 28 Des. Zum 2. 1155 Entree à Perſon 2% Sgr. 8. „ 1 0 I Prämien⸗Pfandbriefen, | 
Jioſeph Wiglenda von hier beehren |rgebenft anzeigen. 853. Die Galloſchen des Glücks.“ 5 e 
dir uns hierdurch ſtatt beſonderer Oppeln den 27. December 1873. Bauberpoffe mit Geſang in 4 Akten BETTER Re ee m „ Sbroz. Berlin-Obrliger Gienbahn-Priori- 
Meldung allen Verwandten und Dr. Schneider und Frau. und 8 Bildern von C. Jakobſon Morgen Montag: täts⸗Obligationen. 5 1 
5 Ben mitzutheilen. [2620] Heute Früh verſchied nach fhmeren| und O. Girndt. Muſik von G. Großes Concert 30. „ „ „ Sproz. Galiziſchen Carl-⸗Ludwigsbahn⸗ 

atibor. x Leiden unſer innigſt geliebter Gatte, Lehnhardt. A ain ie 18 Prioritäten. 

} Heinrich Schöbel und Frau. Vater, 1 i der ur Mang 1 2 Bu Sum fang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 31 der Warſchar⸗Broniberher Eſſerdeſ 
5 . mann eyer Hamburger. m| 2. Male: ombal“, oder: ie 5 4 N 0 1 0 12 
55 Als Verlobte empfehlen fich: ſtille Theilnahme bittend 11900 wir] Vertreibung der Jeſuiten aus Zelt⸗Garten Ä Stamm⸗Actien mit 2 Rubeln für Serie 
RE Martha Schöbel, dies tiefbetrübt an. Portugal.“ Schauſpiel in 5 Akten 5 . A., und 10 Rubeln für Serie B. und 
A Joſeph Wiglenda. R Die Hinterbliebenen. | don Dr. Julius Werther. Groß den 28. . die gelooften Obligationen Lit. A. u. B. 
3% Die Verlobung unſerer jüngſten Ai 9 500 r on Liebich's Concert-Saal roßes Concert SPEER 7 „ öproz. Warſchau-Wiener Prioritäten und 
Tochter Dorothea mie dem Kaufmann Trauerhauſe, Schweidnitzer⸗Siadtgra⸗ "| unter Leitung des Muſikdirectors die verlooſten Obligationen N 
5 errn Heimann Garnmann aus peng ag eat cweldnißer⸗ s 0 fk Sonntag, den 28. December: Herrn A. Kuſchel. 33. Der Abſchlags⸗Divi cchei 2 Wiener Ei 
3 empen beehren wir uns hiermit er⸗ ben Nr. 8, ſtatt. [6098] Grosses Concert Der Abſchlags-Dividendenſchein Nr. 7 der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
dF9eiebenſt anzuzeigen. 2619] der Breslauer Concert-Kapelle. Letztes Auftreten bahn⸗Stamm⸗Actien mit 2½ pCt. = 1 ½ Rubel. 
dae Todes-Anzelge. e , e nee 
5 Goldſtein au. ten Ilitelie- 2 Sgr., IS ry ß Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 13 der Schleſiſchen Bank 
; RR Een Louis Lüstner, Director. Pitzinger. 5 Bereins⸗Antheile mit 4 1855 N ii ; 


Conſtanze Danner, 
Oscar Heintze. 
Verlobte. 
Brzozowitz Beuthen O)/S. 


Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
und Fabrikanten Herrn Max Goeritz 
aus Chemnitz beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 26. December 1873. 

J. Kaſſel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Brieg. hemnitz 


Die Verl obun g unſerer einzigen 


Tochter Martha mit dem Kaufmann 
Herrn Hugo Krauſe hierſelbſt, 5 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Abhler, iR 
Hugo Krauſe. 


Die Verlobung unſerer einzigen 


dern bedauern wir hierdurch 
die schmerzliche Mittheilung 
machen zu müssen, dass un- 
ser Freund, Herr M. Ham- 
burger, heut seinen langen 
Leiden erlegen ist. Der Ver- 5 


ewigte gehörte unserer Ge. 
sellschaft seit dem Jahre 1866 ® 
an und hat sich in derselben & 
durch seinen biedern Charakter; 


die Freundschaft Aller er- 
worben, mit denen er ver- 
kehrte. [6097] We 
Friede seiner Asche! 
Breslau, 27. Deebr. 1873. 
Die Direction 5 

der Gesellschaft der Freunde. 

Beerdigung: Montag früh 
um 10 Uhr. 

Trauerhaus: Schweidnitzer 
Stadtgraben 8. 


d. M. nach längerem Leiden durch 
den Tod 9422 
Herr Buchhalter Paul Funke 


on hier, i 
nachdem er 15 Jahre unſerer Anſtalt 


Liebieh's 
Etablissement 


Mittwoch, d. 31.Dechr. 1873: 


Syivesier- 
‚ball. 


Musik von der 


Eröffnung des Saales 8 Uhr. 
Beginn das Balles 9 Uhr. Bis 
zum Beginn des Balles findet Con- 
cert statt. 

Dominos und Larven sind in der 
Garderobe zu haben. 


Anfang 44 Uhr. [9434] 
Entree & Perſont 2% Sgr. 
Morgen Montag: Großes Concert 
und phytaliche Vorſtellung des Herrn 

Armin Meißner 
Anfang 7 Uhr. 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 30. Dec., Abends 7 Uhr, 


Springer'schen Concertsaal. 
6. Abonnement-Loneert 


unter Mitwirkung des kgl. preuss. 

Hofopernsängers Herrn A. Schott. 

Sinfonie C-moll. L. Spohr. 

Arie aus „Joseph“, Mehul. 

(Zum I. M.) Ouv. „Maria Stuart“. 
Vierling. 


wir uns hiermit ſtatt beſonderer Mel⸗ Ani . e e cart 3 Re 
e e e eee Breslauer (Zum 1.3.) Wirtenspiela. „Christus“ " een 

Striegau, den 28. Decbr. 1873. Abermals ſchied aus der Reihe un⸗ 5 ‚2. Bibat; = 3 66 i 

Heinrich Köhler und Frau. ſerer ue Mitglieder am 25. Concert Kapelle. Lieder. „Oberschlesischer Anzeiger „4 


Numerirte Billets & 1 Thlr., und 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 


früheren Köln  Grefelder Gifenbahn-Ge: | 


Die Coupons und Dividenden - Scheine find mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummern ⸗Verzeichniſſe einzureichen. 
Breslau, 27. December 1873. 194577 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Zur Ball- saison. 
Naeueſte Tournüre in Stahl und Roßhaar, Noßhaar⸗ 

Röcke, Schleppen, Corſets von 10 Sgr. an bis 4 Thlr., 
ſchwarze und weiße ächte Spitzen, weiße Volants, empfiehlt WB 


die Fabrik 9436 
S. Jungmann, 
Ae 64. 


in Ratlbor täglich erscheinendes Organ der reichsfreundlichen Parteien | 
Oberschlesiens, ladet hierdurch alle Gesinnungsgenossen zum Abonne- 
ment ein und ersucht, Bestellungen pro I. Quartal 1874 schleunigst bei 
der nächstgelegenen Postanstalt aufzugeben zum Pränumerationspreis 
von I Thlr. vierteljährlich. 
Billige und reichhaltige Zeitung! | 


1 rer angehört hatte. | 3 5 EEE A . 

Tochter Clara mit dem Königl. Com: | Der Vorſtand des Inſti ü Billets für Herren à 15 Sgr., für] Abendkasse zu haben. [9464] ; 1515 ee 
i Inſtituts für i an: Die Ab ten erhalten allsonntägliel i - 
mandanturſchreiber Herrn Sergeanten hilfsbedürftige Handlungsdiener. Damen ä 10 Sgr., sind zu haben in 5 = haltung lee 115 Kalten laonmes 155 105 
Meppan Seſuch ke ant fie uns ehr ans ese enen Breslau. Zwingerplatz. Inserate (die 5 gespaltene Petitzeile 1 Sgr.) finden wirksame Ver- 


Verwandten und Bekannten ſtatt ber 
ſonderer Meldung anzuzeigen. [2633] 
Neiſſe, den 26. Dechr. 1873. 
Heinrich Golutzki und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Golutzki. 
Stephan Beſuch. 
ed ee eee e 
Sophie Teichmann, 80 


& Gottfried Posner, 
© Verlobte. 2637] 
& Leobſchütz. Bielefeld. 


eee 


Mit ſchwerem Herzen die traurige 
und, daß uns in der Zeit vom 
14. bis 23. December unſere 4 ge⸗ 
liebten Söhne Julius, Selmar, 
Adolph und Herrmann, in Folge 
Tifterites durch den Tod entriſſen ſind. 

Die tiefbetrübten Eltern 

2638] S. Aſcher und Frau. 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur in Schoppinitz. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Am 25. December verloren wir 


umfer dente. eren ee Frau Clara Schumann 


E. Grünberger und Frau. 


strasse, in der Cigarren-Handlung 
von Skuhr & Co., Schweidnitzerstr., 
und in der Theater- Conditorei von 
Fischer. 9 ni 
An der Kasse kostet ein Billet 
für Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 
Logen & 2 Thlr. sind nur in 
Liebich’s Etablissement zu haben. 


Sonnabend, den 17. Januar 1874, 
im Musiksaale der Universität 
Concert von [9463] 


Billets bei Julius Hainauer, 


Salon Asoston. 


Heute Sea den 28. December: 
2 große brillante Vorſtellungen 
Nachm. 4 Uhr und Abends 7% Ahr. 
Vorzeigung der echten egyptiſchen 
Sphynx, ſowie der Döbler ſchen Wan⸗ 
delbilder. — Ein Münchener Bilder⸗ 
bogen, humoriſtiſche . 
mime. — Der grüne Teufel. — Kaſſen⸗ 
eröffnung 3 Uhr. — Tageskaſſe im 
Salon von 11—1 Uhr. — Preiſe wie 
bekannt. — Morgen, Montag, Kr 
Vorſtellung. 5 19411 


breitung. [9380] 

Geschäftsleute und Colporteure, welche den Vertrieb dieser Zeitung f 
und das Sammeln von Abonnenten übernehmen wollen, erhalten hohen 
Rabatt und wollen sich wegen des Näheren brieflich an die Expedition] 
des Oberschlesischen Anzeigers in Ratibor wenden. 


Turnverein „Vorwärts“. 
Hauptverſammlung. N 


Montag den 29. d. M., Abends Punkt 8 Uhr, im Saale des Caſino, 
Neue Gaſſe 8, mit der in § 8 des Grundgeſetzes ad a., b. und e. vorge⸗ 
ſchriebenen Tagesordnung. 9238] Der Vorſtand. 


v 


68 Uhr statt. 


Verein A. 29. XI. 6'%. B. 
REN ER 


F. Z. © Z. d. 31. XII. 5. J. 
Schl. U I. 


J. M. M 
Tous, 


American 


— 


Heute Sonntag, den 28. Dechr. 1873 


Zwei große 
Vorſtellungen 


in der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 


[9471] 


Nachm.⸗Vorſtellung 
Anfang 4 Uhr. GR 
Kinder unter 10 Jahren und Mili⸗ 
tärs bezahlen in den Logen, Sperr⸗ 
ſitz und 1. Platz 


nur die Hälfte. 


Auftreten aller 
neuengagirten Küuſtler. 


Zum erſten Male 
von den neuengagirten Künſtlern 


Familie Merkel 
großartige Luftexercitien. 


Morgen Montag, den 29. December: 


Große Vorſtellung. 
J. W. Myers, Director. 


Nachdem die außerordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 20. De⸗ 
cember af \ 1 e de n 
Geſellſcha eſchloſſen hat, fordern 
wiel 55 Gemäßheit des Artikels 
243 des Handelsgeſetzbuches die Gläu⸗ 
biger der Geſellſchaft auf ihre An⸗ 
ſprüche bei uns geltend zu machen. 


Landeshut, 


den 20. December 1873. 


Schleſiſche Creditbauk. 
in Liquid. [9405] 
Schreiber. 


w 1er 
Wähler⸗Verſammlung. 
Alle wahlberechtigten Mitglieder der 
Parochie zu St. Eliſabet werden hier⸗ 
mit dringendſt eigeladen 9348] 

Montag den 29. December ca. 
Abends Uhr in dem Prüfungs. 
ſaale des Gliſabet⸗Gymnaſiums zu 
erſcheinen. Tagesordnung: Beſpre⸗ 
chung und Beſchlußfaſſung über die 
vorzuſchlagenden Candidaten für den 
Gemeinde ⸗Kirchenrath und für die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung. 

Das Wahlcomite. 


= Humboldt Verein 8 


ür Volksbildung. 

Monatsverſammlung der Mitglieder 
Dinstag, den 30. December Abends 
8 Uhr im unteren Saale des Café 
restaurant. Tagesordnung: 1) Mit⸗ 
theilungen. 2) Vortrag des Herrn 
Dr. Laßwitz. 3) Fragebeantwortung. 
4) Fragekaſten. [9424] 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, Hr. Dr. Rhode: Ueber 
chineſiſche Religion. [9410] 


: Grhofung-Gefetffchaft. h 


Den 31. December a. c. 


Ball 


im Saale des Hotel de Sileſie. 5 


“Gesellschaft. 
der Freunde. 


0 Donnerstag, den 8. Jan. 1874: . 
Stiftungs-Fest, 
ı Souper u. Ball 


im Liebich'schen Saale. 
Die Billet- Ausgabe findet 

Sonnabend, den 3. und Sonn- 
tag, den 4. Januar, Abends 
[6083] 


Anfang Januar N 
Unterrichts-Curse 


für kaufmännische und industrielle 


Buchführung, 


Wechselkunde, Correspondenz, 
kaufmänn. Rechnen. 


Schreibunterricht 


(-Heimann'sche Schönschnellschreib- 
Methode) für Personen jed. Standes. 


F. Berger, 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 
Einglisch. 
Neueweltg 2, II, L. Becker. 


geſtri 


verkauft und verſendet 


Königliche 
„ Hof-Musikalien-, | 
TH N Buch- & Kunst- 
= Handlung 
von 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 59. 


Reih- 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainaner. 


. 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer, 


T: 


Jourmal« 
Lese-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Page ab. 


Cataloge leiiwelse, Prosneote gratis, 


— nen 


Clavier-Unterricht 


von einer erfahrenen Lehrerin wird 
zu billigem Preise ertheilt 
Komkhanptstrasse Nr. O, 
2 Tr. links. 


Malerei. 


Anfragen wegen Unterricht im Zeich⸗ 
nen und Malen, ſowie zum Portrai⸗ 
tiren, nehme ich täglich von 3—5 Uhr 
Nachmittag an in meiner Wohnung: 
Kleine Scheitnigerſtr. 48, I 


Anna Krocker, 


Portrait- u. Blumenmalerin. 
Inſtitut für körperliche Bildung u. 


Tanz⸗Unterricht. 
Den 5. Januar beginnt der zweite 
Curſus. Anmeldungen erbittet baldigſt 
H. Nieſelt, Balletmeiſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 38, erſte Etage. 


Aeſthetſche TEEN und 
Tanz⸗Unterricht. 

Zu den bald nach Neujahr begin⸗ 
nenden Curſen nehme ich Anmeldun⸗ 
gen von Montag, den 29. d. entgegen 
und bemerke, daß in einem Curſus, 
außer äſthetiſch⸗gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
gen ich alle Salon⸗Tänze gründlich 
und praktiſch lehre. Näheres ſind die 
Damen Frl. Lindner, Schulporſteherin, 
Ohlauerſtr. 12 u. Frl. v. Poli, Hof⸗ 
meiſterin des adl. Stifts, Domſtr. 22, 
fo freundlich mitzutheilen. [6090] 

Emilie Nieſelt, Balletmeiſterin, 

Albrechtsſtr. 38, 1. Etage. 


Im Wäſche⸗Lager des 


Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 
Eliſabethſtraße 3, [8844 
die größte Auswahl in fertiger Wäſche 
und Negligee's für jeden Stand in guter 
Waarebei billigiten Preiſen. Barchent⸗ 
U. Wollartikel.Wäſche für Neugeborene 
Bazar für Frauenarbeiten, 
Albrechtsſtraße 3, 1. Stage. 


Fertige Wäſche, 


SOberhemden 
Einfache Hemden für Herren, Damen 

und Kinder. 
„Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 
Garnirte Schürzen, woll und weiße 
Unterkleider, ge Kiffen und 
Schuhe, gehäkelte u. geſtickte Decken, 
te Tücher. [6081] 
Complette Ausſtattungen vorräthig. 

Kinderwäſche. 


Für Photographen. 


Retouche von Vergrößerungen de., 


1 Aquarellmalerei, künſtleriſche und bal⸗ 


dige Ausführung bei mäßigen Preiſen. 


Müller, Nass 


9 955 30 . 
149. 


Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Januar. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 
ETC 
WIE 9 4% 2% 1% SN 20 10 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
an 2A % % As 32 64 
M 70 35 17/7 8¼/ 4% 2y 1% 
egen a 
dung des Betrages oder rs hme 
J. Juljusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, [9011] 
W D OR 


Nach Amerika! 
werden e auch den Winter 
über am billigſten befördert, und 


find Billets auf Dampfſchiffe zu 
gaben bei E. Aſtel, Hotel de Rome, 
Breslau. 5934 


7 * 1 

Bitte umBBeſchäftigung. 

Ein früherer Staatsbeamter, 40 
Jahre alt, der durch herzloſe Menſchen 
um ſeine Stellung gekommen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſp. ſofort Be 
ſchäftigung in einem Bureau gleich⸗ 
viel welcher 5 [9407 

Firm in Kaſſen⸗, Rechnungs⸗, Caleu⸗ 
latur und Speditionsarbeiten. 

Offert. A, B. Brieg poste rest, 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


12 Uhr 
in unſerem Geſchaftslokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
eingereicht ſein müſſen. 
tagen danch Asch im ne Lokale zur Einfiht aus und können 


daſelbſt auch Ab 
Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 


offeriren wir hierdurch den Umtauſch der genannten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen gegen vierprocentige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſi⸗ 


und läuft ab 


bi 


1 1, 
Die Lieferung bon ö 
24 Stück Perſonenw gen 1. /I. Klaſſe, 


50 Stück eiſernen Kohlenwagen und 
100 Stück offenen Güterwagen 


[9309] 


Termin hierzu iſt auf: 
Dinstag den 13. Januar k. J. Mittags 12 


„Submiſſion auf Lieferung von Perſonen⸗ reſp. Kohlen⸗ 
oder Güterwagen“ 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
chriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen gegen 


Fuinigliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Den Inhabern 
1) der auf Grund der Allerhöchſten Beſtäti⸗ 
gungs-Urkunde vom 19. April 1847 und 
Allerhöchſten Privilegii vom 17. November 


zn 


NER SEtTS 1852 emittirten Aprocentigen Prioritäts⸗ 
— — Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft (1. Emiſſion) und f 


2) der auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 9. Auguſt 1853 
emittirten Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Wil⸗ 
helmsbahn⸗Geſellſchaft (II. Emiſſion) 


ſchen Eiſenbahn, Emiſſton de 1873 in gleich hohem Nominalbetrage 
unter Gewährung einer Convertirungsprämie. Be 
Die Friſt für den Umtauſch beginnt 


mit dem 2. Januar 1874 
mit dem 31. März 1874. 


An Convertirungsprämie werden fuͤr je Einhundert Thaler 
Nominalbetrag der Prioritäts = Obligationen der Wilhelmsbahn 
gezahlt: 

wenn der Umtauſch in der Zeit vom 2. bis 31. Januar erfolgt, 

5 . 5 2. Thlr. — Sgr., 

wenn der Umtauſch in der Zeit vom 1. bis 
,,,, u wer 

wenn der Umtauſch in der Zeit vom 1. bis 

, Dean ee ein 

Der Umtauſch findet täglich ſtatt in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage: 
in Breslau und Ratibor bei unſern Haupt⸗ reſp. Commiſſions⸗ 

Kaſſen und - > 
in Berlin bei der Kaffe der Discontg-Gefellfchaft. 

Mit den umzutauſchenden Obligationen ſind die noch nicht fällig 
gewordenen Zinscoupons abzuliefern; der Werthsbetrag fehlender Cou⸗ 
pons iſt baar zu erſetzen. 

Bei Präſentation der umzutauſchenden Obligationen iſt gleichzeitig 
ein Verzeichniß vorzulegen, welches die Nummern nach den Gattungen 
der Obligationen geordnet, ſowie die Unterſchrift des Präſentanten 
nebſt Datum und Wohnort deſſelben enthält. 

Formulare hierzu find vom 15. December c. 
genannten Zahlſtellen unentgeltlich zu beziehen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Wegen Ausreichung neuer Coupons zu den Wilhelmsbahn⸗Obli⸗ 
gationen II. Emiſſion, ſoweit ſolche nicht zur Convertirung gelangen, 
nehmen wir Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 5. d. M. 

Breslau, den 6. December 1873. [8801] 


Königliche Direction 
berſchleſiſchen Eiſenbahn. 


N Oberſchleſiſche 
SEiſenbahn. 


1 


ab bei den oben 


der 


Tarife für den Magdeburg ⸗Preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
A Verband in Kraft getreten. 

Drud-Eremplare find auf den Verband⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 22. December 187: 


Königliche Direction 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn, 


Die Lieferung von 


10,250 Stück Knallpatronen, 


1,360 Stück Ledertaſchen mit Blecheinſatz!“ 


dazu und Leibriemen, | 
350 Stück Blechkaſten für Patronen 


ſollen zuſammen oder im Einzelnen im Wege der öffentlichen Submiſſion 


vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 


den 15. Jaunar 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Bureau am Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem Termine die verſiegelten mit der Aufſchrift: { 
2 „Offerte zur Lieferung von Knallſignalen ze. ze.“ 0 
verſehenen ſchriftlichen Anerbietungen an die unterzeichnete Dienſtſtelle ein⸗ 
uſenden ſind. 
5 Er een Bedingungen, ſowie die vorhandenen Probe⸗Cxemplare 
der einzelnen Gegenſtände können im genannten Bureau eingeſehen, erſtere 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien von hier bezogen werden. 


Breslau, den 18. December 1873. 
Königl. Ober⸗Betriebs⸗Inſpection. 


Burkhard. 


Einige Tauſend Thaler Pfandbriefe auf den Rittergütern Alt⸗ 
Syſtem 


Laeſſig, Syſtem SchweidnitzJauer, und Groß⸗Mahlendorf, 
Neiſſe⸗Grottkau, kauft reſp. tauſcht gegen 3% Aufgeld ein [2588] 


W. Hohn in Neiſſe. 


75 


Am 15. December c. iſt ein IV. Nachtrag zum 5 


1873. [9472] | 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſiſche 

7 5 THE 
Eiſenbahn 
Auf Station Sorau der Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
NA“ bahn werden vom 1. Januar 1874 ab Pferde⸗ und 
ZEN Vieh⸗Transporte abgefertigt. Be: 
Die dies bezüglichen Tarifſätze find auf allen unſeren Stationen einge 5 


„Breslau, den 17. Denn 1873. — 5 ö 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Bekanntmachung. 


Die auf der Strecke zwiſchen Breslau und Sta⸗ 
tion Schebitz (neben Station 1/02 und 1,08) bei 
Halteſtelle Oswitz gelegene Ackerfläche zur Größe vor 
233,68 Ar, ſoll im 1 der Submiſſion auf drei 


hintereinanderfolgende Jahre, und zwar vom 1. Ja⸗ 

nuar 1874 bis zum 1. October deſſelben Jahres un 

von da ab bis zum 1. October 1876 in einzelne 

1 oder im Ganzen verpachtet werden. 

ermin hierzu iſt auf . 5 

: den 12. Januar 1874, Vormittags 11 Uhr, 5 

im Bureau der Unterzeichneten auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis wohin 

Offerten perſiegelt und mit der a e de ö - 

„Submiſſion für die Verpachtung der bei der Halteſtelle Oswitz belegenen 
: cker⸗Parzellen“ 


Pa 


kom wie auch 


e 


DM N 


ä 
mungen enthält. 5 EN 
Druckexemplare des Nachtrages find bei den Verband⸗Stationen und in 
Breslau zu haben. 5 [9430] 
Breslau, den 21. December 1873. 8 a 
Die Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar k. J. ab wird unſere Seesen ene 
Scharley dem Publikum für den Privat: Depefchen - Verkehr mit bes 
ſchränktem Tagesdienſt geöffnet. 6105 
Breslau, den 26. December 1873. 

Die Direction. 5 


95 
W 6 
e 


Die am 2. Januar 1874 fälligen Coupons der Stamm⸗Pr 
täts⸗Actien der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden mit 2% T 


eingelöſt Me 5 
2 u = 2 
vom 2. bis 31. Januar 1874 
durch die Hauptkaſſe der Saal - Eifenbahn Geſellſchaft und 
Julius Elkan in Sena, 8 
Gebrüder Guttentag in Berlin, Breslau und Dresden, 
J. Schultze & Wolde in Bremen, a 
die Kölnische Wechsler: und Commiſſions⸗Ba k in Köln, 
die Deutſche Effeeten- und Wechſel⸗Bank in Frankfurt a. M., 
M. M. Warburg & Comp. in n 
Merk Christian & Comp. in München, 
Bloch & Comp. in Nürnberg, 
Dörtenbach und Comp. in Stuttgart, 5 
ſpäter nur 
durch die Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
Jena, den 12. December 1873. 


Der Vorſtand | 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mit dem unbedeutenden Einſatze von nur 1 Thaler 2 
8 18985 


kann ſich Jedermann bei der am 


15. Januar 


ſtattfindenden f 


9. und vorletzten Cölner Domban-, Geld⸗Lotterie“ 

betheiligen. Es kommen far Verlooſun . 

5 3 00 t a Thlr. 25,000, 10,000, 5000, ferner 2 à 20 

Thlr., 5 à 1000 Thlr., 12 à 500 Thlr., 50 A 200 Thlr., 100 & 100 Th 
200 à 50 Thlr. u. ſ. w. riginal⸗Looſe à 1 Thlr. bei che 

niger Beſtellung aus Breslau zu beziehen dur f 

Schlesinger’s Haupt⸗Agentur, Ring 4, erſte Etag 


me 7 * 7 5 N 
Preußiſche Credit⸗ und Handelsgeri ts⸗Zeiti 

für Capitaliſten, Banquiers, Kaufleute, Fabrikanten 

Dieſelbe Bei 1 ssi ans a aller nr EL 

Dieſelbe bringt ausschließlich aus amtlichen Quellen eine fortlau 
fach für Ueberſicht aller Coneurſe, Su e und Auge 5 
u en für den wen der preußiſchen Monarchie nebſt periodif 
erichten über den Stand der Maſſen und deren Abwidelung, jo 
„ Entſcheidungen. Herausgegeben von Paul Stil 
gl. Kreisrichter und Hugo Soederſtroem, Kaufmann. : [9417] 
ede Woche ericheint eine Nummer. Preis pro Quartal 1 Thl 
Inſerate à Zeile 3 Sgr. Abonnementsbeſtellungen bei allen Poſtan 
ten und Buchhandlungen und der Verlagshandlung von 8 5 
Friedr. Weiß's Nachfolger, Grünberg i/Sch 


J. Heimann's 


** 


dl: 


hoffe ich auch jetzt wieder auf 


geprüfter Kalligraph. 


* 


2 


€ 
: 
5 
1 


1 


1 
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1 
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2 
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— 


en 
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Kundmachung. 


Die am 1. Januar 1874 fälligen Coupons der 5½ proc. Wiener Silber⸗Pfandbriefe Serie Ae, der 
5% proc. Silber Panhriefe Serie „Bl., der 5 /proc. Pfandbriefe (in Defterr. Währung) Serie „Ce der Oeſter⸗ 


reichiſchen Hypothekar⸗Renten⸗Bank werden 


vom 22. d. Mts. an 


. zum vollen Nennwerthe ohne irgend einen 1 eingelöſt 
in Wien bei der Liquidatur der Oeſterreichiſchen Hypothekar⸗Renten⸗Bank (Schotten-Ning Nr. 20); 
im Auslande: in Berlin, Breslau, Dresden. Leipzig, München, Frankfurt a. 
anderen Städten bei den durch die betreffenden Localblätter namhaft gemachten Zahlſtellen. 
Wien, 18. December 1873. 


Deſterreichiſche Hypothekar⸗Reuten⸗Vank. 
In Breslau erfolgt die Einlöſung der Silber⸗Pfandbrief⸗Coupons (Serie A. u. B.), welchen 
ein arithmetiſch zu ordnendes Nummernverzeichniß beizufügen it, durch die 


ler⸗Bank. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Prospectus. 


Subscription auf Thaler 1, 000, 000 
procenliger Schlesischer Boden-Credit⸗ 
| Pfandbriefe, 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 13. März 1872. 


Laut des allerhöchſten Privilegii vom 13. März 1872 und des durch daſſelbe genehmigten Statuts ift die 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank d ue 
auf Grund bereits erworbener unkündbarer Hypotheken unkündbare Pfandbriefe auszugeben. 
8 Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank iſt mit einem Grund⸗Capital von 2% Millionen Thaler 
errichtet und iſt daſſelbe voll und baar eingezahlt. = 8 
Ihre Thätigkeit iſt auf Grundbeleihungen und Anlage disponibler Capitalien nach den Grundſätzen der 
Preußiſchen Bank eingeſchränkt. Speculations⸗Geſchäfte zu betreiben iſt ausdrücklich unterſagt. 


[9270] 


Die Beleihung der Grundſtücke erfolgt nach Grundſätzen, die von der Regierung im Anſchluß an lan: > 


ſchaftliche Taxen oder an die Grund: und Gebäudeſteuer normirt find. 


Mühlen und ſolche Etabliſſements, die einen dauernd ſichern Ertrag nicht gewähren, werden von der Bes | 


leihung principgemäß ausgeſchloſſen. 


e auszugebenden Pfandbriefe ſind Seitens des Inhabers unkündbar und werden in Stücken zu 50, g 


5 i 
100, 200, 500 und 1000 Thlr. ausgefertigt. 

Die Bank iſt zur Tilgung im Nennwerth im Wege der Verlooſung verpflichtet. 

5 Zu dieſem Behufe wird jährlich mindeſtens ½ pCt. des 

ae welche für den bereits amortiſirten Betrag der für die UHR haftenden 

find, und den etwaigen zur Verſtärkung des Amortiſations⸗Fonds gezahlten Beträgen verwendet. 


Das Ergebniß wird durch die Geſellſchaftsblätter veröffentlicht. 
e erſte Rückzahlung erfolgt am 2. Januar 1875. . 
Die Zahlung der Zinfen fin 


ſtatt bei: 
der Kaſſe der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
und den noch belannt zu machenden Stellen. 
Unter nachſtehenden Bedingungen werden 1,000,000 Thlr. unkündbare 5procentige Pfandbriefe zur 
öffentlichen Subſcription aufgelegt. 3 


= In 
den 55 900 
i 


Subſeriptions⸗Vedingungen: 


1) Die Subſcription findet ſtatt: 


am 2., 3. und 5. Januar 1874 


während der üblichen Geſchäftsſtunden: 


in Breslau bei der Schleſiſehen Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank (Herrenſtraße 26), ſowie ſämmtlichen hieſigen Bank-Snitituten 


und ſämmtlichen hieſigen Bank: und Wechſelhandlungen, ſowie den Filialen und Com: 
manditen der erſteren in: Bunzlau, Beuthen OS., Coſel, Frankenſtein, Görlitz, 
Glatz, Gleiwitz, Glogau, Hirſchberg, Leobſchütz, Liegnitz, Münſterberg, Neiſſe, 
Oſtrowo, Oppeln, Reichenbach i. Schl., Schweidnitz und Striegau, 
in Gleiwitz bei der Gleiwitzer Disconto⸗Bank, 
in Hirſchberg bei dem Bankhauſe Abraham Schlesinger, 
„ Jauer BE H. Ebstein & Co., Commandit⸗Geſellſchaft, 


®. 
2) Die Subfeription wird am 5. Januar 1874 Abends 6 Uhr geſchloſſen, und tritt im Falle der Unterzeichnung 


urückgegeben, reſp. verrechnet. a 
5) Die Aena der zugetheilten Stücke hat in nachſtehender Art gegen Zahlung der Valuta ſtattzufinden, 
a. ein Drittel bis 20. Januar 1874, 
b. ein Drittel bis 15. März 1874, 
e. ein Drittel bis 15. April 1874. ’ 
Beträge unter 3000 Thlr. müſſen bis zum 20. Januar pr. gegen Baarzahlung abgenommen werden. 
Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann unter Vergütigung der Stückzinſen bis zum 
zahlung, auch ſchon nach erfolgter Repartition erfolgen. : 
Im Falle der Nichtabnahme verfällt die hinterlegte Caution. 
Breslau, den 23. December 1873. 


[9357] 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


Milch. Landsber«. 


Barretzki. 


Zu Neujahr. 


empfehlen wir unser 


reichhaltiges Lager gediegener Schriften 


aus allen Zweigen der Literatur. 


Prachtwerke und Photographien. 


Gleichzeitig erlauben wir uns auf f 


Leihbibliothek und Journalzirkel, 8 


ausgezeichnet durch besonders billige Bedingungen, aufmerksam zu machen. 


i Abonnements auf Journale werden täglich entgegen genommen und jede Art von 
Bestellungen auf's Prompteste und Schnellste effectuirt. 19310] 


A. &osohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3. = 


BEER STE EEE ER, 


D 


P b 


Od manm's 


Das complette 


Clavier⸗Inſtitut, 


Altbüßerſtraße 10, I. Am 5. Januar beginnen neue Curſe für Anfänger iſt zu verkaufen. Offerten unter Nr. 27 
en 10, . 946 die Expedition der Bresl. Zeitung. 


und ſchon Unterrichtete. SE [9460] an 
> 2 } 


=> cr . Ber IS 


4820 


Deſterreichiſche Sypothefar-Menten Bank“ 
M., Baſel, Lübeck und in 5 


Breslauer Wechs⸗ 


Nominal⸗Betrages der Pfandbriefe nebſt den 5 
Oppotbeken Darlehen erwachlen | & 
t Monat Juni jeden Jahres, und zwar zuerſt im Juni 1874, geſchieht die Auslooſung der zu tilgen⸗ 5 


det in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres 


age der Valuten⸗⸗ 


Inventar einer wird 
Seifenfabrik leiſerner Siedekeſſel)] ander 


Preis pierſeljährbich 
© nur 25 Sgr. 
le 8 Teige erscheint eine Hummer 


von 1L— 2 Bogen im größten Folio-Format mit 
zahlreichen Abbildungen. 


im Umkange 
Erira- Beilagen und 


1 
1 


Der Bazar beginnt ſeinen XX. Jahrgang! Seit den beſcheidenen Anfängen bis heute 
hat er ſich allmälig ein Weltoertrauen errungen, denn weder Adminiftration noch Redaction ermüdeten 
jemals, den höchſten äſthetiſchen wie allen praktiſchen Anforderungen fortſchreitend gerecht zu 
werden. In Anbetracht ſeiner ungeheuren Herſtellungskoſten aber iſt der Bazar heute noch die billigſte 
aller in⸗ und ausländiſchen ähnlichen Zeitſchriften. — 

Mit nicht nur ungeſchwächten, ſondern jugendfriſcheren Kräften, denn je, und ſchaffensfreudiger 
Hoffnung, mit einem Mitarbeiterkreis, der ſich aus Damen und Herren, Künſtlern und Technikern erften “ 
Ranges zuſammenſetzt, treten wir in's neue Jahr, laden wir zum Abonnement auf des Bazar XX. Jahr 
gang ein, der den alten Ruf bewähren und vermehren fol! — Chronik und Kritik der Mode, Fund: 
grube der Unterhaltung und Belehrung, im Salon: wie im Familienzimmer am rechten Ort, in allen 
Culturſprachen verbreitet, in allen Himmelsſtrichen zu Hauſe zu ſein, war immer das Beſtreben und if 
der anerkannte Vorzug des Bazar! 1 


Alle 
Buchhandlungen und Poſtämter des In: und Auslandes 
nehmen Beſtellungen an und liefern auf Verlangen 


Probe-Nummern. 
Die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 1874 find bereits erſchienen. — 


[2625] 1 


> — 2 — 


Breslau, im December 1873. 


B. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich 
das von Herrn Hugo Skutsch, meinem leider zu früh verstorbenen Vorgänger, 
unter der Firma 


Schletter sche Buchhandlung 


19 H. Skutsch 
Sortiments- und Antiquar-Geschäft 


von den Erben käuflich vom I. December c. ab erworben habe und dasselbe 
in unveränderter Weise unter derselben Firma und in demselben Lokal, 
16—18 Schweidnitzerstrasse, weiter führen werde. 
Das meinem Vorgänger bewiesene Vertrauen und Wohlwollen bitte ich 
auch auf mich gütigst übertragen zu wollen. 3 
Indem ich mich ergebenst empfehle, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


| Eugen Franck, 


in Firma: 
Schletter’sche Buchhandlung 
H. Skutsch. 


[9442] 


— 


Kundmachung. 5 
Der Verwaltungsrath der k. k. priv. öſterr. Cr. 1 ⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe hat über Antrag der Directien in heuti⸗ 
ger Sitzung beſchloſſen, den Actien⸗Coupon pr. 1. Januar 1874 mit 


nimmt entgegen S De tert Wai Piste 

= = +» + f 
Julius Hainauer, en f e 
Königl. mee Buch- Die Auszahlung dieſes Betrages erfolgt vom 2. Januar k. J. 
Schweidnitzerstrasse Nr, 52. angefangen bei der Actien Liquidatur der Anftalt (Stadt, aw. 
m Breslau werden die q uenzle !! Hof, im eigenen Gebäude), Vormittags von 9 bis 12 ur u 
: Journale 9 | > : ; ; i 5 i f 
fre in's H ſind die Coupons mit arithmetiſch geordneten Conſignationen zu be 
ranco ins Haus gleiten, wozu die Blanvuette in drr Anſtalt unentgeltlich verabfolgt 


sehe A | werden. 


San nn nn Wien, 24. December 1873. 2 | 
„Malender Die k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt 


Sohletter schen Buchhandlung für Handel und Gewerbe. 


G. Skutsch), [9440] 
16 — 18 Schweidnitzerstrasse. Mit Bezug auf vorſtehende Kundmachung find wir beauftragt, 
die Coupons gegen ſtempelfreie achttägige Acereditive auf Wien vom 


Abonnements 2. Januar fut. ab einzulöſen. [9409] 4. 


auf alle Zeitschriften des In- und Breslau, den 27. December 1873 
’ . 0 


Auslandes nimmt entgegen die Schleſiſcher Vankverein. 


Schletter’sche Buchhandlung 
(H. Skutsch), [9441] 
— — Kundmachung. 
Die k. k. priv. öſterr. Nordweſtbahn löſt-den am 2. Ja ar 
Abonnements A I 


16 — 18 Schweidnitzerstrasse. 
1874 fälligen Coupon ihrer Stamm⸗Actien und der Interimsſcheine 
der Actien Litt, B. mit b 


jaufalle Journale Gulden Fünf Silber Oeſterr. Währ. 


des In- u. Auslandes 

vermittelt prompt — für Breslan ® 5 1 5 r - 

; 5 Wir find beauftragt, dieſe Coupons am hieſigen Platze ſpeſen: | 
und proviſionsfrei, à Fl. 5 Silber Oeſterr. Währ. umgerechnet mt 


H. Scholtz 3 Thlr. 6 Sgr. 


Buenhandlung einzulsſen. 
E Stadüthenter. : Breslau, den 24. December 1873. 


6 bis 7000 Thal Schleſiſche Vereins Bank. 
fes Grundl Ur guler d ae Das Allgemeine Deutſche Ehe: 
om Vermittelungs⸗Inſtitut i 


J. Hypothek geſucht. 
Näheres bei J. Cohn, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 12. in De ee unter Di n 1 iR 1 5 T 181 r 
6110 unter allen Religionsparteien. artien ſind offen, alle Stände ver at 
a Geld bei Herren: Kaufleute, Aerzte, Gutsbeſitzer, Offiziere, Beamte, Handwerker j 
gegen Hypothek, Waaren⸗ und bei Damen: alle Alters» und Vermögensverhältniſſe. — France⸗Jusch ei 71 
e Werth⸗Unterlagen verliehen. an Herrn = Aal in a =) 1 50 1 0 1 de \ 
; : Koſten vor Verheirathung. — Agenten aus noch unbeſetzten & ! \ 
Bewy, Urſulinerſtraße 14. en ET, 9007 ö Das Direetorium. 


Abonnements 
auf alle Journale 


des In- und Auslandes 


ein 


3 


2 


lung zu nehmen. 


Nacfieheude Kölner DomboanLocſe 77 Thlr. 


aus Breslau zu beziehen durch [7435] 


J. Jullusburger, Lotterie⸗Compt., Ropmartt9. 
IX. Kölner 


Doembau- Lotterie 
„zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln‘, 
Ziehung am 15. Januar 1874. 

Haupt⸗Geld⸗Gewinne: 
235,0 Thaler, 
10,000 Thaler, 
30900 Thaler; i 
ener 2 Mu 2000 Te s Ma 1000 Narr, 2 Ma 50 
Tölt, 50 Mal 200 Tur, 100 Ma 100 Sr. un vo 1200 
Geldgewinue mit zuſammen 30,000 Thlr.; außerdem a’er noch Ku aſt 
weile im Werthe von 20,000 zur. 
Im Ganzen 125,000 Thaler. 
Looſe zu einem Thaler pro Stück 


find durch mich und vie Herren Agenten zu bez eben. 
Der alleinige General⸗Ageut, 


B. J. Dussault in Köln, 
Caſinoſtraße LA. [6542]; 


Looſe zur bevorſteh. Köln. Domb.⸗ 
Geld⸗Lotterie a 1 Thlr. per Stück aus 
Breslau zu beziehen durch Schlesinger's 
Haupt⸗Ageutur, Ring 4. En 


Fertige 
Damen⸗Kleider 


in guten wollenen Stoffen, neueſte Fagons 


und größte Auswahl 
empfiehlt die 6554] 


Modewaaren⸗ Handlung 
(ehr. Mannheimer, 


[8069] 


au herabgeſetzten Preiſen. 
6. Junkernſtraße 6. 


Vom 1. Januar 1874 


verkaufen wir den Centner Stückkalk, frei Waggon Gogolin, mit 


+ — 
19199] Die Kalkproducenten von 6 lac, Gorasdze⸗Dzieſchowitz. 


grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt; 
ift im Beſitze von mehr als 100 der höchſten Auszeichnungen; 5 u 
dieſelbe fabricirte und verkaufte bis Ende Ju — 5 


der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 


G. Meidlinger, Breslau, 2, Ring 2. 


3 Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original Singer Maſchine anzu⸗ 
ſchaffen, welche im Beſitze von nachgemachten oder anderen, Syſtemen ſind, hat ſich die Singer Manu⸗ 
facturing Co. veranlaßt gefunden, ſolche gegen Original Singer Maſchinen einzutauſchen 


Schlesische Lebensversich.- 


A Mnitalt der Bayer. Hypothefen⸗ und | 


A ab bis auf Weiteres 


— FT 


In Far EEE 5 
Miäaädchen⸗ Wenfionat | 
finden zu Neujahr neue Penſionärinnen Aufnahme; wiſſenſchaftl. und 
a häusliche Ausbildung. > 
Wan Eoufe in franz. u. engl. Grammt. u. 
5 Converſ. Anmeldungen dazu, ſowie für die Courſe in un 5 


Geſch., Literat. und weibl. Hand⸗Arbeit 
für den Familien⸗ erbittet von 1-3 Nachm. 8 89171 


Gebrauch, Weißnäherei und alle 8 Marie Hausser, Bu eee | 


gewerblichen Zwecke. Breslau, Sintmer-Str- . 13 
Hotel zum ſchwarzen Bär in Glazz 


Die General-Agentur 
Den verehrten Bewohnern der Grafſchaft Glatz, wie dem geſammten 


daß ich am 1. Januar 1874 das 
obige, neu und comfortabel eingerichtete Hotel mit Reſtaurant und Billard 
übernehmen werde. 9095] 


Indem ich daſſelbe dem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen halte, 
gebe ich die Verſicherung, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, mir das⸗ | 
ſelbe durch ſolide Preiſe ſowohl, wie durch aufmerkſame Bedienung zu er⸗ 


halten. Hochachtungsvoll 2 
Z. Gowim 
Neneſte Referenzen über Popper's Patent 
Keſſel⸗Einlagen. 
C. Kulmiz in Saaran. 5 
Conſolidirte Glückhilf⸗Grube in Hermsdorf bei Waldenburg. 
Zuckerfabrik C. Naehrich in Puſchkowa bei Grichwitz. 


Beſtellungen ſind zu richten an D. Popper, Wien, III. Ungargaſſe 26. 


Die Nähmaſchinenfabrik von Gebrüder Schleſinger in Berlin und 
Breslau errichtet, um den ſich immer mehrenden Aufträgen aus Rußland 
und Polen gerecht zu werden, [9293] 


in Warſchau, Neue Welt Nr. 25, 


eine Commandite ihrer anerkannt vorzüglichen 


Nähmaſchinen aller guten Syſteme. 


Die wirkliche Gediegenheit und Solidität der Fah und die bekannte 
Gewiſſenhaftigkeit der Firma bürgt dafür, daß auch ihr Warſchauer Haus die 
dortigen Kunden, Händler und Private ſtets gut und billig bedienen wird. E 


Larven, 
Cotillon⸗Orden, 
Knallbonbons 


A mit ſcherzhaften Einlagen,, 
JCotillon Gegen ände 
N in reichhaltigſter Auswahl, ſowie 
Ball fächer g 
jeden Genres 
: empfiehlt zu den billigſten Preiſen [9329] 
die Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlung von 


Gustav Buchwald, 


A vorm. Urban & Co., x 
Ring Nr. 38, nahe der Oderſtraße. 
Wiederverkäufern und Geſellſchaften gewähre entſprechenden Nabatt. 


reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, 


und in Zah⸗ 


Actien- Gesellschaft. 
Grundeapital: Eine Million Thaler. 


Die Gesellschaft schliesst zu festen Prämien: 
I. Lebens-, Ausstattungs- und Renten-Versicherungen in jeder Form 
mit oder ohue Gewinnbetheiligung, sowie 
II. Versicherungen auf Capitalzahlungen und Invaliditätsrente gegen 
die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: 

a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und 
ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 

b. eollectiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer ent- 
weder lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen Haft- 
pflicht oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 
jeder Art. 

Zur Ertheilung von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen 
empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 7 
2 Die General-Agentur 


F. v. Klinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, 


zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft. 


NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 
Bedingungen angestellt. [8478] 


Frankfurter Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Gegründet 1844. 


Grund⸗Capit all. Fl. 3,000,000. 
Neſerven „ 2,723,315. 
Lebens⸗, Leibrenten⸗, Alterverſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen 


mit und ohne Gewinnbetheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten werden 
zu den billigſten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen abge⸗ 
6612 


oſſen. 
genten werden unter vortheilhaften Bedingungen an eſtelt. 


Breslau. Emil Wert er, 


General⸗Agent für Schleſien, 
Schmſebebrücke 976 50. 


Feuer⸗ und Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 


Transportable [714] 


Wechſel⸗Bauk in München. 


Dampfmaschinen 


Voll eingezahltes Grund⸗Capital 20 Millionen Gulden. 8 5 ae 


2 a > mit Wiel@®’ihem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. 


Reſerve⸗Fonds für die Feuerverſicherungs⸗ Branche 1 Million Gulden. 8 | 
| Höhner & Kanty, 


Reſerve⸗Fonds für die Lebens⸗Verſicherungs⸗Branche 
1½ Million Gulden. f 
Die Anſtalt übernimmt Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen zu feſten 


und billigen Prämien. ieee 8 1 
Wir empfehlen uns zur Anfertigung von gußeiſernen Wendel⸗ 1 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zur Erthei⸗ 
lung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich 

6 und Podeſt⸗Treppen in geſchmackvollen Deſſins und über: 

nehmen zu den Selbſtkoſten die Aufſtellung der Treppen an Ort und 


Ernst Leistritz. 
Wüſte⸗Giersdorf, im December 1873. 2585] 

Sale. Koſtenanſchläge nac eingeiansten Zeichnungen 
werden gratis geliefert. [9241] 


Eiſenhüttenwerk Friedrichshütte 
ut Bunzlau. 


Gewächshäuser 


7988296 ü 


Stein und Vraun⸗Kohlen⸗ 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
> für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
auf 1½ Pfennig ſtellen; 


Apparate zur Gewinnung der Coals aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 
werden geliefert und 2 6 ausgeführt von 
Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. 


„Glas ⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 
Arbeit von 


| | Sehmiedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗Geſchä = 


Mi. G. Schott "ig; ® 
Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Am hieſigen Platze iſt eine altrenommirte gut eingerichtete 


Buchdruckerei 
unter günſtigen Bedingungen bald zu verkaufen. 75 
Gefl. Offerten werden unter Chiffre K. V. 611 von der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
entggengenommen. 92241 


a 082] 
. rig. 


Steinkohlenverkauf. 


Die Kohlenpreiſe auf der Steinkohlengrube „Hohenlohe“ 
(Carolinegrube) bei Kattowitz OS. betragen vom 1. Januar 
[2617] 


für einen Gentner Stückkohlen loco Grube 6 Sgr. 6 Pig. 


7 „ Würfelkohlen , „ 5 „ (6, nn ran e 
7 77 „ Nußkohlen 7 9 3 7 6 77 2 Echte Sammt⸗Neſt⸗ 1 2 
„ Kleinkohlen „ le re zu Paletots und Jaquets empfiehlt beſonders zu Weihnachts 


„Hohenlohehütte, den 24. December 1873. 


Fürſtliche Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 


geſchenken ſehr ſchön und billig: 


Die Reſtehandlung, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


5 en des 4 
manns Jacob Landsberg, in Firma: 
Jacob Landsberg hier, Schloßohle, 
iſt heute Mittag 12 Uhr der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 30. November 1873 
feſtgeſetzt worden. : 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, u: Nr. 16, beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 9. Januar 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 


Musikallen- 
Leih - Institut 
mit und ohne Prämie, 
bestehend in Büchern oder 

Musikalien. [9469] 


9 
Leuckart'sche 
Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 

(Albert lar), 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Medizinisch, 2 f i Fe 9% 21 m Aue 
im Zimmer Nr. 21 im 0 

i * des Stadt-Gerichts⸗Gebäudes 
= anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 


gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
lob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 

zu e und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
[Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Wen lg 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
i bis zum 1. Februar 1874 

einſchließlich 
\ Masse Au oder Rachen, und Alle 
Maſſe Anzeige zu machen, un es, 
i Albert Clar, mit Vorbehalt Ki etwaigen Rechte, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. N zur Concursmaſſe abzu 

- u Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Juristischer, 
Pädagog., 
Musikalisch., 
Belletrist., 
Literarisch., 
Leuckart' sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdig., 


IT 


20 Sgr. ab. Auswahl beliebig. i 


Prospecte gratis u. franco. 


Journallesez 


aQuartalvon 


| Zeitschriften | 
und Journale 5 III. Zugleich werden alle Diejenigen, 


pro 18 74 welche an die Maſſe Anſprüche als 
liefern sofort nach Erscheinen Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
franco in's Haus. Unvollstän- hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dige Jahrgänge ergänzen wir Wi dieſelben mögen bereits rechtshängig 
gern. [9468] fein oder nicht, mit dem dafür ber: 


L euckart's che langten ee 1874 


5 bis zum 
Sort.-Buch- u. Musikalien-Hdlg. 9 einſchließlich 
Albert Clar, bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
1111... —oç1; jung der ſämmtlichen, innerhalb der 
F er gedachten 5 aach Dein Forde 
Be zirungen, jo wie na efinden zur 
a Beſitzern vv u Anlehens Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
Looſen 

ſenden gegen 6 Sgr. in Brieſmarken 


tungs⸗Perſonals 
a enge 1 815 
ö 7 0 mitta r, vor dem Commiſſa⸗ 
ranco das Verzeichniß aller bis 1. rius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert 
e Sir. 47 im 2.6Gtod de8 
Separatabdruck aus der für Kapita⸗ Slapt Gerichts Gebäudes 
liſten, Bankiers und öffentlichen 
Kaſſen faſt unentbehrlichen 


zu erſcheinen. 
Levyſohn's e 
R E 


Nach Abhaltung dieſes Termins 
Liſ 


. = PR ET SAL, 


wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 

handlung über den Accord verfahren 

werden. 5 0 
IV. Bugleich iſt noch eine zweite 


7 $ ri dun 
aller verloosbaren Effecten. Frist e Artlle R 
Wöchentlich 1 Nummer; für viertel⸗ bis sun, 28, Man 1874 


jährl. 15. Sgr. zu nahen durch jede 
Buchhandlung, Poſtanſtalt oder vom 
Verleger e 

W. Levyſohn in Grünberg i. Schl. 


Ein Beamter, 

28 Jahre alt, katholiſch, in ſicherer 
Stellung, bei einem Jahres ⸗Ein⸗ 
kommen über 1000 Thaler und einem 
Vermögen von 3000 Thlr. bittet eine 
junge hübſche Dame, ihm Gelegenheit 
zu ae mit Ihr bekannt zu werden. 
ur Adreſſe N. N. Beuthen O./ S. poste 
restante. [6113] 


jeftgefebt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
Seit angemeldeten Forderungen ein 
Termin 
auf den 16. April 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Etadt⸗Gerichts Rath Sie ar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 5 4 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 


er! 2 Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
5 Ein Gutsbeſitzer, Wittwer, einreicht, hat eine Nr derſelben 
J Jahre alt, beliebte Perſonlichkeit und bret Anlagen wasche nicht f 
der mit feinen Kindern, die bereits| Feder Öläubiger, welcher Woh uk 
außer dem Haufe, ein Vermögen don unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnfis 
130 Mille beſitzt, wünſcht ſich wieder hat, muß bei der Anmeldung . 
zu verheirathen. Hierauf reflectirende Forderung einen el ieee rte 
Damen guten Herzens, mit annähern⸗ wohnhaften oder een ei uns 
dem disp. Vermögen, welche geſonnen, berechtigten Bevol mächtigten beitellen 
eeinem rechtlichen Manne die Hand zu un zu den Alten ade 3 
zeichen, wollen vertrauensvoll ihre enjenigen, welchen e ib 11 
Adreſſe unter O. G. E. 1502 im Bekanntſchaft fehlt, werden ac iz⸗ 
Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau, Räthe. Korb, Horſt, 177 zmann 
Carlsſtraße 28, niederlegen. — Dis⸗ 115 Lent zu Sachwaltern vorge⸗ 
eeretion Ehrenſache. [9445] ſſchlagen. 


5 Breslau, den 27. December 1873. 
Ageuten⸗Geſuch. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
IR 2 
Ein e e Käſe⸗Ge⸗ 


Bekanntmachung. 1973] 
shaft Baierns ſucht für Vertretung In dem Concurſe über das Ver⸗ 
am hieſigen Platze einen en 
Agenten. Solide, cautionsfähige Be⸗ 
werber wollen gefl. Offerte sub N. M. 
32 an die Annoncen⸗Expedition 
von G. L. Daube & Co. in Frank⸗ 
furt a. M. richten. [9298] 
Eine Weingroßhandlung I. Ranges 
in Bordeaux wünſcht für Breslau 
einen tüchtigen Agenten. Offerten und 
Referenzen ſind ee an Herrn 
Adalbert Schoepplenberg in Han⸗ 
nover einzuſenden. [9324] 


Fiir Kinderkrankheiten [5924] 
© Dr. Berliner, Bahnhof . 2 
Geeſchlechtskraukheiten 


* 


Kornatzki hier, Biſchofsſtraße Nr. 12, 
iſt der Kaufmann Carl Michalock 
Hummerei Nr. 57 zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 20. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Buchhändlers Georg 
Maske in Firma: A. Goſohorski's 
Buchhandlung (L. F. Maske) hier⸗ 
ſelbſt iſt der Kaufmann Guſtav Frie⸗ 
deriei hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
zum definitiven Verwalter Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. [970] 

Breslau, den 20. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abtheil. 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
N m lechten heilt ohne Sredtilher Bekanntmachung. 
gründlich und in kürzeſter Zeit. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) bei 
Auswärtige brieflich. [8871] Nr. 2917, die Firma Fr. Goebel be: 


treffend, folgendes: Der Buchhändler 
Albert Weimann hier hat das Ge⸗ 
ſchäft für alleinige Rechnung übernom⸗ 
men, b) unter Nr. 3496 die Firma 
Fr. Goebel und als deren Inhaber 
=: „der Buchhändler Albert Weimann 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt hier, heute eingetragen worden. [975] 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich! Breslau, den 22. December 1873. 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. (2307 Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Dr. August Loewenstein, 
Dtominikanerplatz 1. 


Spet,⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich ah 


Forderungen von der Nach 


mögen des Kaufmanns Lothar von 


Bekanntmachung. [972] 


Auguſt Pohl iſt das erbſchaſtliche 
Liquidationsverfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, 

is zum 1. März 1874 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗ Gläubiger und Le⸗ 
gatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt SS ee 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an Dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berich 
tigung aller rechtzeitig 0 

\ aß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt, 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der . 

auf den 14. März 1874, Vor 

mittags 11 Uhr, in unſerem Sizungs⸗ 

Saale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 19. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Das Grundſtück Seminargaſſe Nr. 7 
hierſelbſt iſt Schulden halber zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 170 Thlr. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 23. Januar 1874, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gedäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 24. Januar 1874, Vormittags 

114 Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen uno 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Glund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden border dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teftend im Verſteigerungs-Termine 
anzumelden. 

Breslau, den 17. November 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
v. Bergen. [886] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Neue⸗Weltgaſſe 

Nr. 4 iſt Schulden halber zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 175 Thlr. 20 Sgr. 

EA ſteht 

am 5. ° 

I Ur, vor dem unterzeichneten 

Richter . 

im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
115 1 77 5 1874, Vormittags 
Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün 
det werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, e waige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kauſbedingüngen können in unſerem 
Bureau II. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu 
melden. 967 

Breslau, den 8. December 1873. 

Königl Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
v. Bergen. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 
In der Bekanntmachung des hie⸗ 
ſigen Königlichen Stadtgerichts, Ab⸗ 
theilung I., vom 10. December. c., be⸗ 
treffend des General- Aufgebot Ver⸗ 
ſchollener („Bresl. Ztg“ vom 19. De- 
cember c., 3. Beilage zu Nr. 593), 
iſt unter Nr. 4 Kniſchwitz ſtatt 
Keiſchwitz zu leſen. [968] 
Druckfehler⸗Berichtigung. 
In der Bekanntmachung des hie⸗ 
ſigen Königlichen Stadt⸗Gerichts, Ab⸗ 
theilung I., vom 10. December c. be⸗ 
treffend des General⸗Aufgebot unbe⸗ 
kannter Erben („Bresl. Zeitung vom 
20. December c., 1. 9 zu Nr. 595) 
it unter Nr. 7 zu leſen Beinlich ſtatt 
Reinlich, unter Nr. 13 Zahnarzt 
ſtatt Zah narzte, der Schlußſatz aber 
muß lauten: „Alle nach erfolgter Aus⸗ 
ſchließung ſich meldenden näheren 
oder gleich nahen Erben der zu 1 bis 
19 genannten Perſonen ſind verbun⸗ 
den, die Verfügungen der gemeldeten 
oder legitimirten oder ſich meldenden 
und legitimirenden Erben“ ꝛc. [969] 


Ueber den Nachlaß des am 6. Juli 
1873 hier verſtorbenen Tiſchlermeiſters 


cärz 1874, Vormittags] P 


Aufforderung der Concurs⸗ 

Gläubiger, [974] 

wenn nachträglich eine zweite An⸗ 
meldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns Emil Stern 


und Stern hier, Ohlauerſtraße 67, 


tft zur Anmeldung der Forderungen der h 


Concursgläubiger noch eine zweile Friſt 
bis zum 20. Januar 1874 
inſchließlich 

feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtsbängig fein oder 
nicht, mit dem dafür veriangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchrifklich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. . 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. December 1873 bis 
zum 20. Januar 1874 angemeldeten 
Forderungen iſt . 

auf den 6. Februar 1874, Vor: 

mittags 11 Uhr, vor dem Com: 

miſſar Stadt⸗Grichts⸗Rath Siegert 

im Termins⸗ Zimmer Nr. 47 im 


2. Stock des Stadtgerichts⸗ Gebäudes 


anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
neren ech welche ihre Forderungen 
haber alb einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Krug, Plathner und die 
Rechtsanwälte Lubowski u. Freund 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 16. December 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [976] 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſtbei Nr. 2, den Vorſchuß⸗Vereins 
u Breslau, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft betreffend, folgendes: 

„Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 25. September 1873, 
iſt der § 68, des Geſellſchafts-Ver⸗ 

trages abgeändert worden, heut 
eingetragen worden. 

Breslau, den 22. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Alois Heinze hier⸗ 
ſelbſt iſt beendet. 971] 

Breslau, den 19. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu dem Nachlaſſe des zu Baum⸗ 
garten verſtorbenen Häuslers und 
Schmiedemeiſters Gottlieb Scholz 
gehörigen Grundſtücke Nr. 24 Baum⸗ 
garten, Nr. 66 Baumgartener Aecker 
und Nr. 6 Jätzdorf 5 en auf Antrag 
der Scholz'ſchen Erben im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 24. Februar 1874, 

Vormittags 10 1155 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
arteienzimmer Nr. I, zum Zweck der 
Auseinanderſetzung verkauft werden. 

Es gehören zu dem Grundſtücke 
Nr. 24 Baumgarten 2 Hektar 

15 Ar 00 Quadratmeter, 

Nr. 66 Baumgartener Aecker 

0 Hektar 14 Ar 30 Quadratmeter, 
Nr. 6 Jätzdorf 0 Hektar 61 Ar 

60 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt 

a. das Grundſtück Nr. 24 Baum⸗ 

garten nach einem Reinertrage 

von 18,80 Thlr., 

das Grundſtück Nr. 66 Baum: 
gartener Aecker nach einem Rein⸗ 
ertrage von 1,68 Thlr., 

c. das Grundſtück Nr. 6 Jätzdorf 
nach einem Reinertrage von 
5,30 Thlr. 

bei der Grundſteuer 

und das Grundſtück Nr. 24 Baum⸗ 
garten bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 12 Thlr. 

veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
Tabellen, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. während der Amtsſtunden. 
einge werden. , 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 25. Februar 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
zimmer Nr. 1, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Ohlau, den 1. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
- Methner. [2223] 


rſte ere Hypothek von 3000 
E hh f m. Verl. fa verkf. Off. 
L. F. 90. Exped. d. Brsl. tg. [6074] 


alleiniger Inhaber der Firma Fröhlich 56 Ar 40 Quadrat⸗Meter als ver ſch 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Scholtiſeibeſitzer Carl 
Friedrich Praſſe zu Groß⸗Tinz ge⸗ 
hörige, zu Royn belegene, unter Nr. 92 
des betreffenden Grundbuches verzeich⸗ 
nete Ackerſtück, zu welchem 8 Hektare 
Grundſteuer unterliegend gehören, 
ierzu eingeſchätzt mit einem Rein⸗ 
ertrage von jährlich 1112819 Thlr. 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und der Hypothekenſchein können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtücks iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle, — Goldbergerſtraße — 

auf den 2. März 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlags 


ein Termin 
auf den 1; März 1874, Vormit⸗ 
r 


tags 10 u D 
Gerichtsſtelle anberaumt 


an gedachter 
worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Hppochekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [2343] 

Liegnitz, den 17. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Suüͤbhaſtations⸗Richter. 


Aufforderung der Coneurs⸗ 
8 Gläubiger, 2349] 
nach Beftiesung einer zweiten 
nmeldungsftift. 

In dem Concurſe im abgekürzten 
Verfahren über den Nachlaß der hier⸗ 
ſelbſt im Juni 1873 als Inhaberin 
eines hieſigen Handelsgeſchäfts geſtor⸗ 
benen Marie Dittrich ſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. Januar 1874 
Er einſchließlich 
1 0 worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anz 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 15. November 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 3. Februar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Par⸗ 

teien⸗Zimmer vor dem Commiſſar 

Herrn Kreis⸗Richter Piehatzek 
anberaumt, und werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger, aufaelatnent welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte, der Geheime Juſtiz⸗Rath 
Klapper, die Juſtiz⸗Räthe Engel: 
mann, Schmiedel, Kneuſel und 
die Rechts Anwälte Sabarth und 
Hoffmann hier zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Ratibor, den 13. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Paul Nzychon 
hier, hat der Kaufmann H. Kohn 
zu Neiße nachträglich eine Forderung 
vou 55 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. ange⸗ 
meldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt 

auf den 20. Januar 1874 Vor⸗ 

Bann 10 Uhr in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 19 
vor dem unterzeichneteu Commiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Beuthen OS., d. 19. Dec. 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Franz. 2342 


Bekanntmachung. 

„Für die Geſchäfte des hieſigen Kreis⸗ 
Ausſchuſſes iſt die Anſtellung eines 
Seeretärs erforderlich. Qualificirte 
Bewerber mögen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bald bei mir melden. 

Dreimonatlicher Probedienſt gegen 
angemeſſene Remuneration iſt erfor⸗ 
derlich. 

Reichenbach i. Schl., 


Iden 23. December 1873. 


Königlicher Landrath. 
learius. 2629] 


Die Stelle des unverheiratheten ka⸗ 
tholiſchen Lehrers bei hieſiger Vereins⸗ 
ſchule iſt vom 1. Mai 1874 zu beſetzen. 

Gehalt 300 Thlr., freie Wohnung 
und Beheizung. Bewerber wollen ſich 
bis zum 31. Januar bei dem Schul⸗ 
vorſtande melden. 

Kandrzyn und Bahnhof Coſel, den 
26. December 1873 


Spribille, Königl. Bahnmeiſter. Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


0 Ss 
Holzverkäufe 
in der Königlichen Oberförſteref 

oppelau. Bis 
Die Holzperkaufs⸗Termine im 
Quartal 1874 werden in der Cohn 
en Brauerei hierſelbſt, von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab, an folgenden Tagen 
10 reit werden: 
Freitag den 9., 16. und zz 
Jetta 1 N * 
reitag den 6., 13., 20. 2 
27. Februar { 


2) 
e „ * 
3) Freitag den 6., 13., 20, um 
27: März, 5 


{18 7 

Der Verkauf erfolgt meiſtbietend 
gegen ſofortige baare Bezahlung unter 
den im Termine bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen. a 
Poppelau, 26. December 1978. 

Der Oberförſter, 
Kaboth. 


Holzverkaufs⸗Termin. 
Kupp anſtehenden Holzverkaufs⸗Ter. 
mine werden außer diverfen Brenn. 
Schlaghölzer zum Verkauf kommen: 
aus Jagen 194, Belauf Salzbrunn; 

897 Kiefern mit 551 Feſtmeter, 
186 Kiefern⸗ und Fichten⸗Stangen. 

Kupp, den 23. December 1873. 


ö 
In dem zum 5. Januar 1874 in 
| 

hölzern aus der Totalität folgende 
20 Eichen mit 13 Feſtmeter, 

295 ie mit 210 Feſtmeter, 

8 b 

i 

N) 


Der Oberförſter. 
Kaboth. 


[2338] 1 


Bekanntmachung. 

In Folge Todesfalles it die 
Stelle des letzten Lehrers an der 
hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
zu beſetzen. 23371 
Das jährliche Gehalt beträgt 
260 Thlr., erhöht ſich indeß durch 
Aufrücken in die oberen Stellen 
und Alterszulage (30 Thlr. von 
5 zu 5 Jahren) bis auf den Ma- 
ximalſatz von 500 Thlr. % 
Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen ſobald als möglich, 
ſpäteſtens aber bis zum 31. Sa: 
nuar 1874, an uns einzureichen. 
Lueben, den 23. Dec. 1873. f 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer evangeliſchen 
Elementarſchule ſoll eine, nach 
dem hier eingeführten Normal 
Beſoldungs⸗Etat mit 250 bis 
500 Thlr. Einkommen, freier 
Wohnung und 26 Thlr. Holz⸗ 


Entſchädigung dotirte Lehrer⸗ 
ſtelle baldigſt wieder beſetzt 
werden. Qualificirte Bewer⸗ 


ber wollen ſich, ſpäteſtens bis 
um 15. Januar 1874, unter 
eberreichung ihrer Zeugniſſe, 

ſchriftlich bei uns melden. 
Guhrau, den 20. Dec, 1873, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 1600 Eir. 
Nil erner Rohre zum Bau des dritten 
) 


ilterbaſſins am neuen Waſſerwerk 
ierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 2274 
Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen eine Bietungs⸗Caution von 
500 Thlr. beizufügen iſt, werden bis 
zum 16. Januar 1874, Mittags 12 Uhr, 
in der 191 80 15 angenommen. 
Breslau, den 13. December 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Quantums von 
2500 Meter, 1,0% M. breiten, 7,845 


bis 13,075 Centimeter ſtarken Granit⸗ | 
platten franco Bohlwerk hier, ſoll in ö 
Submiſſion pergeben werden. | 

Lieferungsluſtige wollen ihre des 


fallſigen Offerten bis ſpäteſtens 2) 


den 20. Januar 1874 


franco und verſiegelt mit der ik 


ſchrift: 9147] 
fein von Trottoir Platten 
bei uns einreichen. 


Specielle Bedingungen liegen im 
Bau⸗Bureau unſeres Rathhauſes zur 
Einſicht aus, auch ſind wir bereit, 
dieſelben abſchriftlich mitzutheilen. 


Danzig, 


den 12. December 1873. 


Die Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation. 


F pPhphecialitée. 
Verlobungs- u. Hochzeits. Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Aäress-Karten, 
N Zu Ehren- Bürger-Briefe, BE 
Ehren-Mitglieds-Diplome, 


Bau-Einlag., Tanzorang., enu, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


er 
. 


Gerichtliche Auetioneu. 
Am 2. Januar k. J., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Stadtgerichts⸗Ge⸗ 


eine Partie Buxkins⸗ 
Stoffe 


in verſchiedenen Reſten von zuſammen 
180 Metern; ferner 10 Winker⸗Ueber⸗ 
zieher, 8 Stück Burkins⸗Röcke und 
10 Beinkleider; 

Am 5. Januar, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗Gebäude 


39 Sack Klee und 
Gras⸗Samen 


11 div. Ballen Schafwolle, eine 
Brücken⸗Waage nebſt Gewichten; 

Am 6. Januar, Vorm. 9 Uhr, im 
Stadtgerichts⸗Gebäude diverſes Mo⸗ 
biliar, Kleidungsſtücke; um 10 Uhr 

61 Bund Golpleiften: 

Am 8. Januar, Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude Klei⸗ 
der, Möbel, Hausrath; 

Am 9. Januar, Vorm. 11 Uhr, 
iM 5 Park am Wagenhalte⸗ 
[0 * 


Mein: und 
Cigarren⸗Auction. 


mittags von 10 Uhr ab 
mittag von 2% Uhr ab, werde ich 
in meiner Auctions⸗Halle Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 15 (Hotel de Sileſie) 
200 Fl. Champagner, 400 Fl. 


Sardinen & Lhuile, 


größeren Poſten, 


ſteigern. : 


© Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein größerer Salon 


mit Pianino, ſowie mehrere größere 


ſchloſſene Geſellſchaften zu vergeben. 
Emannel Kempner, 


Weinhandlung, [6120] 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


Den Gaſthof zum Kreuz 
in Neuſtadt OS. 


bin ich bis zum 31. d. M. bereit, 
wieder abzutreten. Auskunft und Be⸗ 
dingungen ertheilt Kalinsky in 
Liegnitz, Neue Bresl. Straße 28. 
Adersbach. [2633] Fr. Pohl. 
Eine Rittergutspacht 
in Niederſchleſien, 900 Morgen Acker, 
300 Morgen Wieſe, iſt auf noch acht 
Jahre zu cediren, Pacht 2 Thlr. pro 
Morgen, zur Uebernahme 12,000 Thlr. 
Näheres durch P. J. Nabuske in 
Frauſtadt. 2616] 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Gut, 1564 Morgen, 1% Meile 
von Poſen, an der Chauſſee, mit ſehr 
gutem Boden und günſtigen Geſammt⸗ 
verhältniſſen iſt theilungshalber zu 
verkaufen. Selbſtkäufern Näheres durch 
Lehrer Kreutzinger in Komornik per 
Poſen. [2628] 


eine Reſtaurations⸗Bude 
egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
en werden. 9439 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mobiliar Auction. 


Montag den 29. December, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, 


Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage: 

3 neue elegante Nußbaum⸗ 
und Mahagoni⸗Meublements 
u. g.: Trumeaux, Buffets, Ver: 
tikows, Tafelſtühle, Patenttiſche 
zu 3, 4 und 5 Einlagen, große 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Schränke, Stühle, birkene Stühle, 
Chaiſelongues, Sophas, Uhren, 
Regulators, Teppiche, Gemälde, 
1 Zündnadel⸗Pürſchbüchſe und 
1 guter Polyſander⸗Flügel, 


um 11 1605 
echte Goldſachen: 1 Collier 
mit Rautenmedaillon, 1 Damen: 
uhr mit Kette und 1 vollſtän⸗ 
dige goldene Garnitur 
meiſtbietend gegen ſofortige 00830 
[6063 


Dampfkraft betriebene 
Chocoladen⸗Fahrik 


lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Große Nuetion. 


Donnerstag den 2. Januar, Nach⸗ 
mittags von 2% Uhr ab, werde ich 
Schweidnitzerſtraße 48, 
wegen Separation der Firma Trau- 
ott Herrmann Nachfolger, die ge⸗ 
0 ammten Wurſtfabrikations⸗Uten⸗ 


zugleich mit lebhaftem ailge 
verbunden, iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers mit einer Anzahlung von 
mindeſtens 20,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. Das 
vorzügliche Fabrikat der weit über 
50 Jahre beſtehenden Firma ſicherte 
derſelben die ausgedehnteſte, feinſte 


Alien, Dome es a 10 90 en 
beſtehend in: Keſſel, Blöcken, er Thenſo geſtchertes wie en 
Ladentiſch mit Marmortafeln, be ene und ausdehnungsftht⸗ 
Meſſern, Rahmen, Spritzen, ges Geſchäft zu erwerben. — Nur 


mit den nöthigen Mitteln verſehene 
Reflectanten belieben ſich wegen des 
Näheren an die Annoncen⸗Expedition 
von A. Netemeyer in Berlin C. 
Gertraudtenſtraße 18 zu wenden. 


Mit 1500 Thaler 
Ueberſchuß 


iſt ohne Vermittelung eines Agenten 


ein Grundſtück, waschen 


Miethen und in guter Lage, zu 


verkaufen. Rivers auf briefl. 
Anfragen sub E. 4430 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 8938] 


60 Morgen Wieſe, 


verpachtet das Gut Klein⸗ 
bezügen 3 Mahag.⸗Garnituren, Tſchauſch dei Breslau 


worunter eine feine Victoria⸗ vom 1. Januar 1874 ab auf eine 
Garnitur u. 2 überpolſterte Gar⸗ längere Reihe von Jahren in Par⸗ 
nituren, 12 St. Sopha und 99 09 von 2. Morgen ab EL 
Chaiſelongues, Buffets, Rollbu⸗ Band : Bel] 
reau, Schränke in Mahag., Nuß⸗ (Eine complett eingerichtete Seifen⸗ 
u. ch. 1 Serge Gene al 
f 5 R adt iſt ſofort zu verpachten. erten 
Vertikows, Chiffonieren, Tiſche unter Rr. 26 an die Expedition der 
1 n 171 1 Breslauer Zeitung. 12440 
mit Conſolen, Marmortiſchchen B 
Bettſtellen mit Matratzen, Oel⸗ mei n 105 2 1 En 
gemälde, Kupferftiche, 1 ſehr gut E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 
gehaltenen engl. Stutzflügel und —— 


Formen e., 
ſowie Betten, Wäſche und einige 

Möbel ıc., 

ſowie um 4 Uhr: 

1 offener Wagen, 1 Brettwagen, 

1 Handwagen 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 
Königlicher Auetions⸗Commiſſar. 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 29. December, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, und Nach⸗ 
mittags von 2% Uhr ab, werde ich 
in meiner Auctions⸗Halle Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 15 (Hotel de Sileſie) 

2 wenig gebrauchte Nußbaum⸗ 

Garnituren in Plüſch und Rips⸗ 


ſofortige Baarzah⸗ 
5 15946] 


5 a Flügel, 1 Geld⸗ Fertige 
rank, feuer⸗ u. diebesſicher, 5 
1 Bronze = Kronleuchter, ſowie Damen- leider 


und 


Ball- Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 


diverſes gebrauchtes Mobiliar, 
meiſtbietend gegen e 5095 


0 Donat, 


ſteigern. 

Dis d ee e 

> Den geehrten Herrſchaften 
benden ich 1110 bei dem bevorſte⸗ 
Au⸗ i Umzuge zur Uebernahme der 
uchtonen jeden Mobiliars in und 


außer meinem L a i⸗ 
deſten Bedingungen. unter den ſoli 


Hpoth, und Grundstücke 


weiſt zum Kauf und Werk 
16110] Lewy, are 14. 


und Morgen⸗Röcke, — Schärpen, 
Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 
billigen Preiſen. 


A. Berger, 


Altbüßerſtraße 3. 


Vietoria-Keller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


18843] 


3 


Dinstag, den 30. December, Vor⸗ tauſchen wir mit 2% 
und Nach⸗ 2% über Tagescours. 


guten Bordeaux⸗Wein, 100 Fl. 
herben Ober⸗Unger, Ruſſiſche u. 
und 40, 
Mille Cigarren in kleineren und 


iſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ E 
meiſtbietend geg De 


und kleinere ſeparate Zimmer ſind 
noch für den Sylveſterabend an ge⸗ 


mit den beſten und neueſten Appara⸗ 5 
ten und Utenſilien ausgeſtattet und ® 
etailgeſchäft ] 


in dem berühmten Original- 


Kundſchaft wie das vortheilhafteſte Re⸗ 


pr. Schachtel u. Flac. Je T Thir. R 


Eine Erfindung von unge⸗ 
IS 
Dr. a in London hat 
einen Haar 
das Ausfallen der Haare ep 
ſtillt; er befördert den Haa 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
J und erzeugt auf ganz kahlen 
dene Rips⸗Roben, Coſtums, Haus⸗ NE 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 


lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, 5 1 und 2 Thlr., tt 
Sur 5 8 haben in Breslau bei 


ſtraße 21. 


f 41023 


3 ½ 0 Schleſiſche altlandſch. Pfandhrieſe auf 
Dom. Kl.⸗Rinnersdorf, Kr. Lüben, 


Aufgeld gegen gleiche Stücke um oder zahlen 
[9419] 


Eichborn & Co. 


Breslau, den 28. December 1873, 


Tuch- 
Ausverkauf 


abgesetzten Preisen. 


Sammete, Velours 
und Plüsche 


Für die 


Sylveſter Bälle 


Tarlatans und Schärpenbänder 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Blumen⸗Coiffüren in reicher Auswahl. 


M. Gerstel, 
Ning 17 Gecherſeite). 


Damentuche, 


Astrachan. [9342] 


6% Thlr. Schürzentuche. 


Radmäntel, Stoffe, 


[9454] Ratiné's, Floconne’s, Escimo's. 


— — e . ir für 3% Thlr. 

5 chfei 

; Das Louis Stangen ſche Annoncen⸗Burean ochfeine schwarze Tuche und 

5 Inhaber Emil Kabatha in Breslau, Carlsſtraße 28, 

empfiehlt ſich den verehrlichen RE zur Beſorgung von Annoncen 

und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 

zum Driginalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗ Berechnung. g 
eretion in allen Fällen. 


Thlr., jetzt à Meter 2% Thlr. 


— 
Buckskins 
für Kinderanzüge. 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 


Dis⸗ 
19444 


Hugo Grossmann’s 
Gelegenheits⸗Waaren, Graupenſtraße 4. 


Aus einer auswärtigen Concursmaſſe hillig abzugeben: 
Scht Bordeaux⸗Nothweine, die Originalflache 12% und 15 Sgr. 
Feine Nheinweine, die Originalflaſche 7%, 10 und 11 Sgr. insbesondere 
Glühwein⸗Extrakt, die Originalflaſche 1 r [6104] 


Champagner, feine Marken, die also à 25 Sgr. und 1 Thlr. Ober hemden 
Stück ſtarke Holländer Kühe egg ragen, 


verkauft zur Zucht das Dom. Nzetzitz bei Laband OS. do. NManchetten, 


- ne empfiehlt in grösster Auswahl 

* . 8 1 
Der Doctor-Titel S. Graetzer, "" 

wird gebildeten und gut situirten 8 ———— 


Personen discret vermittalt. Adr. n - 
Zum Sylveſterabend! 


Das Neueste 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 


sub Dr. B. befördert die Annoncen- 
Exped. von H. Albrecht, Berlin (W.), 
Friedrichstr. 74. [8623] 


Ein schweigsamer 


Freund 
„dSp, für die Un- 


raſchungen befinden p. Stck. 
Karl 0 


© glücklichen, 


welche in 
Folge gehei- 
mer Jugend- 
siinden,Selbst- 
a == schwächung 
2 ete, trostlos dahinsiechen und 
gern auf sichere und ver- 
schwiegene Weise zu einem 
neuen Lebensfrühlinge gelan- 
gen möchten, bietet sich dar 


* 
0 reit, selbst in Fällen, wo alle 
Id \ ärztliche Hilfe vergebens. In 

dieser Aufl.befindetsicheine 
Abhandl. über radical. 


Pianinos 


in großer und beſter Auswahl 
unter Garantie in der 


7 


! aratist! 


Ning 16. [9425] 
Natenzahlungen genehmigt. 


GAE is 


Meisterwerk „Der Jugendspie- 
gel“, der für 17 Sgr. inel. 
Rückporto, am schnellsten 
direct vom Verleger W. Bern- 
hardi in Berlin, SW., Simeon- 
strasse 2, zu beziehen ist, 


Bonduro! 
8 
Feinster Wein-Liqueur. 
Dieser aus den edelsten 
Weinen etc. bereitete Liqueur 
kräftigt und stärkt den Orga- 
nismus und ist sein Gebrauch 
nicht allein allen Gesunden 
als Tafel-Liqueur, sondern auch 
allen Reconvalescenten und 
selbst Kranken als Stärkungs- 
Mittel zu empfehlen. Sein 
vorzüglicher Geschmack hat 
ihn bereits zum Liebling der ® 
Damenwelt gemacht. Preis per 
Fl. 12% und 20 Sgr. Zu be- 
ziehen durch: [2457] ® 
A, Stiller, Breslau. 
Frz. Schwarzer. Leobschütz. 
S. A. Scholte, Lissa. 


in großer Auswahl 
bei A. Kohn, vorm. Berndt, 
Ohlauerſtr. 8. [9146] 
x Mehrjährige Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Ein 


ZI ME SS 
DEW.SLAN St, 
W -Apothiels® „> 


Spannun 
zu 2 


das Wirksamste der Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen raseh 
und sicher: Pillen I. Hals- und 
Brustleiden, Pillen II. u. Wein 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca - Sprit, 
Affectionen des Nervensystems, 
Neuralien, Migräne ctc. wie 
allgem. und spec. Schwäche 
zustände jeder Art. Beweis 
reellster Wirksamkeit d. Coca 
— Alex. v- Humboldt’s, von 
Tschudi’s, Boerhave's etc. aus- 
drückliches Zeugniss, dass 
Coca-Genuss, in Peru seit 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 
ernd Asthma u. Tuberculose ® 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Schlaf u. Nah- 
rung bei grösster Anstrengung 
vollkräftig erhält. Professor 
Dr. SAMPSON’S belehrende 
wissenschaftliche Abhandlung 
gratis d. d. Mohren-Apotheke 
in Mainz und deren Depôts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewicz, kgl. Hof-Apotheke, 
Breslau: S. & Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. 


billig zu verkaufen. 


in 
3 


16096] 220] 


Zum 
Syivesier-Ball! 
Tarlatans, Mulls, ſeidene Bän⸗ 
der, Spitzen u. Glaeé⸗Handſchuhe, 
ö Scherpen⸗ u. Schleifen⸗Garnituren 

in großer Auswahl bei 


H. Lustig, 
Neuſcheſtraße 56 57. 


Leinwand 


von 4759 Liter Inhalt, ferner 


2 Gährbottiche 


abzugeben. 


Annoncen⸗Expedition von Haaſen 
ſtein & V 
Nr. 29, zu richten. 


— 


2% ſtark, 13“ und darüber breit, mög⸗ 
lichſt aſtrein, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe 
franco Breslau werden unter Nr. 93 
durch die Expedition 
Zeitung erbeten. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 8460] 


H. Aufrichtig jun., 
Neuſcheſtraße 42. 


100 ſchwere Maſt⸗ 


das halbe Dutzend 1 Thlr., 1%, Thlr., 
1% Thlr., 1% Thlr., 2—6 Thlr. 

empfiehlt die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ 
Wäſche⸗ und Strumpfwagren⸗ 
Handlung von [9433] 


Heinrich Adam, 


50. Schweidnitzerſtr. 50. 


Brucher Torf, 


hilligſte Feuerung, 

verkauft a Tonne 15 Sgr. [9447 

Chachamowitz & Orgler, 
Neue Graupenſtr. 3/4 und 


P. Knauer, 


Publikum wird Tauenzienſtraße⸗ und Brüderſtr.⸗Ecke. 


„ Und e Tonnen⸗ 
Gebinde 


ke zu kaufen gewünſcht. Offerten 
Saar 5 15 1 0 aa t 1 0 170 
war auer⸗ pedition von Haaſenſtein ogler] zur Zucht taugliche Mutterſchafe zum 

' 8391] in Breslau erbeten. 19450 Vertu ae 878 


heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 


alſam erfunden, der 


aar⸗ 


Stellen neues volles Haar, 


Das 


dung nicht mit den gewöhn⸗ Kreis Gr.⸗Glogau. 


Mutterſchafe. 


Auf dem Dom. Giesdorf bei 


eln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 


wegen Umzug nach Berlin zu her- 


für Damen-Jacquettes und Mäntel. 


Düffel, Regenstoffe, Krimmer und 


Flanell und Lama’s, 


Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, & 
Paletot 2 Met. = 3 Berl. Ellen für 


Hochfeine schwarze Hosen-Bucks- 
kins, 1% Meter — 1% Berl. Ellen 


Croises, früherer Preis à Elle 2% 


(neben der Mohren-Apotheke). 


empfteblt Wündernüſſe, wo 


rin ſich ſcherzhafte und w e 
gr 
arberg, Breslau, Ketzerberg 9. 


Flügel und 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung) 


N Pianinos und au u 


ftansportabler 
Dampfkeſſel, 3 Atmoſphären 


zu einer Dampfmaſchine 
3. Pferdekraft paſſend, iſt mit] 
ämmtlicher Armatur und den dazu 
gehörenden, geſetzlichen Zeichnungen 


Näheres beim EigenthümerSchmiede⸗ 
meiſter und Maſchinenbauer Kobelt 
Ndor.⸗Thomaswaldau bei Bunz⸗ 


Ein Stellbottich 


von ca. 2260 Liter, faſt neu, von Ge⸗ 
birgslährbaumholz, ſtark, Güſelgecge, 


fferten sub L. F. 619 an die 
ogler in Breslau, Ring 


Trockene eichene Bohlen, franzöſiſchen Heerde zum Ver⸗ 


der Breslau iſt. 
5 9 88 ſchloſſen iſt 


e 50 Mutker⸗ doch N 
Schaſe 
verkauft Dom. W f bei en Zugo chſen, 


Namslau in Schl. ſtehen 100 Stück] Nr. 618 an die Annoncen⸗Expedition 
von Hgaſenſtein K Vogler in Bres⸗ 


Im Comptoir der Buchdruckerei 5 

a Nr. 20 = 
äthig: 5 ab: 
ſu d ip bie Zoll⸗ und Poſt⸗ = 


Declarationen. 

Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 5 : 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 

Vorladungen und Atteſte. 

Miethsquittungsbücher. 


roceß⸗Vollmachten. E a 
Taufe Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


Bücher. : 
Freuden Meldezettel und Quitt⸗ 
tungsblanquets. ; 


Gebr. Heck, g 


Ohlauerstrasse 34, 
Magazin für das feine 
Delicatessen-, Wein-, 
Rum- u. Vorkost-Geschäft, 

empfehlen [9466] 


Riesen-Puter, 
lebend und geschlachtet, 


— 
Fasanen, 5 
Poulards, = 

Hamburg. Rauchfleisch, 2 
Strassb. Trüffelwurst, 
Veroneser Salami, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Gänseleber- 3 
und Geflügel-Pasteten, 
Frische französische 
und hannöv. Trüffeln, 
Algier-Blumenkohl, f 
Astrachaner 
Zuckerschooten, 
Riesenspargel, 
Schnittbohnen, 


in Büchsen und lose, 


Teltower Rübchen, 
Sultan- Pflaumen, 


Pflaumen ohne Kerne, 
Franz. un Bi 
italienische Prünellen, 


Senf- u. Pfeffergurken, 
Financieres an jus, 


franz. Hahnkämme, zum Garpiren 
der Sallaten, 


Alte feine Arac’s und 
: Rum’s, 
das Liter 15 Sgr. bis 1% Thlr., 
Punsch-Essenz, 
Italienische 
Fruchtkörbchen, 


in den feinsten Garnirungen und 
den besten Einlagen. 


$ 


Ä 
1 
3 
i 


1 


ACM eee ee 


Ä 
j 
b 
ö 
i 


= 
3 


Frische Seefische, 
2 Sgr. 0 fun 0 | 


0. F. Rupke, 


Alte Sandſtraße Nr. 5. 


geruchloſes, à Liter 2 Sgr. 10 Pf. 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 10 
à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack & 5½ Sgr. 3 


Wiener Apollo⸗Kerzen, 
Pianino⸗Kerzen [8229] 4 
3 Pack 10 Sgr., bei 10 Pack a 9% Sgr. 


Petroleum, sm 


A. Gonschior, W. 2 
3 Er I 
142 72 5 


Den täglich eingehenden An⸗ 
fragen zur Erwiderung, daß 
ſämmtliche in hieſiger deutſch⸗ 


kauf geſtellten Stähre verkauft 
ſind, und der Bock⸗Verkauf 
daher für dieſes Jahr ge⸗ 

[2607] 


Dom, Brechelshof, 2 
Kreis Jauer. | E 


Bockverkauf. 


Neichwollige Böcke mit gr = 
leicht ernährbaren Körpern, Diie 
ayner Stammes, paſſend für fein = 
wollige Schäfereien. 5 
Radeck bei Gläſersdorf, 3 
üben. Er 
G. Weber 8 


1 
junge, ſtarke, ſind aus einem gefunden 
Stalle bei einem Dominium in Ober- 
ſchleſten zur Auswahl zu haben. 12 

Offerten beliebe man sub L. E. 8 


lau, Ring 29 einzusenden. 944% 


N 


ausverkauf! 
instag den 30. Decbr. 
10% Uhr wir auf dem 
Kreisgericht hier das Haus 
Nr. 2931 Bohrauer⸗Str. 
(Nr. 70 Lehmgruben) 
neiſtbietend verkauft. 

Breslau, (6125 
den 27. December 1873. 


— 


Stellen-⸗Anerbieten und 
Geſuche. 


inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


ine gebildete Dame in geſetztem 
Alter, moſ. Religion, wird von 


nem Wittwer zur ſel age 
ührung der Wirthſchaft und Er⸗ 
zweier Mädchen von 13 
nd 15 Jahren zum baldigen Antritt 
ſucht. Offerten mit genauer An⸗ 
100 5 werden unter 
Be M. B. 100 Glatz poste re- 
tante erbeten. - [6091] 
Mädchen oder Frau 


0 Jah 5 b die Pu“ 51 
ehen wi auerſtraße 2 
0 8 6068] 


eiſen 
eſucht. 


in junges anſtändiges Mädchen 
ſucht zum 5. Januar Stellung 
Verkäuferin, gleichviel welcher 
ranche, am liebſten in einer Con⸗ 
itorei, da ſelbige ſchon in derſelben 
ngirt hat. Adr. bef. sub H. 8. 9053 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Leipzig. 4151 


Eine junge Frau ohne Anhalt ſuch 
möglichst ſelbſtändige Stellung bei 
inem einzelnen Herrn. Gefällige Offer⸗ 
ten an Kaufmann Oswald Schütze 
Liegnitz. 9453 


Ein größeres Fabrikgeſchäft, ſach⸗ 


ſche Damenkleiderſtoffe, welches ſeit 
ielen Jahren gut eingeführt iſt, ſucht 


nen ſtrebſamen Reiſenden, 
cher die Branche genau kennt, und 
it der Engros⸗ und n ah 
erlins, wie anderer größerer 
tädte Norddeutſchlands bekannt iſt. 
4 Offerten unter der Chiffre 

H. 548 wolle man franco an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
n & Vogler in Leipzig adreſſiren. 


Ein nachweislich zuverläſſiger 


eiſender, 


er mit ſeinem Hauptartikel Gutsbe⸗ 
iger, überhaupt Private beſucht und 


liebe ſeine Adreſſe in der Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 

Breslau, Ring 29 unter Chiffre 
C. 616 niederzulegen. [9450] 


Gesucht mehrere 
üchtige Reisende für 
abak und Cigarren. 


Offerten mit Ref. an den Verein 
f. Handlungs - Commis von 1858, 
Hamburg. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 
Prss. eons. Anl, 466 105% B. 
4½ 101 7% B. 
499% B. 
3%, 92 B. 
3 % 121 B. 
4 98% B. 
3% | 81Ya% br 
81% B. 
4 91% B. 
4 | 90% B. 


bz 


4 99 
4% 1.47 % 996. 


4 ES 
4% 99% B. 
4 — 


[9427] | 


ſchäfts⸗ und Fa 


Stellenſuchende ar r 
placirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 


Ein älterer Kaufmann, in den ver⸗ 
en Gewerbs⸗, 


aller Bran⸗ 
chen werden 


0 Ge⸗ 
rik⸗Branchen, der ein⸗ 


tachen und doppelten Buchführung, der 
engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
bewandert, ſucht zur Aushilfe täglich 
einige Stunden 


oder wöchentlich 


Kaufleuten und Fabrikanten in der 


ale ut bei Gewerbtreibenden, 


Buchführung, Correſpondenz, im Lager 
und Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr 3 Carl nn 


gaſſe 14. 


ſeit 5 Ja 


Ein junger Kaufmann, 


ren in einem hieſigen Engros⸗ 


Geſchäft thätig, mit ſämmtlichen Comp: 
toirwiſſenſchaften vertraut, ſucht per 


1. Januar 1874 Stellung, 


Gefällige 


Offerten sub A. W. 94 in der Expe⸗ 


dition der Bresl. 


Zeitung. [6117 


Ein tüchtiger Verläufer, 


welcher mit der Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Branche vollkommen vertraut 
iſt, und ſowohl am Lager als auch für 
die Reiſe verwandt werden ſoll, wird 
unter günſtigen Bedingungen per 


1. Januar ge 
ser 


ucht. 5 
erſon Krotowski. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
1 ich per 1. Januar einen jungen 
Mann, moſaiſcher Confeſſion, 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
5 [2575] Louis Bock. 


Ein junger Mann, 
moſ. Conf., ſucht im Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft bei beſch. Anſprü⸗ 
chen mögl. bald Stellung. Näh. unter 
K. 11 poste restante Glatz. [6079] 


Für unſer Speditions⸗Geſchäft ſuchen 
wir alsbald einen Commis, chriſt⸗ 
licher Confeſſion und geſetzten Alters, 
der in dieſem Fache gut bewandert, 


und dem auch 
Seite ſtehen. 


Gebrüder Kadiſch. 
Polniſch⸗Liſſa. 


LLandwirthe, 


gute Referenzen zur 
6073) 


Kaufleute, 


Lehrer ꝛc., denen ein Nebenverdienſt 
erwünſcht und dazu geneigt ſind, die 


einer der 
hedeutendſten und be 
liehteſten Hagel⸗Ver⸗ 


Vertretun 


ſicherungen zu über 


nehmen, wollen ſich sofort unter 


unter Chiffre B. 4427 bei Rudolf 
Moſſe in Breslau franco melden. 


Einen tüchtigen 


Deſtillateur 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 
Ratibor, im December 1873. 
Heimann Ning. 


[2610] 


Ein praktiſcher Deſtillateur ſucht 
per 1. Januar unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung⸗ 


efällige Offerten unter 
Breslau erbeten. 


poste restante 


Nichtamtl. C. 


Z 


4 90% à89 % b& 
KRentenb. Schl. 4 95% B. 
do. Posener 4 — 
chl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
1. Bod.-Crd. |4% | -- 
8 Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882 — 97% B. 
do. (1885 — 100% B. 
Französ. Rente —f — 
talien. do. — 59% B. 
est. Pap.-Rent. — 61 G. 
do. Silb.-Rent. 65 % G. — 
do. Loose 1860 — 93 B. 
do. do. 1864 — 83% B. 
Poln. Liqu.-Pfd. 64% B. — 2 
do. Pfandbr. — 76 B. 
do, 8 — 757% G. 
88.-Bod.-Crd |& = 88 B. 
rk. Anl.1865 — 44% B. 
— ——T—ꝛ—ñ—— ( H(— 
Inländisch: Eisenbahn - Stammactien und Stamm- 
Prioritätsactien. 
Br. 4 106% ba — 
do. neue 5 | — = 
Oberschl. Au. C 3% 186% G. — 
de. Lit. B. |3%, | 169%, 6. = 
do. Lit. D. |— 175½ G. — 
K. 0. -U.-Eisenb. 5 121 7a bz | — 
4 do. St.-Prior. 5 122 G. | — 
„- Worsch. do. — 19% B 


— — m 


5 
. 


N 


. 8. 


99 


a. D., welcher 


niſſe halber, aber in durchaus ehren⸗ 
hafter Weiſe freiwillig ſeine bisherige 
Stellung aufgegeben hat, ſucht bei 
Behörden, Geſellſchaften, Zeitungs⸗ 
redaetionen oder Nechtsanwalten 
eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene, 
wenn auch nur vorübergehende Be⸗ 
ſchäftigung. Beſte Empfehlungen. 


ff g b A, O. gründlich kennen muß, wird zum ſo⸗]“ Na 
) Ars eigen Mi aan Apr 1% Tin 
Zeitung, woſelbſt auch die Adreſſe zu tteſten ſind unter C. G. Nr. 92 in e 
erfahren ift 9400] der Expedition der Breslauer Zeitung 
a an 1 niederzulegen. 2630] 


ungünſtiger Verhält⸗ 


Fabri oder 


C, 


Ein im Dienſt ſtehender 


Beamter 
38 Jahre alt, Alctuar 1. Klaſſe, 
15 Jahre ſelbſtſtänd. Calculator, 
ucht entſprechende Stellung bei 

erſicherungs⸗ und 
ſellſchaften, Eiſenbahn⸗, großen 


u. a. — Offerten sub Chiffre 

Nr. 4403 

Annoncen⸗Expedition v. Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau. 


Gerichts⸗ 


BE 


det, dem gute 


Actien⸗Ge⸗ 


Comptoir. 


ſtehen, findet in einer e 
nerei mit Dampfbetrieb von 5 Mille 
Maiſchraum bei gutem Gehalt ſofort 
dauernde Stellung. Näheres Bres⸗ 
lau, Tauenzienplatz Nr. 12, im 
[9465] 


0 j 5 
Eine Parterre Wohnung, 
beſtehend aus 9 Zimmern und Beigelaß, in der Nähe des Central⸗ 
Bahnhofes, iſt vom 1. Juli k. J. ab zu vermiethen. 
kunft ertheilt der Kaufmann Sturm, Schweidnitzerſtr. 32. [9122] 


in früherer höherer Verwaltungs⸗ 
Beamter und Gerichts⸗Aſſeſſor 


Einen Oberkellner 


gewandt und cautions fähig, 

zum ſofortigen Antritt. 
M. Stern in Beuthen OS. 
Hotel zum Prinz v. Preußen. 


Ein zuverläſſiger 


1 


12 


Ein Brennmeiſter, 
tüchtig, praktiſch und theoretiſch gebil⸗ 
Zeugniſſe zur Seite 
piritus⸗Bren⸗ 


Nähere Aus⸗ 


g 


Unteren 


Gutsverwaltungen 


erbeten an die 


Vorſtellung. 


Ein Commis 
und ein Lehrlin 


können event. ſofort oder pr. 1. 
nuar in meinem Tuchgeſchäft Stel⸗ 
lung finden. Bedingung pers 


ren⸗Engros⸗ 


lang 


ar 


Wilhelm Durra. 


Wirthſchafterſtelle offen. 


Ein lediger oder auch verheiratheter 
Mann in geſetzten Jahren, der polniſch 
ſpricht, kann als 1 e in meiner 
Dampfbäderei ſofort Stellung erhalten. 

Derſelbe muß mit der Feder ver⸗ 
traut ſein und in wirthaftlichen Din⸗ 
gen Erfahrung beſitzen. Wenn ledig, 
erhält er 10 Thlr. monatlich und freie 
Station, verheirathet 20 Thlr. monat 
lich, freies Brot, freie N J 

2577 


„den 22. Dec. 1873. 


Beheizung. 


Ruda DIS. 
Dampfbäckereibeſitzer. 


chem 


ſtadt, geſucht. 


— 


Julius Weiß, Slieths 


Für ein hieſiges Leinen⸗ und Band⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung als Lehrlin 
Offerten sub X. 
reslauer Zeitung. 


der 


zu vermiethen. 


"Vermietungen 


Für einen faſt 18jäh- 
rigen jungen 


aus ſehr guter Familie, iſraelitiſchen 
Glaubens, welcher bereits eine Zeit 
in einem Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig war, wird zur 
ferneren Ausbildung eine Stelle als 


Lehrling der Volontair 
in einem Manufacturwaa⸗ 
oder ähnli⸗ 
eſchäft, gleichviel ob 


in Breslau oder in einer 95 I 


Offerten unter M. L. 1503 nimmt 


entgegen das Stangenſche 
Annoncen⸗Büreau, 
Carlsſtr. 28 


A 


und 
geſuche. 


Ein möblirtes Zimmer iſt a 1. 3a: 
nuar Nicolaiſtr. Nr. 2. 


Mann 


in Breslau 


fort oder 


ſtraße. 
2 Treppen. 


mit drei 
miethen 


ſofort 


Al 


„Go Sana, 
bis = 
beiichen Berlinereaße g Ta 


Herrschaft.. Wohnungen 


4, 5, 6 und 7 Zimmer 
15 2. 8 5 0 
ſte 


mit Gas⸗, Waſſerleitung, 


und Balkon iſt ſofort oder 
zu bermiethen. it 56030 


Kleine Felbſtruſe 16 


Wirth. 


en. i i 
Cihorien-Öeläft 010 


Ein Eckladen 


oßen Schaufenſt 8 
dreht. 1 . ber 


Große Feldgaſſe Nr. 28 


nd Reſtauratiöns ⸗zLocalitäten, 
ohnungen und eine Werkſtelle 
zu vermiethen. 
Tauenzienplatz 8, I. Etage. [8939] 


feinfte ‚Sineihtung, 
rn zu 
ſtraße 28. 28a nahe dir den Gr 


he der Tauenzien⸗ 
Näheres 198 


Grünſtra he 28, 


Elsenbahn- 


Hochparterre, 
ſo⸗ 


ün⸗ „6 U. 30 M. Abds, 


— 9 U. s A. Abds. 


038] Aus Breblau 6 U, 30 M. 
Abds, 


Badecabinet 


An Zug 


Oder - 


5927] 


Näheres | — 7 U. 28 U. Ab. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
H nach E. Peisker, Tatlenteuſer 5 


Nachm. — 8 U. 36 M Ab. 


Posen, 
Abg. 6 U. 


Comptoir 
Remi 1 


in großem, 


Nauſcheſtraße 48. 


ſen, Keller 


hellem Hofe zu vermiethen 
86] 


(nur oi Kreuz), — 6 U. %6 


Nach Dzieditaz: 
160 


Vorm. 


miethen. 


werdenden 


Wohnungen 


mir noch bald möglichſt 1 100 911 
F. W. Arndt, Ring 7. 


wollen. 


Inſretionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ohblauerſtraße 19 

iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mer, 2 Cabinets, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube, mit Waſſerleitung und Cloſet 
verſehen, per 1. J 


Ohlauerſtraße 19, 


Parterre, 2 Zimmer als Comptoir per 
Oſtern 1874 zu vermiethen. 


uli 1874 zu ver⸗ 


- 5 U. 30 M. Nachm. 
Nach Oe s: 

20 M. Ab. 

Nachm. 


Nachm. 


[6123] 


er} 40 M. Nachm. 


Die Herren Hausbeſitzer reſp. Ver⸗ 
miether erſuche ergebenſt, 
Oſtern und in der Zwiſchenzeit frei 


20 M. Abds. 


die per Von Namslau: 


Vorm. 


118 v.46 


und Posten-Oourse. 
Erscheint jeden Sonnabend.) 
Bisonbahn-Personenzäge, 


freiburg, Waldenhurg, Sohweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abe 3 U. 30 M. fr. 1 0,35 M. Mitt 


Nach Prag über Liebau: u: 
kr. — 10 U. 30 . 
Vorm. — In Prag 1 U. 41 3 Abd. — 10 U. 


Oberschleslen, Krakau, 
Warschau, Wien: 


Abgang I. Zug 6 U. 18 M. fr. — II. 2: 5 
(Courier Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug Tu, 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 1% M. Mitt, — 

V. Zug (Schnellzug) 3 U. 45 M. Nchm, -- 
VI. Zug 5 U. 35 M. Nachm. (nur bis Cogell 
— VII. Zug 9 U. Abds, (nur bis Oppeln.) 
II. IV. VI VII. 
die Neiese - Brieger Eisenbahn in Bri 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechte. 
Ufer - Eisenbahn in Oppeln 
Zug IL und V. (Courier- und Schnell, 
zug) nur mit I. u, II. Kl., Zug III. mit 
II. IV. Kl, alle übrigen mit I. IV. I. 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — II U. 46 . 
Vorm. — 3 U 5 M. Nachm. (nur von Rati- 
bor.) — TU I M Abda. (nur von Kosel 
2 1 85 M. Abds, (Oourierzug). — 10 U. 20 M. 


Breslau-Wartha: 
Abe. 7 v. 3 M. fr. — 12 U. 65 M. Nachm. 


Ank 9 U. 6 M. fr. — 4 U. 25 M. Nachm, 


2 


schliesst 


Ank, 8 U. IBM. Vorm. — 2 U. 35 M. 


Stettin, Königsberg: 
50 M. fr. I U. 16 M. Mitt. 3 
M. Abd 7 

Ank. 9 U. 20 M. tr. — ? U. 1 M. Nachm. 
(uur vo: Krouz). — 8 U. 20 M. Ab do. 


Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn: 

Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. —3 U. 25 M. Nachm. — 5 U. Nachm. 
— Stadtbahnhof # U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. 
5 0.30 M. Nachm, — Oderthor- 
bahnhof 6 U. 40 M. fr. — 9 U. 57 M. Vorm- 


Abg. Stadtbahnhof 8 U. 
Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. 


Nach Namsbau: Abg. Stadtbahnh. 2 U, 
5 M. Nchm. — Oderthorbahnh. 2 U. 21 M. 


Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
3 U. 3 M. Nachm. — 9 U. 44 M. Abds 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nehm. — 9 U. 53 M. 
Abds. — Mochbern 10 U. Abds. 

VonSchoppinitz: Ank. Oderthorbahnh, 
10 U. Vorm. — Stadtbahnh. 10 U. 9 M. Vorm. 
— Mochbern 10 U, 16 M. Vorm, und 12 U, 


— 


Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 9 U. 


Ank. Oderthorbahnhot 
7 U. 12 M. Vorm. — Stadtbahnhof 7 U. 24 M. 


Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer-Eisenbahn in Oel, 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 24 M. 
fr, — 11 U. 25 M. Vorm. — 6 U. 40 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oels 

E M. Vorm. — 10 U. 26 M. Vorm. — 


6 U. 9 M. Abde. 
wu Berlin, Hamburg, Dresden: 
12 0 Fränulelplatz Nr 1 Abg. 6 U. 30 M. tr. — $ U. Vorm. — 10 U. 
. 9 9 + * 15 M. Vorm. (Schnellzug vom Gentralbahn- 
61221 1. Etage, iſt eine herrſchaſtliche Woh⸗ | nor. — 12 U. 45 M. Mit. (7. Centralbahn- 


geſucht. 
95 Expedition 
16115] 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Vorkenntnissen 
(Zeugniss z. einjähr. freiw. Dienst) 
findet pr. I. Januar Stellung in der 
Buchhandlung von H. Scholz im 


Stadttheater. 


ag. 
E. Peisker, Taue 


Graben oder Tauenzienplatz 


ubehör in I. oder II. 
bis 400 Thlr. nahe am Stadt⸗ 
g lucht. 


er 1. April wird für ein kinderl, 
Ehepaar eine Wohnung von 4 
immern und 


nzienſtraße 


nung mit 


na 
[9423] 


Zum 1. 
findet ein 


Zeh 


bei mir Stellung. Meldungen mög⸗ 
lichſt bald an den Kunſtgärtner Peicker 
in Carlshof bei Tarnowitz. 


Breslauer Börse vom 27. December 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


anuar oder auch ſpäter, 
3 [2627] 


feine neu renopirte 


rling 


nitzerſtraße 28. 


lichſt ſofort zu vermiethen. 
N bei B. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
9 g. WW. Arndt, f 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 a, 
Ecke Fiſchergaſſe, iſt im Hochparterre 

e Woh⸗ 
nung mit Waſſerleitung, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Beigelg 


rndt, 


Industrie- 


Ring 7. 


ſelbſt. 


und diverse Actien. 


reis 600 Thlr. 
beim Haushälter. 


Ein Comptoir 
unkernſtraße Parterre, auch mit voll⸗ 
tändiger Einrichtun 
vermiethen dur 
F. W. Arndt, Ring 7. 


Neudorferſtraße 9 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. O. B. get. G Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
i 4 — — rest, Act.-Ges. 
BB 4% 98% B — f. Möbel 5 = 90 B. 
Oberschl.Lit.E. |3% | 82% B — do. do. Prior. 6 — 88 B. 
do. Lit. C u. D. 4 90% etbz — do. A.- Brauer. 
do. 1873.5 90 B. — (Wiesner) 5 — — 
do. Lit. F 1% 99% B — do. Börsenact. |5 — — 109 B 
do. Lit. G 415 99% bz = do. Malzactien |— | — — 
do. Lit. H 4½ 99½ bz — do. Spritactien — =: — 
do. 1869. 5 101 ½ bz = do. Wagenb. G. 5 | 61% 6. — 
Cosel-Oderbrg. 4 — = Donnersmhütte |5 . 57 G. [3%b 
do. eh. St.-Act. 5 102% bzB. — Laurahütte.... 5 [162%a%bz 145. 5 162½8 
— Ufer 5 102 tbz — do. junge — — 
3 a . Moritzhütte ... 5 66 G. — 
Ausländische Eisenbahn - Actien, a: I emen 5 87% ba = 
Carl-Ludw.-B.. |5 — 99% B. ppeln Cement — — 
Lombarden ... 5 99% bz pu. Jan. 993,B. | Schl. Eisengies. |5 | 46% bz — 
Oest. Franz. Stb. 5 200% G. — do. Feuervers. 4 — 118 B 
Rumänens$t.- A. 5 334 bz | . do. Immob. I. 5 61 6 — 
Warsch.-Wien. 5 — — do. do. II. — 66 B — 
do. Kohlenwk. 5 — — 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 955 i 55 95 5 — 
o. Leinenind. — 
Wee = _ do.Tuchfabrik |5 | — 28 6. 
Kras an- 0 80. — = do.Zinkh.-Act. |5 | — 95 G. 
40, ie b — — do. do. St.- Pr. 44 — 96 G. 
Mähr. Schles. Sil. (V. ch. Fabr.) 5 — = 
Dora 8 Ver. Oelfabrik. 5 | 70% G. — 
— . Vorwärtshütte. 5 — 58 B. 
Bank - Actien. ——  n 
Bres. Börsen. | | | Fremde Valuten. : 
Maklerbank | 4 — 90 B 20 Fre. Stücke | — — 
do. Cussenver. |4 96 G. —— 9 e 88% bzG. — 
do. Discontob. 4 |. 74%a5 bz öst. Silberguld. | — ; — 
do. Handels- u. Brenn. kei — — 
Entrep.-G. 5 69 B. -. einlösb. Leipzig | — — 
do. Maklerbk. 5 — 76 G. Russ. Bankbill. | 81% bz — 
1 3 61 B. N Wechsel - Course vom 24. Deeember. 
do. Wechsl.-B. 4 59% bz — Amsterd. 250 fl. KS. 14174 G. be: 
Ostd. Bank... |4 | 60°6. = do. do. 2M. 140% G. 
do. Prod.-Bk. 5 — 25 G. Belg. 40 RE 211 — — 
Pos.-Pr-Wehslb 4 — — 8 — — 
Prov Alb — — 84 G. London IL. Strl. 3M. 6.2170 B. — 
Schls. Bankver. 4 110% bz — Paris 300 Fres. k S. 80% G. — 
do. Bodenerd. 4 68 B. — do. do. 2M. — - — 
do. Centralbk. 5 — 60 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 81% G. — 
do. Vereinsbk. |5 — 2 B. 15 Wien 150 fl... kS. 884 G. — 
Oesterr. Credit |5 140% a % bz puq an 139.4 | do. do. 2M. 87% 8 — 


Gas⸗ und Waſſerleitung 
Br 1. April 1874 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 

6121] 


g, iſt per bald zu 
6119] 


hot). 
10 U. Abds, (Courierzug, 
bahnhof) — 
bahnhof.) 
Ank. 6 U. 35 M. fr. (Cowi r 
bahnhof), 7 U. 40 M. Vorm. — 


(Schnellzug, Centralbahnhof), 


Abds. -- 10 U. 45 M. Abds. 


8 U. 20 M Abends. 


Preise der Cerealien. 


us, 


— 4 U. 30 M. Nachm. (bis 90 
vom Üentral- 
10 U. 40 M. Abds. (vom Central- 


: | 
„ Central- 0 
8 M. 


11 U. 45 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank 
9 U. Abds 


Vorm. (nur von Guben), — 3 U 30 1 8 
Na-hm, (Oentralbahnhot). — — 1 U. 58 M 


5 MI. 


Courier u. Schnellzug nur mit I. und II. 
alle übrigen Züge mit I. — IV. Ki, 


Personen- Posten. 
Krotoschin: Abg. 10 U. 30 M. Abda, — 
Ank. 5 U. 40 M. früh. 3 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh. — Ank. 


iſt per 1. April die 1. Etage, 6 Zim⸗Mitsen: Apg. 12 U, Mitt. — Ank, 3 U. 
1 un 2 Game, wegen 521 0 ver⸗ 7 5⁰ en nah ee 
N inderung billig zu vermiethen. T Fe! 
Poſer, meh, Näheres Beim Wirth Parterre da⸗ An, 


— 


Feststellungen der städtisehen Marktdeputatio n. 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle 
Weizen weisser......... 9 ——1 81161 — 
do. SHD 8 17 61868 — 
Roggen 7 71617 — — 
Gerste 7 ——1 6420 — 
Hafen 5 16 — 5 9 — 
Ephsensn 615 —1 6| 5 — 


ordinäre. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. 
Raps ROOT 8 ——1 7120| — 
Winter-Rübsen.......... 7 10 — 620 — 
Sommer-Rübsen 7 10 — 6 20 — 
Dots 7 10 —1 7 — — 
Schlag lein. 9— —1 8 .— — 


Heu 4446 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


Pf. 


228888 


Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise 
für den 29. December. 


Roggen 63½ Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51%, 


Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 20% B. 20% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. — Sgr. 2 Pf. B. 


Nerantworkliher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


dito dito 


18 „ 25 „ 4, 6 


1 


